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deutſchland muß ohne Hinderniſſe in
den Völkerbund

London, 19. Auguſt. An maßgebender engliſcher Stelle
wird heute abend erklärt, daß ſich die Haltung Englands
in der Frage des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund nicht
geändert habe. England betrachte es als ſeine erſte und vor
nehmſte Aufgabe, Deutſchland ohne weitere Hinderniſſe
in den Völkerbund zu bringen. Dieſer Geſichtspunkt werde
für die britiſche Delegation in Genf bei allen Verhandlungen
maßgebend ſein.

die Einberufung der Studienkommiſſion der deutſchen
Regierung mitgeteilt

Berlin, 19. Auguſt. Wie wir erfahren, iſt der Reichs-
tegierung heute durch Vermittlung des Generalſekretärs des
dölkerbundes telegraphiſch die Einberufung der Kommiſ-
ſion zum Studium der Reorganiſation des Völkerbundsrates
für den 30. Auguſt d. J. mitgeteilt worden.

Die britiſche Völkerbundsdelegation
London, 20. Auguſt. Die britiſche Delegation für die bevor
nde Völkerbundstagung wird wieder unter der Führung des

Außenminiſters Sir Auſten Chamberlain ſtehen. Der Außen-
miniſter wird von den Mitgliedern der Völkerbundsabteilung des
engliſchen Auswärtigen Amtes und von ſeinem Privatſekretär be

Englands Stellung in Genf
gleitet ſein. Lord Cecil wird London vorausſichtlich am 28. Auguſt
verlaſſen, um ſich als Präſident an den Arbeiten des Verfaſſungs-
ausſchuſſes zu beteiligen. Die Mehrzahl der übrigen Delegations-
mitglieder wird London am 31. Auguſt verlaſſen.

Die amerikaniſche Preſſe lobt Kellogg
New Hork, 19. Auguſt. Die „New York Times“ ſagen zur

Rede Kelloggs, dieſe ſei als eine reiflich überlegte Dar
legung der Politik der Regierung aufzufaſſen. Es ſei er
freulich, daß Coolidge bei ſeinem oft geäußerten Wunſch verbleibe,
eine Verminderung der ſichtbaren Rüſtungen herbeizuführen.
Das Blatt „Herald and Tribune“ lobt Hellogg für die neuer
liche Beſtätigung des praktiſchen Jdealismus der amerikaniſchen
Abrüſtungspolitik. Die „New York World“ bemerkt, die Rede
Kelloggs wende ſich vor dem Problem der Verbindung von der
Abrüſtungs- und Sicherheitsfrage, für die Amerika eintreten
könne, wenn es dem Gedanken der Abrüſtung wirklich ergeben ſei.

Jn der Umgebung des Präſidenten in Paul Smiths wurde
jede Erläuterung zur Rede Kelloggs abgelehnt, jedoch betont, daß
die Grundideen der Rede mit Präſident Coolidge er-
örtert ſeien.

c 2 aEin neuer Schritt der Sowjetregierung
in Waſhington

Paris, 20. Auguſt. Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“
aus Waſhington hat die Sowjetregierung in Waſhington neue
Schritte unternommen, um die Anerkennung durch die Ver-
einigten Staaten herbeizuführen.

Die neue Tangerfrage
Frankreich und Spantens Anſpruch auf

Tanger
Paris, 20. Auguſt. Die Beunruhigung über die durch

den ſpaniſchen Anſpruch in Tanger geſchaffene Lage hat ſich in der
Pariſer Preſſe erſt heute morgen in ihrem vollen Umfange geltend

macht. Der „Petit Pariſien“ weiſt zunächſt darauf hin, daß die
rklärung Primo de Riveras bisher keinen eigentlichen

diplomatiſchen Schritt weder in London noch in Paris nach ſich
gezogen habe. Man müſſe abwarten, bis Spanien ſeinen Forde-
rungen konkrete Form gebe. Die franzöſiſch-ſpaniſche Zuſammen
arbeit in Marokko habe ſo gute Ergebniſſe gehabt, daß Frankreich
die Forderung, wenn ſie offiziell formuliert ſei, mit größtem
Vohlwollen prüfen werde. Vielleicht habe Primo de Rivera
nur eine Kompenſation mit Spaniens Anſpruch auf einen
ſtändigen Ratsſitz geſucht. Der „Avenir“ verweiſt darauf, daß
er bereits vor einiger Zeit mitgeteilt habe, Briand habe in Madrid
ſondieren laſſen, ob Spanien vielleicht ſeinen Anſpruch auf einen
ſtändigen Sitz im Völkerbundsrate aufgeben würde, und es
ſcheine, daß man von franzöſiſcher Seite Kompenſationsangebote
gemacht habe, die nicht ohne Gefahr für die franzöſiſchen
nationalen Intereſſen ſeien. Eine dieſer Kompenſationen ſei die
Ueberlaſſung Tangers an Spanien.

Engliſche Kommenta reLondon, 19. Auguſt. Mit bemerkenswerter Ausführlichkeit
timmt heute ein großer Teil der Preſſe zu den Anſprüchen
Spanien s auf die alleinige Verwaltung der Tangerzone Stel
lung. Die Ausführlichkeit iſt um ſo bezeichnender, als hier erſt
kürzlich jede Verbindung dieſer Anſprüche mit der
Katsfrage ausdrücklich abgelehnt wurde. Dennoch
lommen die Preſſeerörterungen einer verſteckten Unterſtützung der
ſpaniſchen Tangerwünſche gleich, und es gehört nicht viel Phan
taſie dazu, darin den Verſuch einer Ablenkung der ſpaniſchen

orderung nach einem ſtändigen oder über die Cecilſchen Vor
chläge hinaus gavantierten nichtſtändigen Ratsſitz zu
erblichen. So ſchreiben die „Times“, daß die heutige Lage Tangers
zweifellos unbefriedigend ſei. Die europäiſche Bevölkerung, bei
der ſich der kommuniſtiſche Einfluß bemerkbar mache, ergehe ſich
in Streiks, während die Preſſe einen heftigen Feldzug gegen die
internationale Verwaltung führe. Es ſei zweifelhaft, ob ſich dieſe
Zuſtände unter rein ſpaniſcher Verwaltung beſſern würden, rich
g ſei aber, daß die Unzufriedenheit in Tanger all-
gemein ſei. Das Blatt macht ſich das ſpaniſche Argument zu
eigen, daß eine Beſſerung des Handels nicht eher erwartet wer
den könne, als bis Tanger wieder mit ſeinem Hinterlande ver-
bunden ſei. Jn längeren Erörtevungen befaßt ſich dann das Blatt
mit dem Verwaltungsproblem. Manches Uebel würde beſeitigt
werden, wenn die beteiligten Mächte wirklich dem internationalen
Regime zum Erfolge verhelfen würden. Beſonders bedauerlich ſei
es, daß man ſeinerzeit Jtalien von den Beſprechungen über
Tanger ausgeſchloſſen habe. Es ſei aber jetzt kaum anzunehmen,
daß irgendeine der beteiligten Mächte die Vorſchläge Spaniens
bezüglich Tanger in der Form, in der ſie vorgebracht ſeien, an
nehmen werde. Zum mindeſten hätten ſich einige Einrichtungen
des internationalen Regimes recht gut bewährt. Dann leitet das

vorſichtig zu der Frage über, ob nicht durch Anrufung des
Völkerbundes das Verwaltungsproblem international be-
handelt und Tanger vielleicht zu einem Mandat gemacht wer-
den könne. Wenn wirklich auf dieſe Weiſe die Schwierigkeiten in

behoben werden könnten, dann würde gewiß Spanien
einen Anſpruch darauf haben, die Mandats macht zu werden.
Die ſpaniſche Verwaltung in Marokko habe ſich gut bewährt.

ifellos ſeien hier noch große internationale Schwierigkeiten
zu überwinden, aber es ſei nicht fair, daß die Eingeborenen
mmer die Leidtragenden bei den internationalen Eiferſüchteleien

erlänſig Kulte n Tanger
Paris, 20. Auguſt. Wie aus Tanger gemeldet wird, hat der

Vertreter des Sultans von Marokko, der ſogenannte Menduk, die
einflußreichſten Marokkaner zuſammenberufen, um mit ihrer
Unterſtützung die geplante Demonſtration gegen die Polizei
und die Frauengeſetzgebung zu verhindern. Ausrufer
wurden durch die Stadt geſandt, die die Kaufleute aufforderten,
ihre Geſchäfte offenzuhalten, und erklärten, daß alle Beſchwerden
in Kürze berückſichtigt würden. Die Zugänge zur Stadt werden
bewacht und nur mit Ausweiſen verſehene Kaufleute können zum
Markt gelangen. Der geſtrige Tag iſt ruhig verlaufen.

Muſſolini verteidigt die Lira
Rom, 19. Auguſt. Der Ernſt der Finanzlage hat Muſſolini

zu einem neuen Appell an das Volk veranlaßt. Auf einer Er-
holungsfahrt in der Adria ſprach er zu der Menge von Peſaro.
Er bemerkte aber dabei, ſein Wort gelte allen Jtalienern und der
ganzen Welt. Er werde die Lira bis zum letzten Atemzug und
bis zum letzten Blutstropfen verteidigen. Aber er müſſe wiſſen,
ob das Volk zu weiteren großen Opfern bereit ſei. Die
Meng antwortete ſtürmiſch Ja.

an erwartet einſchneidende Sparmaßnahmen. Ein Dreket
über ein Einheitsbrot und Backverbot für Kuchen ab
1. September wird heute veröffentlicht.

Ein polniſcher Spionageprozeß
gegen Deutſche

Kattowitz, 20. Auguſt. Am geſtrigen Donnexstag begann vor
der hieſigen Ferienſtraffammer ein Prozeß gegen den früheren
Polizeikommiſſar Libera, den ehemaligen deutſchen Leutnant und
jetzigen Reſervehauptmann Boguſz, den deutſchen Leutnant
und Leiter eines Polizeikommiſſariats Hans Erich Heintke
ſowie den Kaufmann Wrobel. Sämtlichen Angeklagten, die
ſich bereits über 8 Monate in Unterſuchungshaft befinden, wird
Spionage zu Gunſten Deutſchlands zur Laſt gelegt.
Die Verhandlung leitet der Gerichtsdirektor Kerekjarto. Als An-
klagevertreter fungiert der aus dem Volksbundprozeß bekannte
Staatsanwalt Malkowski. Die Verteidigung haben vier polniſche
Rechtsanwälte übernommen. Die Verhandlungen werden unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Am erſten Verhandlungs-
tage wurden 21 Zeugen vernommen. Der Prozeß wird mehrere
Tage dauern, da weitere Zeugen ſowie militäriſche Sachverſtän-
dige aufgeboten worden ſind.

Der Frankenfälſcherprozefß
Budapeſt, 20. Auguſt. Während der Donnerstag- Verhandlungen

im Frankenfälſcher-Reviſionsprozeß forderte der Anklagevertreter
in einer äußerſt ſcharf gehaltenen Rede ein ſtrenges Urteil
und eine ſtrengere Qualifizierung für den Polizeipräſidenten
Nadoſſy ſowie die Aburteilung des in erſter Jnſtanz freigeſprochenen
ehemaligen Generaldirektors der Poſtſparkaſſe Baros. Prinz
Windiſchgrätz war auch zu dieſer Verhandlung nicht erſchienen.
Das Urteil iſt wahrſcheinlich für Montag zu erwarten.

Aufſtand in Nicaragua
Berlin, 20. Auguſt. Nach einer Meldung der Morgenblätter

aus New York iſt in Nicaraguag eine revolutionäre
Bewegung ausgebrochen, von der beſonders die Städte Leon,
Chinandega, Corinto, Quezaltenango und die Nachbargebiete be-
troffen ſind. Der diplomatiſche Vertreter der Vereinigten
Staaten in Managug hat dem Staatsdepartement mitgeteilt, daß
die Regierung Truppen entſandt hat, um den Aufruhr zu unter
drücken. Die Telegraphen und Eiſenbahnverbindung iſt geſtört.
Die Regierungstruppen haben OQuezaltenango nach ſcharfem
Kampf eingenommen. Zwei andere Städte, die in den Händen
der Rebellen ſind, werden zurzeit belagert.

Ums liebe Geld
Man hat dem Kaiſerlichen Auswärtigen Amt immer den

Vorwurf gemacht, daß es Geheimpolitik treibe und ohne
jeden Zuſammenhang mit dem deutſchen Volke und mit der
deutſchen öffentlichen Meinung „regiere“. Wenn dieſer
Vorwand berechtigt war, ſo muß man ſagen, daß ſich unter
der Republik nichts daran geändert hat, ſondern daß es
im Gegenteil nur noch ſchlimmer geworden iſt. Wir braven
deutſchen Untertanen hören gemeiniglich von den wichtigſten
diplomatiſchen Vorgängen, die das ganze deutſche Volk an
gehen, erſt aus der Auslandpreſſe und vielfach erſt aus der
Preſſe des Auslandes, das unmittelbar mit den Dingen
nichts zu tun hat und deſſen Preſſe fröhlich zu melden weiß,
daß es ihre Jnformationen von unterichteſter Berliner
Stelle erfuhr. Ziemlich ſo iſt das der Fall bei der Dis
kuſſion, die ſich über die Frage einer Rückgabe Eupen-
Malmedhys faſt in der geſamten Auslandpreſſe entſponnen
hat und die, wenn wir nicht irren, von einem. New Yorker
Blatt eingeleitet wurde, das doch wohl am weiteſten ent
fernt vom Schuſſe ſitzt. Man iſt gezwungen, die Angelegen-
heit aus der Perſpektive des Auslandes zu betrachten und
ihren Stand nach den durchaus nicht immer bedenkenſreien
Auslandinformationen zu beurteilen, da auch heute noch,
wo eigentlich die Spatzen die intimſten Einzelheiten bereits
von den Dächern pfeifen, die republikaniſchen Geheimräte
auf jede Anfrage die Achſeln zucken und ſich eher die Zunge
abbeißen, als daß ſie ein zuſtändiges Wort an den Unter
tanen verlieren. Möglich, daß vielleicht der eine oder
andere Parteikreis etwas mehr über die Dinge weiß als
die übrige miserag plebs, aber dieſe begrenzte Wiſſenſchaft
kommt, wenn ſie überhaupt durchſickert, nur nach beſtimmten,
parteipolitiſchen Geſichtspunkten gefärbt, zur Kenntnis der
Oeffentlichkeit und kann deshalb kaum beſſer zur Grund

lage eines objettibeèn Urteils dienen, als das mit den Aus
iandinformationen der Fall iſt.

Dies iſt notwendig vorauszuſchicken, wenn man ver
ſuchen will, zu der ſo lebhaft erörterten Frage einer Rück-
gabe Eupen-Malmedys Stellung zu nehmen. Soweit unter
dieſen Vorausſetzungen der Stand der Angelegenheit er
ſichtlich iſt, handelt es ſich darum, daß in Belgien eine ge
wiſſe Bereitſchaft beſteht, das durch eine der vielen Un
ſinnigkeiten des Verſailler Vertrages ungewollt und uner-
hofft errungene Land an Deutſchland zurückzugeben, wenn
Deutſchland im Austauſch dafür gewiſſe, noch in Belgien
herumſchwebende Papierfranken zu einem beträchtlichen
Nennwert einlöſt, der bar auf den Tiſch des Hauſes zu
zahlen wäre, um die belgiſche Valuta zu ſtützen. Alſo, wie
man wohl ſagen darf, ein glattes Geſchäft für Belgien, das
an Stelle eines fremdſprachlichen und fremdraſſigen Ge-
bietsteils, das trotz ſeiner früheren Proſperität ſeit der Zeit,
da es Belgien angegliedert wurde, erheblich öffentliche Zu
bußen erfordert, und doch niemals zufriedengeſtellt werden
kann, einen Zuſchuß zu ſeinem Anteil an der Kontri-
butionsſumme erhält, die man fälſchlicherweiſe Reparation
nennt. Da Mosjöh Chauvin, wie die Vorgänge in Oſtende
und Blankenberge unlängſt wieder gezeigt haben, immer
noch in Belgien ganz erheblich ſein Weſen treibt, ſo mag es
der belgiſchen Regierung nicht ſo ganz leicht ſein, ihrem
Kinde zu ſagen, daß ſie ſich beinahe ſchon zu dieſem Geſchäft
entſchloſſen hat. Um ſo peinlicher aber muß ſie es
empfinden, wenn ſich nun Preſſe und Regierung des fran-
zöſiſchen Nachbars in dieſe Angelegenheit einzumiſchen ver
ſuchen, die einzig und allein eine Angelegenheit Deutſch-
lands und Belgiens iſt, und die in keiner Weiſe Frankreich
berührt. Die franzöſiſche Regierung ſoll ſowohl Brüſſel als
auch Berlin davon in Kenntnis geſetzt haben, daß jede
Aenderung der gegenwärtigen Regelung des Gebietes von
Eupen-Malmedy als Vorausſetzung die Zuſtimmung der
Botſchafterkonferenz und der Reparationskommiſſion er-
fordert, da hierdurch die Beſtimmungen des Verſailler Ver
trages eine Aenderung erfahren würden. Das iſt eine Frage,
über die ſich wahrſcheinlich eine ganze Reihe vorzüglicher
ſich gegenſeitig widerſprechender völkerrechtlicher Doktor
arbeiten ſchreiben ließ, eine von den vielen Fragen alſo, die
nicht auf juriſtiſchem, ſondern nur auf politiſchem Wege ge-
löſt zu werden vermag. Und Frankreich verfolgt denn auch
wenn der Einſpruch wirklich erfolgt iſt, damit keine juri-
ſtiſchen, ſondern einzig und allein politiſche Zwecke. Zum
erſten dürfte Herr Poincaré fürchten. daß, wenn eine Ver-
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Belgien über eine An
gelegenheit, die, ſolange ſie nicht geregelt iſt, eine unſäglich
Hrennende Wunde am Körper Deutſchlands bedeutet, erfolgt,
der Weg zu einer weiteren Annäherung der beiden Länder
ſowohl auf wirtſchaftlichem als auch auf politiſchem Gebiete
freigemacht iſt, was bedeuten würde, daß Belgien ſich der
Vormundſchaft Frankreichs entwindet. und jedenfalls nicht
mehr ſo leicht wie zur Zeit des Ruhreinmarſches für allerlei
aggreſſive Abenteuer gegen den deutſchen Nachbarſtaat zu ge
winnen iſt Sehr viel Locarnogeiſt, von dem immer ge

ſprochen wird und zu dem ſich nach den Erklärungen des
Herrn Briand? auch Herr Poincaré jetzt bekennen ſoll, tut
ſich in ſolcher Ueberlegung wahrlich nicht kund. Daneben
zeigt ſich aber auch in einem ſolchen Einſpruch, von allem



Politiſchen ganz abgeſehen, deutlich die wirtſchaftliche Ab
ſicht, bei dem zu erwartenden Geſchäft die Hände mit darin
zu haben und direkt oder indirekt von dem lieben Geld
einige Hechinen mitzubekommen. Da man davon ſpricht,
daß zwiſchen Frankreich und Deutſchland gewiſſe finan-
zielle Verhandlungen über das Saargebiet im Gange ſeien,
ſo iſt der indirekte Weg zu den Zechinen ſchon einigermaßen
deutlich vorgezeichnet. Geſchäft iſt Geſchäft, und Deutſch
land hat trotz der ungeheuren finanziellen Opfer, die ihm
auferlegt wurden, ein unleügbar großes nationales
Jntereſſe daran, daß es zuſtandekommt, aber es wird mit
Tr Aufmerkſamkeit darauf achten müſſen, daß es dabei
nicht von Velgien und erſt recht nicht von Frankreich be
trogen und übervorteilt wird, wodurch für andere in der
Entwicklung vielleicht auch anderswo möglich werdende Ge-
ſchäfte ein ſehr ungünſtiger Präzedenzfall geſchaffen würde.

Um EupenMalmeöy
Paris, 20. Auguſt. Die Pariſer Rechtsblätter ſetzen die

Offenſive gegen eine etwaige Rückgabe Eupen-Malmedys an
Deutſchland fort. „Journal“ erklärt, das Verhalten
Amerikas in der Anleihefrage mache es bis zu einem gewiſſen
Grade erklärlich, daß Belgien das deutſche Angebot (1) in Betracht
ezogen habe. Der weitere Verlauf hänge davon ab, ob Belgien
rauf rechnen könne, daß der Verfallstermin für die

50MillionenDollar Anleihe über den 10. September hinaus ver
längert werde. Das „Echo de Paris“ hält ſeine Behauptung auf-
recht, daß die franzöſiſche Regierung die Aufmerkſamkeit der
belgiſchen Miniſter Jaſpar und Vandervelde auf gewiſſe
Folgen einer Rückgabe Eupens und Malmedys an Deutſchland
gelegt habe. Sicher würde Belgien gegen ein Veto nichts unter-
nehmen. r habe das Foreign Office allerdings keine Ge
legenheit gehabt, ein ſolches Veto bei Belgien einzulegen. Aber
es ſcheine, daß Chamberlain ſich keineswegs den Verhand-
lungen Schachts, Delacroix' und Franclins geneigt zeige. Dar-
aus könne man ſchließen, daß das Unternehmen nicht weiter fort
geführt werde.

Paris 19. Auguſt. „Volonté“ meldete heute morgen, daß die
franzöſiſche Regierung ſowohl in Brüſſel wie auch in Berlin
offigiell habe mitteilen laſſen, daß jede Aenderung des gegen
wärtigen Status in Eupen-Malmedy der Zuſtimmung der
Botſchafterkonferenz ſowie der Reparations-
kommiſſion bedürfe, und daß darüber hinaus eine Rückgabe
der genannten Gebiete eine Abänderung der Beſtimmungen des
Verſailler Vertrages erfordere, die wiederum in Locarno be
ſt ä tigt worden ſeien. Um eine Abtretung von Eupen-Malmedh
u ermöglichen, bedürfe es der Einleitung eines komplizierten
nternationalen Verfahrens.

An Berliner zuſtändiger Stelle iſt von einem ſolchen Schritt
der franzöſiſchen Regierung nichts bekannt.

Englands Auffaſſung des Eupen-
Malmedy-Problems

LDonbdon, 19. Auguſt. Der Vertreter der Telegraphen Union
erfährt 3 Anfrage in unterrichteten Londoner Kreiſen, daß
weder amtlich noch halbamtlich irgend etwas über Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und Belgien wegen der Rückgabe Eupen--
Malmedys bekannt ſei. Auf die Frage unſeres Vertreters,
welchen Standpunkt England, die Richtigkeit der in der
Angelegenheit Eupen--Malmedy umlaufenden Gerüchte voraus

einnehmen würde, wurde erklärt, daß gegen ein ſolches
eſchäft an und für ſich nichts einzuwenden wäre.

Man ſei der Auffaſſung, daß die Angelegenheit dann vorwiegend
die Reparationskommiſſion intereſſieren würde, da Deutſchland
unter dem Dawesplan große Ausgaben nicht ohne Kenntnis der
Reparationskommiſſion machen dürfe, und da es ſich in dieſem
Fall überdies um eine Angelegenheit handele, die mit der Vor
geſchichte des Dawesplans, hier mit der bereits ſtatt
gefundenen teil weiſen Entſchädigung Belgiens
unmittelbar zuſammenhänge. Damit wird dieF aufgeworfen, ob die Reparationskommiſſion unter dieſen
Umſtänden nicht berechtigt wäre, den unter dem Dawesplan
Belgien zuſt en Prozentſatz, der zur Zeit ungefähr acht
Prozent betr trauen Auf die Frage, warum die
Reparationskommiſſion in Anbetracht der Notwendigkeit, daß
große Ausgaben Deutſchlands nicht ohne Kenntnis der Repa
vationskommiſſion gemacht werden dürfen, ſeiner Zeit kein Ein
prug gegen die Gewährung des 300-Millionen- Kredit s
an Sowjetrußland erwogen habe, wurde erwidert, daß es
ſich in dieſem Fall um eine rein kommerzielle Angelegenheit
handele, während bei Eupen--Malmedy territoriale Beſtim
mungen des Verſailler Vertrages berührt würden. Jedenfalls
würde man vom Standpunkt des Unterzeichners des Verſailler
Vertrages gegen ein derartiges Geſchäft nichts
einzuwenden haben, da man der Anſicht ſei, daß eine
ſolche Transaktion weder den Verſailler Vertrag noch den Vertrag
von Locarno in irgend einer Weiſe präjudiziere. Es müſſe eben
eine Aenderung des Verſailler Vertrages vorgenommen wer
den, wie dies ja ſchon in anderen Fällen, z. B. durch den
Dawesplan, geſchehen ſei.

Ringen um die Wahrheit vor Gericht
Berlin, 19. Auguſt. Vandgerichtsdirektor Hoffmann aus

Magdeburg, der im Zuſammenhang mit den dortigen Skandalen
von der Linkspreſſe ebenfalls ſtark angegriffen wurde, veröffentlicht
einige beachtenswerte Beiſpiele aus ſeiner Gerichtspraxis,
die zeigen, wie ſchwer oft vor Gericht die reine Wahr
heit feſt zuſtellen iſt. Die Beiſpiele, die alle aus den Gerichts
akten zu belegen ſind, zeigen einmal das ſtete Streben Hoffmanns
nach abſoluter Objektivität in allen politiſchen Fällen
und außerdem recht ſchwierige Wege, die manchmal die Ermittlung
der Wahrheit zu gehen hat. Begzeichnend iſt, daß Hoffmann ſeinen
Geſchworenen in politiſchen Fällen immer ans Herz legte, ſich zur
Bildung eines Urteils immer erſt die beiden beteiligten Seiten und
ihre politiſche Partei in Gedanken zu vertauſchen, alſo an
zunehmen, daß Rechtsradikale da die Angreifer wären, wo es
Linksradikale waren und umgekehrt. Wie ſchwer die Auffindung
der Wahrheit oft iſt, zeigt Hoffmann an einem Meineidsverfahren,
in welchem vom Staatsanwalt Zuchthaus beantragt war und ſich
dann herausſtellte, daß nur Beeinflußungsverſuche Außenſtehender
auf beſchränkte Gemüter Verwirrung geſtiftet hat. Aus den Bei-
ſpielen Hoffmanns iſt zunächſt zu erſehen, wie verderblich
jeder Eingriff Außenſtehender und auch der Preſſe in
ein ſchwebendes Verfahren ſein kann, da auf dieſe Weiſe nur zu
oft die Auffindung der Wahrheit erſchwert wird, andererſeits ſollen
die von Hoffmann geſchilderten Fälle zur Vorſicht bei einem allzu
frühen Fällen eines Urteils der Oeffentlichkeit auch im Falle
Schröders ermahnen.

Gegen die Beeinfluſſung der Rechts-
pflege

Halle a. S., 109. h Der Ortsverein Halle der Deutſchen
Volkspartei faßte folgende Entſchließung: „Jn dem ſteten Streben
nach Stärkung unſeres Vaterlandes, der Hebung ſeines An-
ſehens, exachtet es die Deutſche Volkspartei als ihre vornehmſte
ſag ſtets darauf bedacht zu ſein, daß die Grundfeſten nicht
erſchüttert werden, auf denen ein geordnetes Staatsweſen auf
gebaut iſt. Eine dieſer Grundlagen iſt die Trennung der Ge
walten, das bewährte Ergebnis einer langen geſchichtlichen
Entwicklung. Jn einer jungen Republik, wie unſer Vaterland,
beſteht die Gefahr der Politiſierung der Verwaltung, die von

Die engliſchen Bergbauverhanölungen
geſcheitert

London, 19. Auguſt. Die heute begonnenen Verhand
lungen zwiſchen den Grubenbeſitzern und den Bergarbeitern ſind
ergebnislos abgebrochen worden. Die Bergarbeiter-
exekutive hielt an ihren alten Forderungen auf ein
nationales Lohnabkommen und auf den Siebenſtundentag feſt und
wollte die neue Lohnregelung erſt nach erneuter Prüfung der
Reorganiſationsmöglichkeiten im Bergbau erörtert wiſſen. Außer-
dem hielten die Bergarbeiter weitere Regierungsſubſidien
für erwünſcht. Die Grubenbeſitzer dagegen ſprachen ſich für die
Erhöhung der Arbeitszeit und die örtliche Lohnregelung aus. Nach
dem Scheitern der Verhandlungen begaben ſich die Bergarbeiter
führer zum Gewerkſchaftsrat, um die Fortſetzung des Streiks und
die Propaganda für den Streikfonds zu beſprechen.

n

Von unſerem Londoner Sonderberichterſtatter wird dazu noch
re Jn unterrichteten Kreiſen war man von vornherein
lar darüber, daß ſowohl in der Frage der Arbeitszeit als auch

in der Lohnreduzierung ernſte Schwierigkeiten entſtehen würden.
Man iſt aber der Auffaſſung, daß dieſer Verlauf der Dinge nicht
die Ausfindigmachung von Mitteln und Wegen für eine Wieder
aufnahme der Verhandlungen, möglicherweiſe durch Vermittlung
der Regierung, ausſchließe. Entſcheidend in dem gegenwärtigen
Stadium des Bergbaukonfliktes bleibt die Tatſache, daß innerhalb
der Delegiertenkonferenz ſtarke Meinungsverſchiedenheiten über
die Zweckmäßigkeit einer Fortſetzung des Kampfes beſtehen. Von
dieſem Geſichtspunkt hat ſich die Bergarbeiterexekutive hauptſäch-
lich leiten laſſen, als ſie eine Wiederaufnahme der Verhandlungen
empfahl, da eine Fortſetzung des Kampfes unter den gegen-
wärtigen Umſtänden unvermeidlich die allmähliche Auflöſung der
engliſchen Bergarbeitergewerkſchaft als eines einheitlichen Ganzen
im Gefolge haben würde. Auch nach Unterbrechung der Verhand
lungen beſteht daher kaum ein Zweifel darüber, daß ſie in der
einen oder der anderen Form demnächſt wieder aufgenommen
werden, ſei es, daß die Grubenbeſitzer verſuchen werden, in den
Bezirken, in denen ſchon heute die Neigung zur Rückkehr zur
Arbeit groß iſt, örtliche Abkommen zu treffen, oder daß die
Bergarbeiterexekutive ſelbſt noch einmal die Jnitiative ergreifen
wird, um die Grubenbeſitzer in der Frage eines nationalen Lohn
abkommens zur Aufgabe ihrer bisherigen Haltung zu bewegen.
l Ob die Regierung in dieſem Punkte einen Druck auf die Gruben-

l beſitzer auszuüben in der Lage iſt, muß nach der vorgeſtrigen Rede
des Schatzkangzlers Churchill in Swanſeg jedoch noch ſehr be
zweifelt werden.

Die geftrigen Verhandlungen ſelbſt begannen bereits mit
einem ſehr ungünſtigen Auftakt. Einer der Arbeiterführer gab
einem Preſſevertreter vor dem Beginn der Verhandlungen die Er-
erang daß ſie den Grubenbeſitzern nichts anzubieten hätten,
was über die klare und deutliche Erklärung hinausginge, daß die
Arbeiter nach 16wöchigem Kampf genau an derſelben Stelle
ſtünden wie vorher. Falls die Grubenbeſitzer erklären würden,

jeher von der deutſchen Volkspartei bekämpft wurde. Eine noch
viel größere Gefahr bedeutet aber das unverkennbar zu Tage
tretende Beſtreben politiſcher Parteien, auf die Rechtspflege Ein
fluß zu gewinnen. Sehr bedenkliche Anzeichen dieſer Beſtrebungen
ſind in letzter Zeit in der Provinz Sachſen bemerkbar geworden.

Der Verſuch des Herrn Regierungspräſidenten Dr.
Grützner, auf die durch das Gerichtsverfaſſungsgeſetz ge
ordnete und geſicherte Beſetzung der Gerichte Einfluß zu nehmen,
und die Einmengung des Herrn Oberpräſidenten Hörſing in
ein ſchwebendes gerichtliches Verfahren ſind als unzuläſſige, rein
politiſche Beeinflüſſungsverſuche zu kennzeichnen. Der Orts-
verein Halle der D. V. P. erwartet auf das Beſtimmteſte, daß die
Vertreter der bürgerlichen Parteien im Reichs und Landtag ſich
mit aller Kraft dafür einſetzen werden, daß der deutſchen Rechts
pflege die verfaſſungsmäßig ſichergeſtellte Unabhängigkeit und
ihre volle Freiheit vor politiſchen Umtrieben erhalten bleibt. Das
in der ganzen Welt bisher unbeſtrittene Anſehen der deutſchen
Gerichte wurde vom Weltkongreß der Juriſten in Wien aus
berufenem Munde laut verkündet. Die Unabhängigkeit der
deutſchen Rechtspflege zu erhalten, wird ſich die Deutſche Volks
partei ſtets angelegen ſein laſſen, getreu ihrem Wahlſpruch: Das
Vaterland über der Partei.“

Das Eiſenbahnunglück bei Leiferöe
Hannvover, 20. Auguſt. Da immer noch nicht feſtſteht, ob ſich

zwiſchen den Trümmern der zuſammengedrückten Wagen noch
Leichen befinden, will man jetzt die Wagen auseinander-
ſchweißen, um das Bergungswerk zu vollenden. Die Leichen
der Verunglückten ſind heute nacht nach Lehrte transportiert wor
den, wo ſie in einem proviſoriſch hergerichteten Raum aufgebahrt
wurden. Mehrere Angehövige der Opfer ſind beveits in Lehrte
eingetroffen. Die Staatsanwaltſchaft hat die Leichen zur Beerdi
gung freigegeben. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei
werden energiſch fortgeſetzt. Die geſtern verhaftete Perſönlichkeit
mußte wieder entlaſſen werden, weil ſie ihre Unſchuld ein
wandfrei nachweiſen konnte. Beſtimmte Spuren hat man noch
nicht feſtgeſtellt. Der Leiter der Hannoverſchen Kriminalpoligei
ſprach ſich dahin aus, daß als Motiv der Tat entweder Raub,
Rache oder radikalpolitiſche Dinge in Frage kämen.
Nach all dieſen Richtungen bewegen ſich denn auch die umfang
reichen Recherchen. Die im Walde aufgefundenen Jnſtrumente,
die benutzt wurden, um die Schienen zu löſen, tragen die Buch-
ſtaben H. K. Es iſt ermittelt worden, daß ſie der Firma Heinrich
Könnecke gehörten, einem privaten Bauunternehmen, das zurzeit
unweit der Unglücksſtelle mit einem Brückenbau beſchäftigt iſt.
Man hofft, daß dieſe Feſtſtellungen dazu beitragen werden, die
Verbrecher zu ermitteln. Der Verkehr an der Unglücksſtelle wird
immer noch durch Umſteigen bzw. Umrangieren auf einem Gleis
aufrechterhalten.

Auf der Suche nach dem Attentäter
(Von unſerer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 20. Auguſt. Wie wir erfahren, fährt die Berliner
imi izei fort, mit ganz ungewöhnlich großen

Mätteln die Auſdeckung des großen Eiſenbahnunglücks bei
Lehrte herbeizuführen. Genervaldirektor Dorpmüller hat in ſeinen
Ausführu vor Berliner Preſſevertretern betont, daß es ſich
r i nur um einen verbrecheriſchen Anſchlag handeln

eme. Auch die Kriminalpoligei nimmt heute noch dieſen Stand-

punkt ein und glaubt nach den bereits esnicht mit einem Einzeltäter, mit einer ganzen
Verbrecherbande zu tun zu haben. Auch einer Spur, auf die als
erſte die „Niederdeutſche Zeitung“ in i
nachgegangen, da in der Tat die Vermutung
r iſt, daß die Verbrecher es auf den Zug,Hollandzug, ehen hatten, der einen größeren
Geldtransport befördert haben ſoll.

Da kaum anzunehmen iſt, daß die Verbrecher bei der ſorg
fältigen Vorbereitung, die eine ſolche Abſicht erfordert, ſich geirrt
haben, ſo muß die Tat ſo vor ſich gegangen ſein, daß die Schienen
elockert wurden, aber noch den erſten Zug aushielten,
ann aber den Stunde ſpäter nachfolgenden D-Zug Nr. 8 die

Kataſtrophe ereilte. Die ſtärkſte Stütze für die Annahme, daß es
ſich um ein Attentat und nicht um ein Unglück handelt, beſteht in
dem Umſtand, daß die aufgefundenen Schraubenmuttern

keinerlei Deformierung zeigten, die bei einem Schienen

Keine Einigung im engliſchen Bergarbeiterſtrei
daß ihre Stellung ebenfalls die gleiche ſei und daß ſie in keinen
Punkt ein Kompromiß zu r bereit ſeien, würdenArbeiterführer ihnen einfach mitteilen, daß Verhandlungen zwig
los ſeien. Die Bergarbeiter wünſchten aber von den Grubet,
beſitzern zu wiſſen, ob ſie 1. entſchloſſen ſeien, den Achtſtundente
auf alle Fälle durchzudrücken, 2. nach wie vor die Durßfüh
der Lohnreduzierungen nach einer beſtimmten Zeit beabſichti
und 3. Teillohnabmachungen zu treffen wünſchten. Falls ſie dieſe
Fragen verneinend beantworten würden, würden die Ver
lungen bald zu Ende ſein. Wahrſcheinlich würden ſie indez nitt
ſofort antworten. Falls die Jnformationen, die die Bergarbeiter
während der geſtrigen Verhandlungen erlangen würden, üngn,
nehmbar ſeien, würden die Unterhändler ſie der Delegierken,
konferenz mitteilen und die Regierung davon unterrichten, d
die Bergarbeiter noch nicht ihr letztes Pulver verſchoſſen hätten

Zeit- Abkommen im engliſchen
Bergarbeiterſtreik

London, 20. Auguſt. Jn Mansfield in der GrafNottinghamſhire fand n abend eine Konferenz zwiſheſ t

Direktoren mehrerer Grubengeſellſchaften und etwa 100 BVere,
arbeiterdelegierten ſtatt, die mit der Annahme eines Vor
ſchlages für einen Siebeneinhalbſtundentag mit
den vor dem Streik gültigen Löhnen durch die Bergarbeiter,
vertreter endete. Die an dem Abkommen beteiligten Gruben-
geſellſchaften beſchäftigen 12 000 bis 14 000 Bergarbeiter. Auch
aus anderen Bergbaubezirken wird berichtet, daß kleinere
Gruppen von Bergarbeitern ohne Wiſſen ihrer Gewerkſchaft
ſelbſtändig und in einer Reihe von Fällen auch mit Erfolg
verhandelt haben.

Cook droht mit Neuwahlen
London, 20. Auguſt. Jn der der Bergarbeiter

„The Miner“ ſchreibt der Generalſekretär der Bergarbeiter,
Cook, die Bergarbeiter beabſichtigen jetzt, nachdem ſie die
Oeffentlichkeit von der Vernünftigkeit ihrer Haltung überzeugt
hätten, einen nationalen Feldzug für die Durchführung
der Reorganiſationspläne durch die Regierung zu beginnen.
Außerdem müſſe die Achtſtundenbill durch eine Siebenſtundenver-
lage erſetzt werden. Führe die Regierung nicht jede einzelne
Empfehlung des Berichtes der Kohlenkommiſſion durch, ſo wür-
den die Bergarbeiter das Land gegen die Regierung
mobiliſieren und die Parlamentsneuwahlen
würden vielleicht ſchneller da ſein, als man es erwarte.

Die Lohnverhandlungen im Ruhr
bergbau bisher ergebnislos

Eſſen, 19. Auguſt. Heute nachmfttag fanden zwiſchen dem
Zechenverband und den Bergarbeiterverbänden Lohnverhand-
lungen ſtatt, in deren Verlauf jedoch keine Einigung erzielt
werden konnte. Es iſt anzunehmen, daß die Verbände den
Schlichter anrufen werden.

bruch unbedingt eingetreten wäre. Das aufgefundene Werten
entſtammt bekanntlich dem amtlichen Eiſenbahnmaterial, und ſo
wurde bereits die Verhaftung eines Mannes vorgenommen, der in
dem Verdacht ſteht, der Dieb des aufgefundenen Hemmſchuhes zu
ein.f Sollte man annehmen, daß die Beſchädigung der Strecke erſt

nach dem Paſſieren des Hollandzuges erfolgt iſt, ſo würde die
Veteiligung mehrerer Verbrecher zur Gewiß-
heit, da es terhniſch unmöglich iſt, daß ein einzelner Mann in
der kurzen Friſt von Stunde auf einer Strecke von rund
15 Metern alle Schrauben loszulöſen vermag. Aber auch, wenn
ein Motiv des Verbrechens in einer Raubabſicht gefunden wird,
ſo iſt nach Lage der Dinge mit mehreren Verbrechern zu rechnen,
wodurch beſonders angeſichts der hohen Belohnung die
Fahndung unzweifelhaft erleichtert und erfolgverſprechender wird.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch die Möglichkeit, daß kein Per
brechen, ſondern Fahrläſſigkeit oder das Zuſammentreffen
verſchiedenſter unglücklicher Umſtände vorliegt, nicht außer Acht
gelaſſen werden. Denn immerhin iſt zu bemerken, daß Re
geringe zur Verfügung ſtehende Zeit noch dadurch begrenzt
würde, daß auf der Gegenſtrecke Güterzüge verkehrten, deren
Perſonal unbedingt arbeitende Verbrecher zu dieſer Nachtſtunde
bemerkt haben müßten. Alle bisher erfolgten Vernehmungen
haben nach dieſer Richtung hin noch kein Material ergeben.

Kein Aufwertungsvolksbegehren
Berlin, 19. Auguſt. Der Reichsminiſter des Jnnern hat

auf Beſchluß der Reichsregierung den vom Oberlandesgerichts
präſidenten i. R. Dr. Beſt, M. d. NR., als Vertrauensmann des
Sparerbundes und des Hypothekengläubiger- und Sparerſchutz
verbandes geſtellten Antrag auf Zulaſſung eines Volks
begehrens zugunſten eines Geſetzes über die Ablöſung
öffentlicher Anleihen und die Umwertung von Hypotheken
und anderer Anſprüche abgelehnt. Der Beſchluß wird damit be
gründet, daß der Geſetzentwurf eine Beſtimmung enthalte, durch
die für die Altbeſiter von Markanleihen des Reiches der Ab
löſungsſatz von 1234 Prozent auf 50 Prozent des Nennwertes er
höht werde. Eine ſolche Aufwertung würde von ſtärkſter und
unmittelbarſter finanzieller Auswirkung auf
die haushaltplanmäßig feſtzuſtellenden Ausgaben des Reiches ſein.
Der Geſetzentwurf iſt danach als ein Geſetz über den Haushaltplan
im Sinne des Artikels 73, Abſatz 4 der Reichsverfaſſung anzu
ſehen, über das nur der Reichspräſident einen Volks
entſcheid veranlaſſen kann, ſo daß auch ein Volksbegehren über
dieſe Materie als unzuläſſig abzuweiſen iſt.

Calles weiſt das Friedensangebot
zurück

New York, 20. Auguſt. Präſident Calles hat in einem ſehr

Irt des enie Se W u i c enäge mexikaniſchen s i.Veſtern kam es n Der Stadt erſt nach en ſcharfen Wort

r im Kongreß in der Hauptſtraße zu einem Kampf zwiſchen
eten, wobei ein Abgeordneter getötet und

zwei weitere, darunter ein ehemaliger Gouverneur, tödlich ver
wundet wurden. Außerdem wurden ein Zeitungshändler getötet
und viele Paſſanten ſchwer verwundet. Infolge ſeiner antikirch
lichen Maßnahmen wurde geſtern der Bürgermeiſter von San
Juan von der Menge gel

Kleine Narhrichten.
Reichspräſident von Hindenburg iſt geſtern nachmittag

von ſeiner Reiſe nach Pommern wieder nach Berlin zurück
gekehrt.

In den letzten Septembertagen wird der amerikaniſche
Kreuzer „Memphis“ unter Führung von Vizeadmiral Well
auf einer Beſuchsfahrt in den Oſtſeehäfen auch Kiel anlaufen
und dort mehrere Tage verweilen.
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Tonnen

Volkswirtschaftlicher Teil der „lalleschen Zeitung“
er deutſche Bergbaun im Juli 1926

I. Steinkohlenbergbau.
Ruhrbezirk. Jm Monat Juli 1926 wurden im Ruhrgebiet

azgeſamt in 27 Arbeitstagen 10 178 661 Tonnen Kohlen geför
dert gegen 9 209 288 Tonnen in 2456 Arbeitetagen im Juni 1026,
zit oöß Tonnen in 27 Arbeitetagen im Juli 1925, 6606 818

en in 27 Arbeitstagen im Juli 1919 und 10 150 847 Tonnen
m 27 Arbeitstagen im Juli 1918. Arbeitstäglich betrug die
gehlenförderung im Juli 1926 876 818 Tonnen, im Juni

874 004 Tonnen, im Juli 1919 248 030 Tonnen, im Juli
z 375 9399 Tonnen. Die Kokserzeugung des Ruhr
xeietes ſtellte ſich im Juli 1926 auf 1765 828 Tonnen, im Juni
es auf 1644 755 Tonnen, im Juli 1919 auf 1 6584 259 Tonnen,
n Juli 1918 auf 2 110 412 Tonnen Die tägliche Kokserzeugung
trug im Juli 1926 56 946 Tonnen, im Juli 1926 54 825 Tonnen,

in Juli 1919 51 105 Tonnen, im Juli 1918 68 077 Tonnen.
de Brikettherſtellung belief ſich im Juli 1826 auf
I b Tonnen, im Juni 10926 auf 803 311 Tonnen, im Juli 1919

N0 140 Tonnen, im Juli 1918 auf 448659 Tonnen.
Irbeitstäglich wurden hergeſtellt im Juli 1926 11 740 Tonnen, im
Juni 1026 12 317 Tonnen, im Juli 1919 10 005 Tonnen, im Juli
s 16617 Tonnen. Die Geſamtzahl der beſchäftigten
Jrbeiter belief ſich Ende Juli 1026 auf 874 466 gegen 365 382
ände Juni 1926. Infolge der durch den britiſchen Bergarbeiter-
treit hervorgerufenen beſſeren Abſatzverhältniſſe iſt es hiernach
möglich geweſen, 8084 Vergarbeiter wieder einzuſtellen. Die
Lagerbeſtän de an Kohlen, Koks und Briketts einſchl. der Be
fände in den Shyndikatslägern beliefen ſich Ende Juli (Koks in
Kohle umgerechnet) auf etwa 7,4 Mill. Tonnen gegen 8,09 Mill.
Tonnen Ende Juni und 9,2 Mill. Tonnen am 1. Mai (Beginn des
hritiſchen Bergarbeiterſtreiks). Die Beſtände der Zechenlager an
goks betrugen Ende Juli 8854 191 Tonnen (in Kohle umgerechnet
4800 245 Tonnen). Seit Beginn des britiſchen Bergarbetterſtrerks
jaben die Geſamtbeſtände um rund 1,8 Mill. Tonnen abgenommen.

Aachen. Jm Aachener Steinkohlenbezirk wurden im Monat
Juli 1926 408 481 Tonnen Steinkohlen gefördert. Die Förde
rung der alten Zechen betrug 268 510 Tonnen gegen 29 485
Tonnen im Jahre 1918 und iſt ſomit noch um rund 10 Prozent
zurückgeblieben. Die Kokserzeugung betrug 79 770 Tonnen.
Hiervon erzeugten die alten Betriebe 64 840 Tonnen Koks gegen
jo2 155 Tonnen im Jahre 1918, alſo 86,68 Prozent weniger.
die Brikettherſtellung betrug insgeſamt 12997 Tonnen.
diejenige der alten Werke 11 978 Tonnen gegen 9800 Tonnen im
letzten Friedensjahr. Die Geſamtarbeiterzahl ſtellte
ſich Ende Juli auf 22 104 Mann.

Oberſchleſien. Die Förderung betrug im Juli 1926 bei
N Arbeitstagen insgeſamt 16587 181 Tonnen oder arbeitstäglich
58784 Tonnen. Sie iſt alſo gegenüber dem Vormonat, der bei
A Arbeitstagen mit 1 826 690 Tonnen bezig 65 279 Tonnen ab-
ſchloß, etwas geſtiegen. Die Beſſerung der Abſatzlage iſt in der
Hauptſache auf einen ſtärkeren Abruf des Auslandes zurückzu-
führen. Jm Laufe des Monats wurde auch die Nachfrage auf dem
Inlandsmarkt lebhafter. Jnsgeſamt wurden im Juli 1607 758
Tonnen gegen 1291 808 Tonnen im Vormonat abgeſetzt. Die
Haldenbeſtände ſind im Laufe des Monats Juli zurückgegangen.
Sie betrugen Ende Juni 121 788 Tonnen und Ende Juli nur noch
86 066 Tonnen. Die Beſſerung der Marktlage erſtreckte ſich
abgeſehen von Staubkohle auf ſämtliche Kohlenſorten. Die
velegſchaftszahlen weiſen eine geringe Zunahme auf. Jm weſt
oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbhau wurden Ende Juni 47 417 und
Ende Juli 48 191 Arbeiter beſchäftigt. Die Lage der Koks-
anſtalten iſt nach wie vor ſchlecht. Erzeugt wurden im Juli ins
geſamt 80 860 Tonnen gegen 79 841 Tonnen im Juni.

Niederſchleſien. Die Kohlen förderung im niederſchleſi-
ſchen Steinkohlenbergbau betrug im Juli 1926 insgeſamt 444 671

(arbeitstäglich 16 460 Tonnen) gegen 4658 457 Tonnen
(16 980 Tonnen) im Juli des Vorjahres und 474 549 Tonnen
(7 576 Tonnen) im Juli 1018., An Hoks wurden 72 806
Tonnen (kalendertäglich 2849 Tonnen) gewonnen gegenüber 81 409
Tonnen (2626 Tonnen) im Juli 1025 und 79 490 Tonnen (2564
Tonnen) im Juli 10918.

Sachſen. Die Förderung im ſächſiſchen Steinkohlen
bergbau betrug im Monat Juli 1926 888 488 Tonnen und blieb
damit ungefähr auf der Höhe des Vormonats (838 204 Tonnen).
Die Förderung des Monats Juli 1918 (455 418) wurde um

Prozent unterſchritten. Die Koksgewinnung belief ſich
auf 14 254 Tonnen gegen 12 808 Tonnen im Vormonat. Dies
bedeutet eine Steigerung von 11 Prozent.

II. Braunkohlenbergbau.
Mitteldeutſchland. Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau

hatte im Juli eine Rohkohlenförderung von 7682 784
Tonnen (Vormonat 7 710 705 Tonnen), eine Brikettherſtellung von
2031 219 Tonnen (Vormonat 2 064 056 Tonnen) und eine Koks-
erzeugung von 38 380 Tonnen Vormonat 37 087 Tonnen). Gegen
über dem Vormonat iſt demnach die Rohkohlenförderung um 0,4
Prozent, die Brikettherſtellung um 1,6 Prozent zurückgegangen.
De Kokserzeugung weiſt eine Steigerung von 8,5 Prozent
auf. Der Juli hat 81 Kalender- und 27 Arbeitstage, der Juni
80 Kalender und 26 Arbeitstage. Es betrug demnach die arbeits
tägliche Produktion an Rohkohle 284 546 Tonnen Vormonat 296 566
Tonnen), an Briketts 75 280 Tonnen (Vormonat 79 887 Tonnen)
und an Koks 1288 Tonnen Vormonat 1236 Tonnen). Jm Ge-
biete des Oſtelbiſchen BraunkohlenSyndikates war der Rohkohlen
abſatz nach wie vor ſchlecht. Auch im Gebiete des Mitteldeutſchen
vraunkohlenSyndikates waren die Arbeitsverhältniſſe im Berichts-
monat völlig ungenügend, und zwar ſowohl hinſichtlich des Ab
ſatzes von Rohkohle als auch von Briketts.

Rheinland. Jm rheiniſchen Braunkohlenrevier wurden im
Juli 1026 3 457 964 Tonnen gefördert gegenüber 8 359 085 Tonnen
im Juli 1925 und 1719 733 Tonnen im Juli 1918. Die arbeits
tägliche Förderung ſtellte ſich im Juli 1926 auf 128 078 Tonnen
und im Juli 1925 auf 124 409 Tonnen. Die Briketther
ſtellung hatte mit 846 563 Tonnen im Juli 1926 eine Erhöhung
gegenüber dem Juli 1925 (789 816 Tonnen) zu verzeichnen, ebenſo
gegenüber dem Juli 1918 (515 167 Tonnen).

III. Erzbergbau.
Siegerland. Die im Juni eingetretene Beſſerung in Förde

tung und Abſatz hat bei den Siegerländer Gruben im Juli ange
halten bezw. Fortſchritte gemacht. Jnfolge der ab 1. Juni
eingetretenen Ermäßigung der Verkaufspreiſe ſind die rhein.
weſtf. Hütten dazu übergegangen, Siegerländer Erze wieder in

erem Maße zu verarbeiten.

Aus dem RheinhandelsKonzern.
Braunkohlenge werkſchaft Glimmerode, Heſſiſch
Lichtenau, deren Kuxe an den r r Börſen ge
handelt werden, wird Klage über mangelhafte Publika-
tion der Verwaltung geführt. Während die Verwaltung eine
Ausbeute in Ausſicht geſtellt habe, ſei dieſe Ausſchüttung infolgeNichtintereſ ſe s fer Majoratsbeſitzerin bisher unterblieben.
Die Majorität der Kuxe befindet ſich in den Händen des Rhein
handelskongerns, Düſſeldorf, der heute neben dieſem Beſitz nur
noch über die Mehrheit der Aktien der Oſtara Moſaik- und Wand
plattenfabrik Oſterrath verfügt.

BVereinigte Stahlwerke A.-G., Düſſeldorf. Wie die „Halleſche
exfährt, iſt nunmehr mit Sicherheit damit zu rechnen,die re eher Steher i. 6. in daſeldorf

Aus Gewerkenkreiſen der

am Montag bzw. Dienstag nächſter Woche zur Einführung
an der Berliner Börſe gelangen werden. Ueber die Höhe
des Einführungskurſes wird in den Kreiſen der an der Emiſſion
beteiligten Banken bisher noch immer Stillſchweigen bewahrt.
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß eine Einmütigkeit
innerhalb des Emiſſionskonſortiums bisher noch nicht erzielt
werden konnte. Auf den Proſpekt, der nunmehr in endgültiger
Faſſung vorliegt, kommen wir noch zurück.

n Beſtätigung dieſer Meldung wird offiziell bekannt, daß
die Aktien der Vereinigten Stahlwerke A. G. am kommenden
Montag zunächſt am Kaſſamarkt eingeführt werden. Am
Dienstag wird dann vorausſichtlich ſchon die Einführung am

Markt der variablen Werte erfolgen. Jm ehang damit werden einige Veränderungen in der Verteilung der
Montanpapiere auf die einzelnen Makler vorgenommen werden.

Ueue Fuſion in der optiſchen Induſtrie
Durch eine kleine unſcheinbare, im „Reichsanzeiger“ er

ſchienene Notiz wird die Oeffentlichkeit darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Konzentrationsbewegung innerhalb der optiſchenInduſtrie ſeit Abſchluß des Infereſſengemeinſchaftsvertrages

weitere Fortſchritte gemacht hat. Die o. H.V. der Ernemann-
Werke A.G. in Dresden ſoll am 15. September über einen be-
reits vorliegenden Verſchmelzungsantrag mit der Optiſche
Anſtalt C. P. Goerz A.-G., Berlin, Beſchluß faſſen. Wie die
„Halleſche Zeitung“ hierzu erfährt, ſoll nicht nur eine Fuſion
dieſer beiden Geſellſchaften erfolgen, vielmehr ſollen auch die den
beiden Unternehmen bisher durch den bekannten Jntereſſen-
gemeinſchaftsvertrag naheſtehenden Firmen Jca A.G. in
Dresden und Conteſſa-Nettel A.G. in Stuttgart mit in
die Fuſion einbegriffen werden. Von der C. P. Goerz A.-G., die
vermutlich zum Träger du Verſchmelzung auserſehen iſt, wird
in den nächſten Tagen eine nähere Erklärung zu dieſen Vor-
gängen abgegeben werden. Man geht wohl nicht fehl in der
Annahme, daß die treibende Kraft bei dem bevorſtehenden Zu
ſammen ſchluß die Carl Zeiß Optiſche Werke in Jena iſt,
die maßgeblichen Einfluß auf die 4 Geſellſchaften beſitzt. Aus-
ſchlaggebend mögen hierbei die Befürchtungen vor der drohenden
Konkurrenz der „Agfa“ (J. G. Farbeninduſtrie), die neuerdings
auch Kameras herſtellt, geweſen ſein.

Zuckerfabrik Glauzig
Im Geſchäftsjahr 1925/26 iſt der Reingewinn von

703 993 Rm. im Vorjahre auf 50 855 Rm. zurückgegangen. Eine
Dividende kommt ſomit nicht zur Verteilung (i. V. 8 Proz.
Durch die Gründung der Ausfuhrvereinigung der deutſch
Zuckerinduſtrie erwarte man die Regelung der Ausfuhr von Roh-
und Weißzucker und die der Jnlandspreiſe.
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Zuckerfabrik Thöringswerder A.G., Thöringswerbder. Jn der
ordentlichen Hauptverſammlung, auf der von einem Aktien
kapital von 4 Mill. Rm. 2 620 900 Rm. vertreten waren, erſtattete
der Vorſitzende, Freiherr Julius von Eckardſtein, Anzeige gemäß
s 240 H. G.B. Die Aktionäre genehmigten ſodann den Abſchluß
für das Geſchäftsjahr 1924/25 und erteilten der Verwaltung Ent-
kaſtung. Die im Dezember v. J. über die Geſellſchaft verhängte
Geſchäfts gaufſicht iſt durch den vom Gericht für rechts-
kräftig erklärten bekannten Zwangsvergleich vom 26. Juni d. J.
mit dem heutigen Tage aufgehoben worden. Der Zwangs-
vergleich ſah vor, daß die kleinen Gläubiger bis zu 800 Rm. voll
entſchädigt werden ſollen. Die Hauptgläubiger dagegen hatten
ſich zu einem Konſortium zuſammengeſchloſſen und mit einem
Aktienkapital von zunächſt 50 000 Rm., das auf 1,5 Mill. Rm. er
höht, werden ſoll, die Oderbruchzucker A.G. in Wrietzen gegründet.
In der am 8. Juni in Wrietzen veranſtalteten Zwangsverſteige
rung wurden die ZuckerfabrikThöringswerder und die
zugehörigen Güter Thöringswerder, Emilienhof und Carlshof
(zuſammen 600 Morgen) von der Oderbruchzucker A.G. er
worben. Durch Kreditgewährung von 1,5 Mill. Rm. ſeitens
des Bankenkonſortiums war es möglich, die Fabrik, die früher zu
den beſten Werken der Rübenzuckerinduſtrie ge-
hörte, wieder neu in Gang zu bringen. Unter der tatkräftigen
Leitung des neuen Direktors Dr Fiſcher wurden die teilweiſe
ſtark verwahrloſten Fabrikanlagen überholt und ausgebaut. U. a.
iſt mit dem Bau einer eigenen Elektrizitätserzeugungsanlage be
gonnen worden, wodurch die Fabrik unabhängig von den Ueber-
landwerken wird. Da andererſeits die Oderbruchzucker A.G. ſich
durch langfriſtige Verträge faſt die geſamten ehemaligen Rüben-
lieferungen geſichert hat, deren Bezahlung durch das Konſortium
garantiert wird, iſt zu erwarten, daß in der in wenigen Wochen
beginnenden Kampagne die Fabrik voll arbeiten wird.

Direktion der Disconto-Geſellſchaft, Berlin. Die ordentliche
Hauptverſammlung, in der die Erhöhung des Komman-
ditkapitals um 85 Mill. Rm. von 100 Mill. Rm. auf 185
Mill. Rm. beſchloſſen werden ſoll, wird jetzt auf den 8. September
d. J. ein berufen. Auf der Tagesordnung ſtehen außerdem
noch Wahlen zum Aufſichtsrat.

Kreditanſtalt Sächſiſcher Gemeinden, Dresden. Der Kredit
anſtalt Sächſiſcher Gemeinden war bekanntlich ſchon im Juni von
den zuſtändigen ſächſiſchen Behörden die Genehmigung erteilt
worden, 5 Mill. Goldmark nom. 8prozentige Kreditbriefe auszu-
geben. Durch eine neuerliche Verfügung iſt dieſe Genehmigung
auf einen Betrag von insgeſamt 10 Mill. Goldmark nom. ausge
dehnt worden.

Londoner Goldpreis. Vom 18. Auguſt ab beträgt der Lon
doner Goldpreis gemäß S 2 der Verordnung zur Durchführung des
Geſetzes über wertbeſtändige Hypotheken für eine Unze Feingold
84 sh. 34 d, für ein Gramm Feingold demnach 32,7214 Pence.

Ludwig Hupfeld A.G., Böhlitz-Ehrenberg bei Leipzig. Es
wird mitgeteilt, Fp bei einigen Aktionären die Abſicht beſteht, den
Fuſionsbeſchluß vom 11. Auguſt d. J. gerichtlich an
zufechten.

Dr. Selle u. Co. A.G., Berlin. g7 e wen t un
zu Ende angenen Geſchäftsjahr 1925 erzielte das Unterhen eiten Rohüberſchuß von 2865822 (1. V. 2200 180) Rm.
Auf der anderen Seite erforderten Löhne, Unkoſten uſw. 2 570 340
(1 968 212) Rm. und Abſchreibungen 205 969 (151 574) Rm., ſo daß
ein verfügbarer Reingewinn von 906512 (85 400) Rm. ver
bleibt, aus dem wie im Vorjahre 10 Prozent Dividende ver-
teilt werden ſollen. Nach dem Bericht des Vorſtandes hat ſich der
Betrieb der Geſellſchaft im abgelaufenen Jahre weiter ausgedehnt.
Die Beſchäftigung war ſehr ſtark. Zur Bewältigung der Aufträge
wurde eine neue Maſchinenanlage beſchafft, trotzdem mußte viel
fach in Schichten und mit Ueberſtunden gearbeitet werden. Der
Umſatz wies demnach eine bedeutende Steigerung gegenüber dem
Vorjahre auf. Die mittlerweile eingetretenen ſchwierigen Wirt-
ſchaftsverhältniſſe konnten erſt gegen Ende des Geſchäftsjahres ein
allmähliches Sinken der Umſätze veranlaſſen. Immerhin ging die
Geſellſchaft mit einem guten Auftragsbeſtand in das neue GEe-
ſchäftsjahr. Es liegen große laufende Aufträge vor, ſo daß zur
Zeit ſämtliche Abteilungen der Geſellſchaft mit Arbeit voll beſetzt
ſind. Auf der Aktivſeite der Bilanz erſcheinen u. a.: Kaſſe
4160 (11 945) Rm., Wechſel 22 500 (2059) Rm., Beteiligungen
25 000 (8400) Rm., Effekten 101 888 (116 903) Rm., Debitoren
688 858 (585 227) Rm. und Rohmaterialen und halbfertige Waren
39 341 (44 187) Rm. Auf der Paſſivſeite ſteht neben dem Kapital
mit 650 000 Rm. die geſetzliche Rücklage mit 80 000 (65 000) Rm.,
eine Steuerrücklage mit 25 576 (12 861) Rm. und Kreditoren mit
876 889 (844 068) Rm. zu Buche.

Öe0eÖ=lhLE-EEEE.EEEE--E:Ü:Ü: e ;i:nfnnfaofGfo ne n.LCIol meeDie erſten Zweimonatsbilanzen der
gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften

Der deutſche Genoſſenſchaftsverband, der i ideu der in Verbindung mikdem Statiſtiſchen Reichsamt dazu übergegangen iſt, gleich den
r und Kreditbanken Zweimonatsbilanzen der rb
li editgenoſſenſchaften herauszugeben, gibt ſoeben Er
g ntſe er r r bekannt.

526 enſchaften berichtet, die eine Bilanzſumvon 877,5 Mill. Rm. beſitzen. Davon die e
45,2 Mill., die Reſerven 24,8 Mill. M. Die Kreditoren belaufen ſich auf rund
282,2 Mill. Rm., wobei die Spareinlagen und Depoſiten 149,7 Mill. Rm. ausmachen. e Zunadne der Depoſiten und Spareinlagen auf Kündigung
(117 Mill. igungsgelder e 32 Mill. Rm. tüägliches Geld) kennzeichnet

wachſende Vertrauen, das die Sparer den wirtſchaftlichen Verhältniſſen,
aber den gewerblichen KreditGenoſſenſchaften entgegenbringen. Auf eine
Genoſſenſchaft entfällt eine Bllanzſumme von etwa 717690 Rm., Geſchäfts

W e W ren 47 100 Rm. undon a r itt ragen die Spareinlagenund Depoſiten etwa 284 400 Rm. W flüſſigen Mitteln (Kaſſa-, Giro i
Bankguthaben) hatten die Genoſſenſchaften rund 88 Mill. Rm. (je Genoſſen
ſchaft etwa 72 000 Rm.). Von den im Kreditgeſchäft angelegten Geldern
entfallen: auf das Kontokorrentkreditgeſchäft 214,8 Mill. Rm. (etwa 408 490
Rm.) und auf das Wechſeldiskontgeſchäft 82,1 Mill. Rm. (etwa 156 200 Rm.
je Genoſſenſchaft) Beachtet man, daß von den 1360 dem Deutſchen Ge
noſſenſchaftsverband Kreditgenoſſenſchaften 526 geantwortet
haben, ſo kann man die Summe der Geſchäftsguthaben und der Reſerven
auf mindeſtens 140 Mill. Rm. und die Summe der anvertrauten Gelder auf
700. Mill. Rm. annehmen, eine ſtattliche Ziffer, die Zeugnis von der wieder
aufbauenden Tätigkeit der Genoſſenſchaften im Intereſſe des Mittelſtandes und
der geſamten Wirtſchaft gibt.

Der Deutſche Genoſſenſchaftsverband hat mit derſtatiſtiſchen Erhebung über die Geſchäftsergebniſſe am 81. Dezember 1925 zugleich
eine hebung der Mitglieder vorgenommen, die den gewerblichen Kredit
genoſſenſchaften angeſchloſſen ſind. Die letzte Erhebung, die im Jahre 1921
ſtattfand, hatte bei 700 996 Mitgliedern von 1109 Genoſſenſchaften gezeigt,
daß 58,7 Prozent (412 554) dem ſelbſtändigen Mittelſtand angehören. Die
ab der ſelbſtändigen Handwerker betrug 142 981, der ſelbſtändigen Kauf
eute und Fabrikanten 129 469 und der ſelbſtändigen Landwirte 140 104. Von
den übrigen Mitgliedern zählten 17,1 Prozent (119 731) den freien Berufen,ben Staats und Gmeindebeamten, 98 240 waren Ungeſtente und Lohnempfänger,

der Reſt war aus ſonſtigen Berufen.
Die Berufserhebung am 31. Dezember 1925 hatte folgendes

charakteriſtiſches Bild bei 1111 Kreditgenoſſenſchaften ergeben:
Selbſtändige Handwerker 181 194 Mitgl. 19,111
Selbſtänd. Kaufleute u. Fabrikanten 147 172 Mitgl. 15,522
Selbſtändige Landwirte 165 069 Mitagl. 17,410 25
Angeh. d. freien Berufe u, Beamten 198 899 Mitgl. 20,978
Angeſtellte und Arbeiter 167 969 Mital. 17,716
andere 87 810 Mital. 9,261zuſammen: 948 118 Mitgl. 100

Die größte Gruppe bilden die freien Berufe und die Be
ginlen mit 20,9 Prozent gegen 17,1 Prozent im Jahre 1921.
Erheblich zugenommen haben auch die Mitgliederzahlen für An
geſtellte und Arbeiter.

Der 63. Deutſche Genoſſenſchaftstag in Königsberg i. Pr.
Nachdem am Montag abend eine Vorverſammlung des Ge

noſſenſchaftstages vorausgegangen war, fand am Dienstag vor
mittag in der Stadthalle die erſte Hauptverſammlung des
63. Genoſſenſchaftstages des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes
ſtatt. Nach einer Begrüßungsanſprache des Ausſchußvorſitzen
den, Juſtizrat Dr. Alberti-Wiesbaden, erſtattete der Anwalt
des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes, Profeſſor Dr. Stein
einen Bericht über das Jahr 1925. Jm Anſchluß an den Bericht
wurde die Rechnung des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes für
das Jahr 1925 vorgelegt. Der Haushaltsplan für das Jahr 1927
ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit 175 000 Rm. ab.

Der erſte Vortrag von Direktor Kort haus Berlin behandelte „Fragen
der Liquidität und Rentabilität der Warengenoſſenſchaften“ Generaldirektor
Martini brachte in ſeinem Referat Ausführungen über die Einkaufs

irre des Zwiſchenhandels. Als letzter Redner ſprach Direktor
eſtinge Elberfeld über „Das Verhältnis von Zentralwarengenoſſen

chaften“. Die Verhandlungen fanden ihre Fortſetzung in der Sondertagung
er Kreditgenoſſenſchaften, und zwar wurde in der Stadthalle die 2. Haupf

verſammlung eröffnet durch ein von Direktor R. Letſchert Kaſſel über
„Kredit- und Zinspolitik der Kreditgenoſſenſchaften“ erſtattetes Referat. Jn
dem darauffolgenden Referai „Der Rationaliſierungsgedanke in der Kredit
genoſſenſchaften betonte Direktor Händel Karlsruhe i. B., daß den
Kreditgenoſſenſchaften trotz der durch die Jnflation verurſachten ſchweren
Schädigungen der Wiederaufbau gelungen ſei. Aus dem Schlußvortrag des
Kammergerichtsrates Citro ne Berlin über Neueſte Rechtsfragen aus Ge
noſſenſchafts- und allgemeinem Recht ſind beſonders die Betrachtungen über
zwei Geſetzentwürfe bemerkenswert, die in naher Zukunft den Reichstag be
ſchäftigen werden. Es handelt ſich um den Entwurf eines Geſetzes über den
Vergleich zur Abwendung des Konkurſes, das ſich im F 84 beſonders mit den
Genoſſenſchaften beſchäftigt. Der andere viel erörterte Geſetzentwurf betrifft
die Einführung des Regiſterpfandrechtes. Am Nachmittag behandelte Direktor
Korphaus Berlin Fragen der Liquidität und Rentabilität der Warengenoſſenſchaften.

Nach einem Vortrage des Freiherrn von Gayl am Morgen
des 19. Auguſt über „Oſtpreußen und die deutſche Wirtſchaft“
be handelte Bankdirektor Kleemann, Vorſtandsmitglied der
Dresdner Bank, das Thema „Die Bedeutung der Banken für den
Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft. Jn ſeinem Vortrage
„Kreditverſorgung des Mittelſtandes“ wies der Präſident der
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Geheimer Finanzrat
Semper, hin auf die großen Leiſtungen der Kreditgenoſſen-
ſchaften in der Stabiliſierungsperiode.

Von der Leipziger Herbſtmeſſe. Auf der Leipziger techniſchen
Meſſe wird vom 29. Auguſt bis 4. September eine Neuheiten-
ſchau, und zwar in Halle VI auf dem Meßgelände geboten
werden. Durch dieſe Schau ſoll den Beſuchern der Meſſe ein
ſchneller Ueberblick über die auf der Meſſe vorhandenen Neue
rungen gewährt werden.

Expreßgutverſand zur Leipziger Meſſe. Die Leipziger Meſſe
beginnt am 29. Auguſt 1926. Wie uns von der Preſſeſtelle der
Reichsbahndirektion Magdeburg mitgeteilt wird, verkehren zur Be
wältigung des in der Zeit vorher erfahrungsgemäß ſtarken
Expreßgutverſandes in den meiſten Perſonenzügen, teil
weiſe auch in Schnellzügen, beſondere Expreßgutwagen
nach Leipzig Hbf. Jn welchen Zügen dieſe Wagen verkehren, kann
bei den Gepäckabfertigungen erfragt werden. Auf den Strecken,
auf denen Expreßgutwagen nach Leipzig nicht verkehren, wird das
Expreßgut mit Perſonenzügen befördert. Das für die Meſſe be
ſtimmte Expreßgut iſt nach Leipzig Hbf. abzufertigen und wird
in der Zeit vom 24. bis 28. Auguſt 1926 nicht bei der Gepäck
abfertigung Leipzig Hbf., ſondern an den in deren Nähe gelegenen
Verſandſchuppen der Güterabfertigung Leipzig M. Th. ausgeliefert.

Programm für die Jnduſtriellentagung in Dresden. Die
endgültige Tagesordnung für die große Tagung des Reichs
verbandes der Deutſchen Jnduſtrie in Dresden liegt
jetzt vor. Danach wird am 8. September nach den Begrüßungs-
anſprachen Geheimrat Kaſtl die wirtſchaftspolitiſchen Forde
rungen der Induſtrie darlegen, Reichsfinanzminiſter Dr. Rein
hold wird darauf über Finanz- und Wirtſchaftspolitik ſprechen.
Am Sonnabend wird zunächſt Generaldirektor Dr. Silver-
berg das Thema Deutſches Unternehmertum in der Nach-
kriegszeit“ behandeln. Staatsſekretär z. D. v. Simſon wird
„Ziele und Methoden der deutſchen Handelspolitik“ darlegen.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann wird das Thema
„Deutſche portförderung im Rahmen der Weltwirtſchafts-
politik“ behandeln.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 18. Auguſt. Die
5 den Stichtag des 18. Auguſt berechnete Großhandelsindex-
gif er des Statiſtiſchen Reichs amtes t gegenüber dem

1. Auguſt um 0,6 Prozent auf 126,7 Prozent geſtiegen. Von den
Hauptgruppen hat die Jnderxziffer der Agrarerzeugniſſe um
1 Prozent auf 128,6 angezogen, während die Jndexgziffer der



Die deutſche Weg iaewinnnnz
im Juli

Jn der Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ veröffentlicht der
Verein Deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller das Ergebnis ſeiner

Rohlſtahl-
gewinnung im Juli 1926 im Vergleich zum Juni 1926 und
ſtatiſtiſchen

zum Juli 1925.

Erhebungen über die deutſche

Juni 1926 Juli 1926 Juli 1925

bisherigen leichten Sätze.

Leipziger Börſe

bewegungen abgeſehen, im ganzen eine Beruhigung erfahren.
Deviſenmarkt wirkten ſich der günſtige Bankausweis
die angekündigte neue Diskonterhöhung in Frankreich kaum
Der Wechſelkurs LondonParis bröckelte vielmehr auf 172, London-
Brüſſel auf 178, London-Mailand auf 148 ab. Feſter lag inter
national der japaniſche en. Am Geldmarkt nannte man die

Tagesgeld ſtellte ſich demnach offiziell
auf 4--6 Prozent, wurde aber bereits mit 2—83 Prozent offeriert.
Der Markt blieb ausgeſprochen flüſſig.

Am
und
aus.

ThomasſtahlRohblöcke 431 369 447 305 438 403
Beſſemerſtahl-Rohblöcke S D 2 556
Baſ. Siemens-Martinſtahl-Rohbl. 515 038 542 372 536 954
Saure Siemens-Martinſtahl-Rohbl. 8022 9 193 13 215 Aaer,
Tiegelſtahl- u. Elektroſtahl-Rohbl. 4 433 5 424 11 092 Lpz. EUyp.-Bx.
Schweißſtahl (Schweißeiſen) 1 888 1 819 S Saechs. BK.Vaſiſcher Stahlguß 9 512 10 084 17 536 mer
Saurer Stahlguß 5 072 5 101 10 181 Oelspit-Tiegelſtahl- u. Elektroſtahlguß 761 77 1 128 T n Hal

Zuſammen: 976 095 1022 068 1031 065 Germania Chemn.
Durchſchnittliche arbeitstägliche e Chemn.Gewinnung: 37 542 687854 8 188 Penger

Nach Bezirken ſtellt ſich die Gewinnung wie folgt: k3
Juni 1926 Juli 1926 Juli 1925 Tcrecherr

Rheinland und Weſtfalen 770 341 804 251 838 360 Sohn u. Salzer
Sieg-, Lahn, Dillgebiet und SondermannOberheſſen 23 994 24 331 20 786 n
Deutſch Schleſien 38 817 37 366 33 273 Zimmermann Chemn,
Nord, Oſt u. Mitteldeutſchland 84 664 92 918 75 878 Lassel JuteLand Sachſen 40014 400656 46689 Hr. inne
Süddeutſchland (einſchl. Bayer. FalkenstemRheinpfalz) 18 265 22 237 19 416 r Ante gZuſammen: 976 095 1022 065 1081 065 ort

e 727
z. KammgarnGeneralverſammlungen t Sitzen

Kheiniſche Möbelſtoff- Weber van t

außerord. 5 Uhr, Bremen.
25.

Huttenlocher A.G. für Maſchinen
Auguſt

ord. 42 Uhr. Lamea A.-G., Eiſenach ord. 1 Uhr, Geſchlok.
26. Auguſt.

Fabrik photograpihſcher Papiere vorm. Dr. A. Kurz A.-G., Wernigerode
Hotel Stadt Gotha.ord. 926 Uhr, Dresden,

photographiſcher Papiere, Dresden ord. 12 Uhr, Dresden.

Berliner Deviſen Kurze

arm. Dahl u. Hunſche A.-G., Barmen

uſt.
und Apparatebau, Berlin-Cöpenick

Vereinigte Fabriken

8töhr

Bank

Meerane Kammg.
Mittw. Baumwolle Sp.
Mittw. Baumw., Web.
Nordd. Wolle

garn Silberſtr. 36,5;

zahlt. Hafer liegt eher etwas ruhiger, Gerſte iſt in guten Qualitz
weiter begehrt. Die Forderungen ſind aber z. T. zu hoch gehalten

Berliner Produktenanfangsnotierungen vom 20. An
Weizen per September 280, Oktober 277,50, Dezember
Tendenz feſt. Roggen per September 219, Oktober
223. Tendenz ſehr feſt.

Magdeburg, 20. Auguſt. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 18,50 h
14,00, ruhig; Roggen 10,10--10,30, ſtetig; Sommergerſte 11,00 b
12,00, ſtetig (feinſte über Notiz); Wintergerſte 8,70—8,80, ful
Hafer alter Ernte 11,40-—-11,60, feſt; Mais 9,20, ſtetig; Viktorig,
erbſen 21,00—23,00, feſt. (Alles 50 Kilogramm netto frei Ma
burg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300Weizenmehl 42,00- 48,00, ſtetig (feinſtes über Notig); Rogoench
30,00-—31,00, feſt (feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl.
Sack); Weigzenkleie 5,90-6,10, ſtetig; Roggenkleie 5,80

ruhig. nMagdeburg, 20. Auguſt. Weizen- und Roggenſtroh (drahtgepr)
1,45-—-1,50; Hafer- und Gerſtenſtroh (drahtgepr.) bis 1,20; Roggen
und Weizenſtroh (bindfadengepr.) 1,40. (Alles für 50 Kilo

Zucker.

je nach Frachtlage ab Stationen der Altmark bis Anhalt.)
Heu 4,50--4,60; Luzerne 5,50-—5,60. (Frachtfrei hieſiger Station

Gute

20 8. 19. 8. 20. 8. 19. 81227 1225 Toextllose 7.50 6.119 7 1190 Thär. Wolle 138 0 137,0
14251426 J Tittel u. Kr. 154 0 155.0
1230 1170 Tränkner 65 00 65.-1237 116.,1 Wernehb. 59. 59.21 20 Zittan M. W. 85 503 a 3 1 Malzt. nkeuditz 150.0 150 0

15. Wurz. Kunstm. 23 50 26323060 Glauz. Zucker 79 79 2542 25 46 alle Zucker 63 64S 91 Körbiad. Zucker 743 3950 Rositz. Zucker 66132.0 1820 Chromo VNajork 7450 75.7
1000100.0 Sröllwitz well85. 83 Faradit 416 53160.5 1500 parb. Glauchan 22 32Hetrer i 50 16.
44 46 Etrold a. Ruesl 92 93,32 3150 Landk. Kulkw. 89 88 50

7 Elianeo Zimm. 120.5 121 580 Linäner 50. 48 5097. 97 Walther 76 74 7587 5087 650 Riquet 105 0 105,72825 2825 Sache. Werk 1165 115.0
55 64,75 Schneider 73 00 70.53 50 55, JLär. Gas 99 50 103.01590 159.7 Srehüte A 156,0 157.0
1595109.5 Prehlits B
64. 64 Prehblita O
118.0 127 5 Hobburger Quarz 165,0 173.0
98 50 9850 J Limritz Steina u36
56 55 Ewl] Pinkau 67 67.1720 174.7 Dermatoid 60. 607 75. Altenburget Lanäkraft 80,50 81.00
1372 1430 V Chem. Zeitz 8, 8,134.0 140.0

Ley Arnſtadt
Leipzig, 20. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd 56; Kamm-

Plantecktor Apag 15;
Polack Gummi 2,85; Rieſaer Bank 100; Wolf Buckau 52; Zörbig

Magdeburger Börſe
Telegraphische Auszahlaungen. Bank 20 8 19. 8.Deut land Reioneb,- Die Diskoni C 375 r Brict 20 8 18. 8. Vngſed um v 20. 8. 18. 8.

Papier-Pesol 1. ,7 69 e enwer'Ke 93, 91.z Kre 53 h 7,3 2,020 2.02 2012 2012 r e Fiatr: t 62 Tnekerv. An eine 12 40 12 35
Konstantinope] l türk. Pfund 232 3320 d eima Vers A. 1100 Bank t. Landw. 31. 31.

i n u e e e e getrRio de Janeiro l Milreis S 0,644 0646 0643 0.645 n 3350 Krägershah 105 eAmsterdam 100 Gulden 3 168.19 168.61168 25 168 67 Aagädeb. ßent w. Akt. Winkelbausen d ethen 100 Drachmen 70 4.74 476 379 481 7 n. B en 1000 BGrünner 20— 20.See i renen e csl0 Kronen 54.Hanzig 100 Gulden d u P fern e oHelsingfors 100 finp. M. 7 10.5654 3332 10,557 10571 an Ierg-Lis t W.
Italien 100 Lire 7 13.77 1861 18.82 1386T ne e t eopen en ronen 77 FLheabo 100 Escudos 9 21,40 21.45 21.875 21.425 Berlin. 20. 8. 19 8 6 r 20, 8 i 8

S ne rPrag ronen 0 .4 2.4 .46 weue an, m. t 268 272 269 273 Acker bonnen 28.00 26 0023,00 26.,00
je en 28 g. 905 W Roggen, m. t 194 206 194—200 Wicken 32 00 85.00830,00 33 00

r e 105 oroten 5 6457 64 75 64.85 66,01 Gerste, 1 t 195- 245 195 245 Lupinen, blaue 15 50. 17,50 15.50 17,50
Budapest 100 000 Kronen 7 5.872 6.072 5,866 6,085 2 2 72 8 4500 Serradella, alte S
Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,300 59,440 59,260 59 400 r c e 2900 l a re 1440Kanada 1 Kan. Doll. 2 4.1985) 4,208 4197 a,207 ggenm. 28. 29 l Pzpuchen BitteU 1 Gold-Peso 41661 4175 416550 4.165 Weizenkleie 10.25 10.6010.25 10.50 Leinkuchen 18,90 19,2018.90 19.20rutzuay o es o 8genkieie 11.10- 11.40 11.00 11.40 Trochepschn 10 80 112010 80 11.10

53 aps 335- 840 325 330 oyaschroi 20,20 20.30]20 20 20.30Berliner Börſe ehsaat, 1t 7 CVerlin, 20. Auguſt. Die am Montag endgültig erfolgende Ein Apeigeetbs 2700- 51 60127 002 e t 23.00- 23,5022 75- 23 25
führung der StahlwerkeAktien zum amtlichen Börſenhandel und Futtererbsen 20.00- 24.00122 00— 26 00 Kart, (2er. 33
das Scheitern der Verhandlungen im engliſchen Bergbau, haben f Peluschken 27.00 286027 00 28.60 I röte. 1Ztr.
den Montanaktienmarkt wieder in den Vordergrund gerückt.

für Elektroaktien bei anziehenden

Die
Kursgewinne der Montanwerte, die aus der Provinz in größeren
Beträgen gekauft wurden, betrugen bei Börſenbeginn bis 4 Proz.
Da außerdem das Jntereſſe
Kurſen wieder ſtark hervortrat und die Befeſtigung einiger Neben-
werte ſich fortſetzte, die Geldlage eine unverminderte Flüſſigkeit
aufwies und von einer Realiſationsneigung bisher nur wenig zu
ſpüren war, eröffnete die Geſamtbörſe in feſter Haltung. Das
Kursniveau zog durchſchnittlich um 2 Prozent an. Auffallend blieb
die umfangreiche Nachfrage nach Textilaktien, die wiederum um
7——-9 Prozent anzogen. Das Geſchäft hat allerdings. von Einzel-

allen
höher.
liche Zurückhaltung

Berlin, 20. Auguſt. Der Roggenmarkt ſtand heute im Mittel-
punkte des Jntereſſes. Das Angebot von Roggen iſt faſt gänzlich

geſtrigen Schlußnotiz
verſchwunden, und im Lieferungsmarkt ſtellten ſich die Preiſe in

Sichten gegenüber der
Man bringt die ſtarke Preisſteigerung ſowie die außerordent-

der Abgeber mit Käufen
treidehandelsgeſellſchaft in Zuſammenhang.
ziemlich knapp angeboten. Effektive Ware vermochte aber nur ihren
Preisſtand gut zu behaupten, während ſich die Lieferungsſichten
befeſtigen konnten. Weizenmehl blieb unverändert. Roggenmehl war
kaum angeboten und wurde um 50 Pfennig pro Sack höher be-

um 5 Mark

der deutſchen Ge
Weizen blieb ebenfalls

Magdeburg, 20. Auguſt. Prompte Lieferung: 294. September
30. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe (inkluſive Sack): Auguſt 1u42
bis 14,15, September 14,25--14,15, Oktober 14,30-—-14,20, November
14,20--14,10, Dezember 14,25--14,15, OktoberDezember 14,25 bi
14,15, Januar-März 14,50--14,40, März 14,60-— 14,50, Mai 148

bis 14,80. Tendenz: ruhig. gMetalle
(Berliner Notierungen.) bree ad Lager in Deutschland für 100 kilo

Elektrolyt- 20. 8 19. 8. Or. H.-Alum. 20. 8. 19. 8kupfer 186.50 136,75 i. Walzdram
Orig.-Hütten- od, Drahtb.)Rohzink 99 90 240 250 240- 250im fr. Verk. 68,60- 69,50 68,00- 69, 00 Reinnickel (98
Remelt.- Plat- bis 99 90) 340— 350 340 850

ten- Zink 60,00 61. 00 60, 00.-61. 50 Antimon (R. 130-135 125-150
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin. Bl. 900 ein1.d W BI.dr. 280- 235 280 285 kg [85,00-—86,00]85,00-8600

Amerikanisehe Böfvenberichte
(Funkdienst)

New Vor 1I9. 8. 78. Oslo (100 Kr.) 21.90 90Tägliches Gela 4 49 Kopenhagen (100Kr.) 26.56 26,55
bondon (Cable Trsf.) 4,86.-- 4.86 Prag (100 Kr.) 2.96 2.96

Tage) 4.81.37 4.81 Wien (100 Kr.) 14. 10 14.10Paris (100 Fres.) 2.82. 2. 86 Budapest (1(0 Kr.) 0.0014*[, 00014
Brüssol (100 Fros.) 2.71 2.75 Belgrad 1.76.50 176
Rom (100 Lire) 8.27. 8.29 Athen 11Madrid (100 Peseta) 165, 37. 16.50 Japan a. 10 48—
Bern (100 Fres. 19.81.50 19.30 Buenos Aires 40.45 (40.45
Amsterdam (100 FI.) 40.06. 40.09 Rio de Janeiro 15.40, 15.40
Stockholm (100 Kr.) 26.74. 26.74 Berlin 23.80 82 23.80.

Chicago 19. 8 8. 8. vehmalz per Oktober 165.175 1517
Weizen per Septemberl135,87 135 25 Januar 1390 1390

Dezember 139.25 139.60 Gippen Septemberl4.45 1450
Mai 144 25 144.-7 OKtober 18 390 18

Mais September 78.87 80.25 wo DezemberDezember s4 12 8537 Speck, 16. 15n Mai 90 50 91 25 sechweine, leichte
Hafer September 39.50 3925 niedrigster Preis 12.75. 1265

Dezember 42 75 43 höchster Preis 18.90 13.65
a 46 75 4687 Schwere niedr. Preis 1170 1150

Roggen September 9850 98 höchst. Preis 13, 12.80Dezember 10287 102.87 schwve, nezutuhren
Aai 108.837 09.75 in Chicago 15 000 11 000

sohma) Sept. 15 05 15.06 m Westen 70 000 73 000

Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 20,
bedeutet exkl. Dividende

August 1926. Ohne Gewähr für Hörfehler.

625Dt. Wertb. 1923
Reichssch. IV

65 Dr. Reichsanl.

47 dto.3107 äto.
82 dto.Dt. Schutzgebiet
Dt. Sparprämie
42 Pr. Coosols
82476 dto.
37 dto.6 Anhalt. Rogg-
62 Dt. Zuckerbank
r
52
10 Pr. Ctr. Bod. Gold
5 Pr. Kali-Anl.55 Pr. Rogg. Anl.
3Koggenrent. 1-11
32 (d1to. 1218
d ggrent. 1-4

67
65 Zucker

4162 Oest. Staates 14
4 (Ato. Golärx.49 äto. Kr. Rte.
45 Turk. Adm. Anl.
45 dto. Bagdad I
45 dto. äto. II
45 dto. Zolloblig.
Turkenlose
Ung. Staats 13
dto. dto. 14dto. Goldrente
dto. Kronenrente
55 Mexikaner

Baltimore
n

tung
Elektr. Hochbahn

Dt. Australler
Hamb. Amerika
Hamburg 80d
Hansa Dampt
Nordd. Lloyd
Ver. Elbsechift.

Bank el. Werte
Barmer Bankver.
Berl. Handels
Commerzbank
Darmstadt Bank

Deutsche bank 172.5
Dt. Debers. Bk. 114.5
Diskontoges. 166.0
Dresdner Bank 144.0Halle Bankver. 129.5
Leipzig Oredit 122.5
Mitteld. Creditbk. 144.5
Oesterr. Oredit 8 10Reichsbank 160.,0
Wiener bankver. 5.50

Pngelhardt 169.0
Schuhheis 278.6Dortmund Aktien 179.0
Dortmund Union 195.0
Leipz. Riebeck 125.0
Reichelbräu 248.5
Aach. Leder 24. 50
Akkum. F. 142.0Adler P. Z. 126.0Adl. Opp.
Adlh. Glas 131.5Adler W. 87 87A. G. t. Pap. 35.
Alexandw. 72.12Allg. El.- G. 163 5
Alsen P. Z. 207.02277

mwmend. Pap. 175.0
Ang.-O.- G. 95.12Anb. Kohl. 90 25Annener G. 40Aschaff. P. 138.2Agb. Nb. M. 97.75
Bach. u. Lg. 93.25
Balcke M. v
Bamag- Meguin 46.
Baroper W. 14.50
Basalt A. G. 87.bautzen Tuch 45.Bay. Cellu. 73.25do. Splglgl. 59.
Bembg. J. J. 170.0
Bendix, H. 39.50
nerg. O. 97.Berger T. 183.7Bergmann el. 160.0
ber G Hutkf. 169.0
Bln. Holzkompt. 70.25
dto. Karler. 108 0
dto. Masech. 95. 75
Berthold Mess, 1310Berzelius Bg.

Bingwerke 69Bochum Gub 149.5
Gebr. Bäbler
Braunk. u. Br. 151.5Brsehw. m

Braunschw. Jut«
Buderus Eisen
Busch opt.
Busch. W.
Byk Guldenw.
Calmon Asbest
Carol Brk.
Charl. Wasser
Ch. F. Buck
Chem. v. Heyder
dto. Ind. Gelsen
Chbem. Spinn.
Chromo Najork
Concordiaspinn,
ContiCaoutseh.
Cröillwitz2. P.

Daimler Motor
Delmenborst
Dessauer Gas
Dt. Atl. I elegr.
Dt. Luxemburg
Dt. Niederl. Tel.
Dt. Erdöl
Dt. Gubetahl
Dt. Jute
Dt. Kabel
Dt. Kaliwerke

Dt. Linoleum
Dt. Masech.
Dt. Werke
do. Wollw.
Dt. Eisenhandel
F. Dippe Ma.
Dmtasch. I.
Donnersm.-H.
Döring u. L.
Dresd. Gardinen
Dürkopp
Dyn. Nobel

Eeckert M.
Eggst. Szw.
Enllenb. K.
Eintr. Brk.
Risenb. Verkehr
Elekt. Dàdn.
do. Liefer.
Liehbt v. Kraft
Elitewerke
Erdmd.
Ernem. W.
hschw. BK.
Eesen. Stk.
Excel Fabr.

Pab. Bleist.
Fahlb.. L. O.
Falkenstein
Farbenindust
Feldm.

Felt Gul.Fraust. Zt.
Freund Masch.
Friedrichshball

Gels. Berg.
Gelsenk. Gu.
Germ. Zem.
Ges. el. Untern.
Glauz. Zu.
Goldschmidt
Görl. Wag.
O. P. Goerx

Hackethal Dr.
Hall. Masch.
Hammer
Han. Aseh.
do Waggon

Harbg. Phönix
Harbg. Eteen
e

nerBg.Hartm. 8. J.

Heine Co.
Held Fr.
Hemm, P.-Z.
t irseh. Kupk,

Hoesch Eisen
Hohenlobe
Ph. ttoizm.
Horchwerke
Humb. Ma.

Hupfkeld, L.
Hutschenr. Porz.,
Lor. Hutsechenr.

Jlse Berg
Jungh. Gb.

Kahla Porr.
Kahlbaum
b a Aschersl.
Karlsr. M.
R. Karstadt
Kassel Feder
H. KKstner
Kattowitz Bg.
Kirehbner Co.
Klöcknerwerke
Köln Neuessen
Kölo Rottweil
Kolner Gas
Königsb. Lag.
Körbisd. Z.
Körtg. Eob.
Körtg. E.

2). 8. 1 8 29 8 19 20. 8. 19 8
Kraft Wests. 115.0 115 1 Plauen. Gd. 92. 93 87 Tack Cie.
Kronpr. Metall 90. 87.75 do. Spitzen 45.87 47. Tatfelglas 79.50 72
Kytffh. Hütte 62. 57 25 Pöge B. E. 88.60 86. 12 Teichgräb. e

„Polyphon 93. 88. Tel. Berl. 91.50 92.Lahmeyer 136.6 134.0 Ponge Spl. Textilose 8. 7.50Laurahütte 55. 50 56 Poppe W. 70. 68. Thale Eisen
Leipz. Gum. 16.76 17.25 Prestowk. 1020] 100.0 Thörl Oel 80. 79.76Leipz. Ldkr. 98. 89. Thür. Bleiw. 66. 6250Leipz. Pia. Z. 120.0 121.0 Rauchw. W. 82. 76.75 Thür. Gas 108.0 1056.7
Leonh. Brk. Rhein. Braunk. 207.7 2.9 2 dto. Zucker 23.Leop. Gr. 108.0 100.0 dto. Elektro 137.5 134.2 Leonh. Tietz 101.8 99
Linde Eism. 147.7 146.5 dto. MetallVz. 26.50 27. Tittel- Krüger 146.2 1655.0
Lindstr. O. 135.5 135 0 dto. Nassau Eranora dic 130.0 129.7Lingel. Seh. 53. 54. dto. Stahl 147.0 148.0 Triptis 61, 69.Lingner 89. 94.75 Rh. W. Elektro 160 0 152 5
Linke-Hofmann 85. 84. dto. Kalk 120.0 120 0 Union chem, 78.50 76.62
Ludw. Loeweo 198.0 194 7 dto. Spreng 108.0 109 0
Lorenz G. 118.2 117.2 Riebeck Nont 154.7 164.0 Varz. Pap. 94. 90.-Lüdsech. M. 69.60 67.75 Riedel J. D. 96.50 95.-- Ver. ch. Charl. 120.0 119.6
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Mot. Deutsz 71I. 70.- äto. Portl. 168.1 1600 Westt. Draht 75. A.Mülh. Bgw. 124.0 123 5 do. Textil 65. 61 äto. Eisen Dr. 64.50 65 2

Schneld. E. 72.50 dto. Kupfer 76. 7287NationaleAnto 92. 8925 Schaub Sal. 260. o 162 2 Wieek P.- 142.5 1365Niederl. Kohle 1565.0 151 0 u ei. 188.5 136 0 Wiihelmhütte 71, j 17350
Nad. Eisw. 133.0 1350 Sehbalta 1210) 110.0 Wilk. Dampk. 80
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silber, ausländisches 61.87 62, Talg, „Extra“ loko 8.75
Kaftee, Sant. Nr.4 Ioko 22.75 22,75 Baumwollsaatöl, loko 13. 1810

Nio Nr. 7 19.25 19.25 September 1249 1237
September 18.10 18.06 Oktober 11 65 1165Dezember 7.34 17 26 Petroleum in Cases 19.65 1965
Aürz .70 16.60 in Tanks 9.25 9.25Mai 16.19 16.10 Stand white 16.25 16.2e 15.87 15.76 Pennsylv.-Rohöl 2.85--3.40 2.85-8.40

Baumwolle, loko 18,20 18 30 Zucker, Zentrif
August September 2.43 2.45Sept. 16.75 16.87 Dezember 2.59 2.60Oktober 16.75 16.87 Januar 264 2.65Dezember 16,74 16 86 NAärz 2.67 26
Januar 16 77 16.91 Kautsehuk, tirst, loko 40.50 291
März 17.-- 17.10 v smoked 40,12 3875v Mai 17,13 17.26 Terpentin 97.50 96.50Juli 17. 17.14 Savannah-Terpentin 90 50 88.50

Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,Atl und Golfhäfen 10000 9 000 loko 17.73 1781Elektr.-kupter, loko 14.40 14.45 Weizen, Red- Winter
Dezember 14 40 14.45 neue Ernte, loko 146,12 144,25

Zinn, loko 65.62 65, Hard-Winter. loko 152.87 152.25
Blei 8.90 899 Nais, loko 90.87 92.25zink 722 740 Mehl, wheat clar 7.25 7.75 7.256.76
Kisen 19,35 19.85Weissblech 5.50 560 Getreidefracht nachBessemer Stahl 35. 50 85.0 England 2. I. 6 S. 1.9-2. s h
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Halle, 20. Auguſt.

Der verhängnisvolle Kinobeſuch
Geſtern nachmittag beſuchte eine Witwe aus der Marien

ſtraße ein Kino. Während ſie ahnungslos den friedlichen Film
n ſich vorbeirollen ließ, bekam fie in ihrer Wohnung unerwar-
teten und unerwünſchten Beſuch. Ein 28jähriger Mann, der wohl
mit den Verhältniſſen ſehr vertraut ſein mußte, verſchaffte ſich

tſam in die Wohnung Einlaß und zeigte ein lebhaftes Inter
eſe für die Barſchaft der Frau. Aus verſchwiegenem Verſteck

ſtahl er 450 Mark bares Geld
und ließ auch noch einige Wertſachen mitgehen.

Die Sache war ſcheinbar für ihn ganz gut gegangen, denn er
hatte das Bedürfnis, ſeinen Erfolg lebhaft zu feiern. Mit der
durch fremdes Geld geſchwollenen Bruſt ſuchte er eine Ver-
gnügungsſtätte nach der anderen auf und fand auch die nötigen

enoſſen und genoſſinnen er konnte es ja bezahlen. Aber
ine Freude ſollte nicht allzu lange dauern. Er fühlte ſich zu

ſicher und wurde übermütig, ſo daß ihn

ſehr bald ſein Schickſal ereilte.
Die Kriminalpoligei, bei der ſofort Anzeige erſtattet war, ver-

folgte ſeine Spuren, die er überall deutlich hinterlaſſen hatte. So
bekam er ſehr bald einen neuen Freund, der ſich für ihn lebhaft
ntereſſierte, ihn feſt an die Hand nahm und mit ihm in der
frühen Morgenſtunde nach dem Poligeipräſidium marſchierte.

Ein Halleſcher Großbäckereitruſt
Wie wir hören, iſt bereits vor einiger Zeit die hieſige Scheffel-

Grotwerke und GroßmühlenA.-G. mit unſerer heimiſchen Brot
fabrik Gebr. Schubert in Fuſion getreten.

Der Betrieb wird zunächſt in der bisherigen Weiſe getrennt
weiter geführt.

Großer Wäſchediebſtahl
Eine unangenehme Entdeckung mußten vorgeſtern früh zwei
ilien in der Trothaer Straße machen. Sie hatten große

Väſche und die Nacht über die eingeweichte Wäſche im Waſchhauſe
gelaſſen. Das mußten einige neidiſche Freunde beobachtet haben,
die das Waſchhaus erbrachen und die

geſamte Wäſche ſtahlen.
Der Einbruch muß ſehr gut vorbereitet geweſen ſein, da

niemand die Diebe bemerkte. Auch kommen mehrere Täter in
Frage, da einer allein die zahlveichen Stücke hätte gar nicht fort-
bringen können. Die beiden Familien, die zuſammen gewaſchen
hatten, haben dadurch einen ſchmerzlichen Verluſt und der

Schaden beträgt nahezu 1000 Mark.
Eeſtohlen wurden u. a. 40 Hervrenhemden, 32 Damenhemden,
66 ü und zahlreiche andere Leib und Bettwäſche. Die
Stücke waren teilweiſe i mit H. J., G. J. oder mit drei

ißen Kre
tenliche Angaben über die Täter oder ein eventuelles

Angebot des h werden bei der Kriminalpolizei Zim
mer 47 erbeten. Gleichzeitig iſt dieſer Diebſtahl eine lehrreiche
Varnung, die Wäſche u im Waſchhaus zu laſſen.

Streik der Arbeiter auf dem Markt
Aber nur für eine Stunde.

Dem Hallenſer bot ſich heute vormittag auf dem Marktplatze
ein eigenartiges Bild. Mitten im ſtärkſten Vormittagsverkehr der
Großſtadt, auf einem Platze, wo die baldige Vollendung der Bau
arbeiten ein dringendes Gebot der Stunde iſt, ſah man Gruppen
feiernder Arbeiter. Sie hatten ihr Handwerkszeug beiſeite gelegt
und unterhielten ſich erregt untevreinander.

Der Grund dieſer plötzlichen Arbeitsniederlegung der Tief-
bauarbeiter auf dem Markte iſt der, daß dieſe von dem Unter
nehmer, der die Arbeiten auf dem Markt ausführt, verlangen,
daß er n u r ovrganiſierte Arbeiter beſchäftigt.

Es iſt dies vom juriſtiſchen Standpunkt aus eine durchaus
unberechtigte, vor allem aber auch vom ſozialen Standpunkt aus
eine völlig unſoziale Forderung und wirft ein bezeichnendes Licht
auf die Geſinnung der durch die Kommuniſten verhetzten
Halleſchen Arbeiterſchaft. Anſtatt ſich zu freuen, daß arbeitsloſe
Volksgenoſſen Brot finden, drängen ſie dieſe aus gewerkſchaftlichem

oder parteipolitiſchem Fanatismus wieder aus der Arbeit. Sie
denken auch nicht an ihre Mitbürger, die den unbedingten Wunſch
haben, daß die Arbeiten an einem der wichtigſten Verkehrspunkte
unſerer Stadt ſo ſchnell wie möglich beendet werden.
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Wie man ſehen konnte, wurde gegen 104 Uhr die Arbeit
wieder aufgenommen. Man hatte die Arbeit unterbrochen und
eine kleine Reichstagsſitzung einberufen, um über die nicht
organiſierten Arbeiter zu Gericht zu ſitzen. Man wollte die
„Sünder“ beſtrafen, ja ſogar empfindlich beſtrafen, als dieſe aber
erklärten, „ſie hätten gar nichts gegen den Verband“ und würden
ebentuell ſelbſt beitreten, da mußte man ſich zufrieden geben und
nahm nach der verlängerten Frühſtückspauſe die Arbeit wieder auf.

Derſinkendes Land!
Durch die in den letzten Jahren regelmäßig wiederkehrenden

tleberſchwemmungen der Saale iſt ein Teil des freiliegenden
Ufergeländes aufs ärgſte in Mitleidenſchaft gezogen worden. So
hröckelt vom Schleuſengraben abwärts gegenüber den Boots
häuſern bis zum Beginn der Giebichenſteiner Straße an dem
erdigen Saaleufer ein Stück Land nach dem andern ab. Ganz
beſonders tritt dies an der Jnſelſpitze, die von der Mündung des
Nühlgrabens gebildet wird, zutage. Jm Laufe der letzten Jahre
iſt hier von den Wellen des Fluſſes ſchätzungsweiſe ein halber
Meter Erdreich fortgeſpült worden.

Eine Feſtigung des Ufers dürfte, bevor die Unterſpülungen
größeren Schaden anrichten, notwendig ſein.

Vergebung der Cröllwitzer Brücke.
Der Auftrag zum Neubau der Saalebrücke iſt an die zu einer

Jntereſſengemeinſchaft vereinigten Baufirmen Philipp Holzmann
A.G. in Frankfurt a. M. und Wayß u. Freytag A.G. in Frank

furt a. M. vergeben worden. Jhr Cebot betrug rund 790 000 M.
und war damit erheblich niedriger als die Forderungen der an
deren Firmen, die ſich um den Auftrag bemüht haben. Mit der
Anfuhr des Materials ſoll ſofort begonnen werden, denn in etwa
Jahresfriſt ſoll das Werk vollendet ſtehen.

Eine Baubeſchreibung aus der Feder des Stadtbaurates für
Tiefbau wird demnächſt folgen.

Ein Tag der Verkehrsunfälle
Geſtern vorm. wurde an der Ecke Merſeburger--Raffinerie-

ſtraße eine 70jährige Frau von einem Motorradfahrer angefahren
und zu Boden geworfen. Die Frau, welche ſich durch den Sturz
eine Kopfverletzung zugezogen hatte und über Schmerzen
am rechten Oberſchenkel klagte, wurde von einem Polizeibeamten
einem Arzt zugeführt.

Geſtern mittag fuhr in der Burgſtraße ein Laſtkraftwagen auf
ein haltendes Fuhrwerk von hinten auf. Durch den Anprall wurde
die Deichſel des. Fuhrwerks abgebrochen und hierbei ein Pferd
verletzt. Ein auf dem Fuhrwerk ſitzender Mann erlitt bei dem
Zuſammenſtoß Quetſchungen am linken Oberſchenkel.

Ferner wurde am Franckeplatz ein Mann von einem Moror-
radfahrer umgefahren. Der Mann trug durch den Sturz e r he b
Liche Verletzungen davon und mußte ſich in ärztliche Behand-
lung begeben.

e

Gegen Mitternacht wurde die Feuerwehr nach einem
Fabrikgrundſtück in der Brachwitzer Straße gerufen, wo in einem
Trockenraum Säcke durch Selbſtentzündung in Brand geraten
waren. Erſt gegen 4 Uhr konnte die Feuerwehr, welche teilweiſe
mit Rauchſchutzmasken gegen den Brand vorgehen mußte, wieder
abrücken. Perſonen ſind nicht verletzt worden. Es iſt erheblicher
Sachſchaden entſtanden.

Die Tagung des Frauenverbandes der Provinz Sachſen
hat ihr inhaltsreiches Programm in verſchiedenen Geſchäften
ausgehängt. Die Eröffnung der Tagung iſt Freitag, den
3. September, 3 Uhr.

Es werden folgende Fragen behandelt: „Berufsſchulfragen
für ſtädtiſche und für ländliche Verhältniſſe“. Referentinnen: Di-
rektorin Elly von Röſſing-Berlin und Dr. Mathilde Wolff Berlin.
Dr. Erna Barſchak-Berlin ſpricht über den „Nutzen der Berufs
ſchule für die Kulturleiſtung der Frau und für die Volkswirt-
ſchaft.“jp ſämtliche Vorträge finden im Turmſaal der Moritzburg

ſtatt. Jm Anſchluß an die Vorträge werden verſchiedene An
ſtalten für die weibliche Berufsausbildung beſichtigt; die Ein
richtung des hauswirtſchaftlichen Fortbildungsfahres in der
Luiſenſchule, die Gasküche, das Kinderheim Neuwerk, die
Frauenſchule und die Kunſtgewerbeſchule.

Auswärtige Gäſte können Privat oder Gaſtquartiere er-
halten durch Frau Profeſſor Karſten; Kirchtor 1.

Der Flottenbund deutſcher Frauen
hielt vom 12.-—-14. Auguſt ſeine diesjährige Tagung in Lübeck ab.
Am Freitag, den 13. Auguſt, eröffnete Frau Marie Fröhlich die
12. ordentliche Mitglieder-Verſammlung. Der Bund, der vor und
während des Krieges unendlich viel für das Wohl der Flotte und
ihrer Angehörigen getan hatte, nach Kriegsende faſtt zuſammenzu-
brechen drohte, arbeitet heute wieder in ungebrochener Willenskraft,
wenn auch die Mitgliederzahl noch nicht wieder ihre alte Höhe
erreicht hat. Der Kaſſenbeſtand zeigt ein erfreuliches Anwachſen
des Vermögensſtandes. Der Bund leiſtet in großzügiger Weiſe
Hilfe in den Kreiſen ehemaliger Marineangehöriger und ihrer Hinter
bliebener. Ein durch Vereinbarung mit dem Seeverein feſtgeſetzter
Prozentſatz der Einnahmen fließt dem Alters- und Jnvalidenheim
in Eckernförde zu.

Der Vertreter des Chefs der Marine-Leitung, Korvettenkapitän
AnſchützLübeck ſpricht dem Bunde mit ſeinen Wünſchen für
weiteres Gedeihen ſeine Anerkennung aus, daß er mit Wort und
Tat bemüht iſt, Verſtändnis für die Bedeutung der Marine und
der Seewirtſchaft zu wecken.

Von den Anträgen ſei der der Ortsgruppe Halle erwähnt,
Mittel zu ſpenden, daß beim Wiederaufbau der Burg Wettin einige
Räume als Erholungsaufenthalt für Angehörige der Marine oder
Hinterbliebene geſchaffen werden. Es wurde eine Summe ver-
ſprochen.

Herr Fregatten- Kapitän Vollmer- Halle ſprach in feiner
Ausführung über ſein Thema „Bismarck und das Meer“. Die Tat-
ſachen reden gegen den Vorwurf, daß Bismarck nichts für die See
und Deutſchlands Seemacht übrig gehabt habe. Durch ſeine Taten
habe er die Entwicklung unſerer Flotte vorbereitet. Durch den
Erwerb Schleswig-Holſteins ſei die Schaffung des Reichskriegshafens
Kiel und der Bau des Kaiſer Wilhelm-Kanals ermöglicht. Heute
mehr denn je muß es unſer Streben ſein, Deutſchlands Welt
geltung durch die Marine zu feſtigen.

Die Reichsmarine-Leitung hatte zu Ehren der Tagung das
Segelſchulſchiff „Niobe“ im Hafen von Lübeck Aufenthalten neh-
men laſſen. Am Sonnabend, den 14. Auguſt, folgten die Teil-
nehmerinnen der Tagung der Einladung des Kommandanten des
Schiffes, Herrn Korvettenkapitän Waßmer, um an Bord der
„Niobe“ nach Travemünde zu fahren. Jn gaſtlichſter Weiſe wurden
alle Räume des Schiffes gezeigt und ein Hiſſen ſämtlicher Segel
in der Takelage vorgeführt. Der Anblick der kerndeutſchen ziel-
bewußten jungen Offiziersanwärter, 80 an Zahl, die unter Füh-
rung ihres zu ſeinem Amt ganz hervorragend geeigneten Vor
geſetzten zu wetterharten Seemännern heranreifen werden, ließ
jedermann freiwillig fühlen: Deutſchland kann nicht untergehen.

Am Sonntag fand eine Beſichtigung des Seemannsheimes in
Eckernförde ſtatt, damit den Teilnehmerinnen auch ein ſichtbares
Zeichen der Tätigkeit des Bundes zuteil wurde.

Die Eröffnungsvorſtellung im Stadttheater bringt am
28. Auguſt mit „Juarez und Maximilian“ eines der bedeutſamſten
Werke dramatiſcher Gegenwartsdichtung. Das Stück behandelt
das tragiſche Schickſal Maximilians von Habsburg auf mexikani-
ſchem Thron und bedeutet einen Höhepunkt auch in Franz Werfels
bisherigem Schaffen, der damit im Halleſchen Stadttheater zum
erſten Male zu Worte kommt.

„Weinberg“. Auf die regelmäßigen Sonnabend-Nach-
T ſowie Sonntag-Früh- Konzerte wird beſonders

nung V ieſen.

Freitag. 20. Auguſt 1926

Um das deutſche Gemüt
Wer ein ſcharfes Auge hat ſieht, daß heute der Ka darumgeht, unſerm Volke das Gemüt zu nehmen. Alle le der

Mode zielen auf Verflachung und Veräußerlichung des deutſchen
Lebensſtiles hin. Man will uns unten an der Wurzel lockern, da
mit wir noch mehr hin und her ſchwanken, und die Verwilderung
der Sitten und des Geſchmacks iſt ja auch langſam ſoweit gediehen
t heute nur wenige Menſchen mehr genau wiſſen, was ſie
ollen.

Die Urteilsloſigkeit wird künſtlich vergrößert, weil uns der
Weg zum Herzen immer mehr verſtellt wird. Der deutſche Menſch
lebt nicht mit dem Kopf, er lebt aus ſeiner Seele heraus; wir
nennen das Gemüt. Mögen ſie ſich luſtig machen über das deutſche
Gemüt, über die deutſche Schwärmerei und „Gefühlsſimpelei“, wie
ſie ſagen, eben dieſes deutſche Gemüt iſt immer der Auftrieb für
unſer Volk geweſen. Unſere Geſchichte iſt voll davon, daß die Ge
mütskräfte der Ahnen ſtärker waren als das Tüfteln und Klügeln
der anderen Nationen. Wir hätten nicht ſo wachſen und gedeihen
können, wenn uns nicht die Hoffnung des Herzens immer wieder
ermuntert hätte, an die deutſche Zukunft zu glauben. Und noch im
letzten Jahrhundert hat ein deutſcher Dichter geſungen: Am deut-
ſchen Weſen ſoll noch einmal die Welt geneſen. Zu ſolchen Er-
wartungen berechtigt uns das deutſche Gemüt.

Wir wollen nur nicht verkennen, daß dieſe ſeeliſchen Kräfte
einen Zufluß brauchen aus der unſichtbaren Gotteswelt. Jm
Zeichen der Turner ſteht an zweiter Stelle die Frömmigkeit. Gerade
dieſe Frömmigkeit gibt erſt alles andere: die Friſche, die Fröhlich-
keit und beſonders auch die Freiheit. Wirklich große Taten kommen
nur von frommen Menſchen, denn die Frömmigkeit ſammelt die
Kraft des Herzens wie in einem Brennpunkt, daß es weit über
ſich hinauswächſt und Wundertaten vollbringt.

Wir wollen vorſichtig ſein gegen alle, die heute am deutſchen
Gemüt herumnörgeln. Das deutſche Gemüt muß uns über alles
gehen. Hier ſollen die erzieheriſchen Kräfte an der Jugend ein
ſetzen; hier wollen wir Beiſpiele geben, damit ſich die Jugend an
Beiſpielen aufrichten lernt. Wir Deutſchen fürchten Gott, ſonſt

nichts in der Welt! E.l mm
Maſſenkonzert in der Saalſchloßbrauerei

Dirigent: F. von Blon.
Der „Deutſche Muſiker-Verband“ Ortsgruppe Halle, ver

anſtaltete geſtern in der Saalſchloßbrauerei ſein alljährliches
Konzert. Vas geſchmackvoll zuſammengeſetzte Programm hatte
F. von Blon, den Leiter der Berliner Philharmoniſchen Bläſer,
als Dirigenten. Llon, deſſen Name auch als Komponiſt einen
Klang hat, entledigte ſich dieſer immerhin heiklen Angelegenheit,
einen Orcheſterkörper, der ſich aus drei einander fremden Kapellen
(Stadttheater, Bergkapelle und Steuerorcheſter), die aufeinander
nicht eingeſpielt ſind, zuſammenzufaſſen, mit großer Routine.
Seine durchaus vornehme Art, die auf alle Mätzchen und Effekt
haſcherei verzichtet, ſpiegelt ſich ebenfalls in ſeinen Kompoſitionen,
denen man ein wenig mehr Geltung bei den einzelnen Orcheſtern
wünſchte.

Blon iſt einer der letzten Vertreter einer durchaus anſtändigen
Genremuſik mit einem leichten Wiener Einſchlag, die bewußt
ſchon aus ihrer Entſtehungszeit begründet auf dem Boden
einer leichtflüſſigen, ſofort mitſingharen Melodik aufbaut und
einer kantigen Septime oder verbrämenden None nicht weit genug
aus dem Wege gehen kann. Das zahlreiche Publikum feierte den
Dirigenten und das Orcheſter nach Gebühr. H. B.

Die Halleſchen LebenshaltungskoſtenIndexziffern
hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom
18. Auguſt 1926 auf der Grundlage der 5köpfigen Normalfamilie,
bezogen auf 1918/14 1, wie folgt berechnet:

1. Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung, Heizung und
Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf, einſchl. Verkehr,
ohne Steuern und ſoziale Abgaben): 1,36 Veränderung gegen
über der Vorwoche 0,7 Proz.); 2. Lebenshaltung ohne ſonſtigen
Bedarf: 1,82 0,8 Proz.); 3. Lebenshaltung ohne Bekleidung
und ſonſtigen Bedarf (Ernährung, Wohnung, Heizung und Be-
leuchtung): 1,80 0,8 Proz.); 4. Ernährung: 1,37 0,7 Proz.
5. Heizung und Beleuchtung: 1,72; 6. Wohnung: 1,02; 7. Be
kleidung: 1,50; 8. ſonſtiger Bedarf: 1,75.

Der BVaterländiſche Frauenverein bittet nochmals, ſich zahl
reich an der Sammlung der Roten Kreuztage zu beteiligen.
Deutſche Frauen, helft und zeigt eure Dankbarkeit dem Roten
Kreuz gegenüber! Meldungen Schimmelſtraße 12.

Jm Programm des Rotkreuztages am Sonnabend iſt
inſofern eine kleine Aenderung eingetreten, als bereits in den
Pauſen des Nachmittagskonzertes (344—-7 Uhr) auf der Tanzdiele
im Freien getanzt wird.

Turmblaſen. Wie uns der Ev.-Soz. Preßverband mitteilt,
werden in der Woche vom 22. bis 29. Auguſt folgende Choräle von
den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: Fröhlich ſoll mein
Herze ſpringen; Montag: Die güld'ne Sonne; Dienstag:
Aus meines Herzens Grunde; Mittwoch: Nach einer Prüfung
kurzer Tage; Donnerstag: Lobe den Herren, den mächtigen
König; Freitag: Wie nach einer Waſſerquelle; Sonnabend:
Erhalt uns Herr bei deinem Wort.

Miſſionsfeſt. „Die Miſſionsleitung der Auguſtana-Synode
in Nordamerika hat ſich entſchloſſen, das von ihr nach der Ver
treibung der deutſchen Miſſionare in Oſtafrika ſübernommene
Gebiet mit Ausnahme von Jromba an die Leipziger Miſſien
zurückzugeben. Darüber herrſcht in Miſſionskreiſen große
Freude. Es gilt nun, möglichſt ſchnell die zur Ausſendung be-
reitſtehenden Miſſionare auf das Miſſionsfeld hinauszuſenden.“
(Allg. Ev.-luth. Kztg. Nr. 12/1926). Wer ſich mitfreut über
dieſen Fortſchritt der Miſſion und mehr vom afrikaniſchen
Miſſionsfeld hören will, hat dazu Gelegenheit auf dem luth.
Miſſionsfeſt am Sonntag vormittag um 195 Uhr in. der
Magdalenenkapelle auf der Moritzburg und nachmittags
um 3 Uhr im Saal C. V. j. M., Geiſtſtr. 29, Abends wird der
Miſſiongx, gleichfalls am letzteren Ort, Gegenſtände aus dem
Leipziger Miſſionsmuſeum zeigen, ſo z. B. einen 'indiſchen
Druckſtock, indiſche Kochgeſchirre und Trinkgefäße, eine Schlangen-
beſchwörungsflöte und vieles andere. Da der Eintritt frei iſt,
iſt es jedermann möglich, zu kommen.
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Prestowerke Aktiengesellschaft, Chemnitz.

DER DEUTSCHE GEBRBRUCHSWRAGEM

M Die neuesten Preise
Phaeton
Pulimann-Llimousine 103600.-
Abnehmbare Pulimann-limousinen, Landauletts, Lieferwagen

Vertretung Gerlach Go., Halle a. S., Gr. Steinstrasse 27/28.

M. 8450.-

in allen Ausführungen ab Work
sechssitzto, Viorradbremse, sechsfach ballonberelft, mit elektrisch. Licht und Anlasser. elektrlsoh. Signal
Kilometerzänler, Geschwindlgkeltsmesser, Fahrtrichtungsanzoiger, Scheſbenwischer, Gopäckbrücke usw.

Auf Wunsch Zahlungserlelehterungen
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Kommuniſtiſche Grabſchänder

die PAls a r n en der r
n

Wendler vorwirft, daß er ſelbſt ein Grabſchänder ſei. der

der tlei itc a je los er mehr Weh des
keine Veranlauns ſat War dir ren n eegder h u folgendes feſtſtellen:

We hatte ſich als Gärtner erboten, das Grab Walter
S und zu ſchmücken. Er brachte auf dem
Grab und ſteckte den letztee

W der mehen den er Stein arbeitende Fried
der St. ſelbſt guäe7 e r rer dagegen verwahrte, man das neuhergerich-

e e Du gar hof dagn, zu Taätlichteite

er, zu vi u, zu Tätli nzu Es iſt eine r Behauptung, den W. ſelbſt Grab
ſ zu nennen, wenn er freiwillig neue Pflangen und neues
Moos herbeiſchafft, um das Grab Steinbachs zu ſchmücken. Wir
ſind über die Friedhofsverwaltung unſere in der erſten
Meldung geſtellte Bitte, auf das gemeine Treiben der Gegner
Steinbachs ein Auge zu haben, llen wird.

Warnung!

Die die Ein rſchaft lleswi C. an d en r Vrgemit e Liſten e iſe für den hlhelm ſam
meln gehen. Auch Sammelliſten für den Kam. Steinbach ſind im

meln bevechtigt ſind nur Kameraden, die
einen Ausweis mit der UnterſchriHauptmann oder des 2. Fuhrers, Kam. Scheuvich, beſitzen. Wo Aer wilden Sammler auftauchen, benachrichtige man

ſofort die mGeſchäftsſtelle, Telephon 5484.
„Ich hab' mein Herz in heidelberg verloren

FilmPremiere in den beiden C. T.Lichtſpielen.
„Heidelberg, du Jugendbronnen, Zauberin am Neckar

ſtrand ie erſten jugendſeligen Semeſter tauchen in der
Erinnerung wieder und ſind gang wach. Becher klingen in
der Ferne, Schläger ſchwirren und blitzem. Aura academica!

dem und „die Vög'lein gar, ſie
ſingen: Gaudeamus igiturl“

Mit viel fei immung iſt dieſer Film aufgegogen wor
warm werden läßt, auch die, die nicht die

Romantik des tudententums enlernten. Vor allem
wird der umnſeve und Mädchen herbeilocken. Müſſen

i ü jebe des jungen„des Pfarrerſohnes, mit der Tochter des Couleur-
dieners ſ. in geſpannter Erwartung des AusgangesDer e e die Feine, grüßt uns, Swu-
dentenlieder Da ziehen ſie einher, die jungen Burſchen,i l eivig aufgelegt zu lichen Stveichen. Da ſitzen ſie

junge, ſchneidige Geſtalten, an denen man
e r Und wie ſchauen die Hei

2 hat immer etwas Sentimentales.nahmen dieſen w. Regie und hervor
der alten tadt ausgegeichneten

Film begeiſtert auf. Es iſt hier geſchaffengelang ein anſprechender Unterhaltungsfilm,

der einmal vom Grofßſtadt.Wieck als Locner des Couleurdi war in ihrer

igkeit die ne tellerin dieſer Rolle.
Werner beſtens nnt aus „Wiskottens“zeigte auch hier in der Rolle des jungen Studenten ſeine ſtarke,
chauſpieleriſche Begabung. Daneben ſind Mary Parker, Emil5 Georg e wen Wo ſer Bach h 4eglobend uheben. Alle pelſen treulich, dem Manuſkvipt

des Verfaſſers Leben zu geben.

Jm C. T. am Riebeckplatz bilden die Vervollſtändigung des
Programms das köſtliche Luſtſpiel „Ab mit hundert nicht Mark,
ſondern mit 100 KilometerGeſchwindigkeit eines der ſicheren
Hand eines Führers beraubten Kraftwagens, und auf der
Bühne „Orientaliſche Wunder“. Sy Sufro läßt hier mit
ſeinen fabelhaften Kunſtſtücken, bei dem ihm ſeine Partnerin aus
gezeichnet unterſtützt, die Zuſchauer durch das Hervorzaubern
prientaliſcher Blüten und Lichterpracht aus dem Nichts aus dem
Staunen nicht herauskommen.

Der Pegelſtand von heute. Die ausgiebigen Regenfälle der
letzten Nächte haben natürlich wieder einmal ein Steigen der
Saale im Gefolge gehabt. Um 14 Zentimeter iſt der heutige Waſſer
ſtand höher als der von geſtern. Der Oberpegel zeigt 2,62 Meter,
der Unterpegel 2,46 Meter.

des Ortsgruppenführers,

Kleine Kunſtnachrichten. Wolfgang Goetz' „Neithardt von
Gneiſenau“, der im Herbſt vom Deutſchen Thenter in Berlin auf
geführt wird, iſt außerdem in Bremen, Kaſſel, Barmen und Riga
ur Aufführung angenommen worden. Karl Schönherrs Schauſpiel „Der Nothelfer“ gelangte am 138. Auguſt auf der Exlbühne

in Innsbruck zur Uraufführurig. Das Stück bringt ergreifende
Bilder aus dem Leben eines Arztes in einer öſterreichiſchen Stadt
nach Kriegsende und zeigt des Volkes Not etwa um 1919. Es iſt
kein Drama im techniſchen Sinne, ſondern lediglich eine Milieu-
ſchilderung, wie wir ſie ſchon aus „Volk in Not“ kennen.

a m a

Es iſt zu ſpät,
wenn Sie bis zum I. September warten.
Erneuern Sie deshalb bitte das Abonne
ment auf die Halleſche Zeitung für
den Monat September noch vor dem
25. Auguſt, damit keine Unterbrechung
in der Zuſtellung eintritt. Für Be
ſtellungen nach dem 25. Kuguſt erhebt
die Poſt eine beſondere Gebühr!

S e e n

Die Ringkämpfe im Walhalla Theater
Am Donnerstag abend vollbrachte Max Steinke wieder ein

Meiſterſtückchen. Er hatte ein Handicap-Match mit dem 115 Kilo
ſchweren Urbach (Köln) zu beſtehen. Steinke wiegt nur 95 Kilo,
und iſt infolgedeſſen körperlich ſehr benachteiligt. Es ging um eine
Prämie von 50 Mark. Urbach hatte die Aufgabe, ſeinen Gegner
innerhalb 40 Minuten regelrecht zu beſiegen. Hier zeigte ſich
Steinke ganz auf der Höhe ſeiner Verteidigungskunſt und zäher
Widerſtandskraft. Wenn auch Steinke in den letzten fünf Minuten
in einer ſehr gefährlichen Lage ſich befand, ſo verteidigte er doch
mit einer unglaublichen Zähigkeit ſeine Poſition und ging unter
ohrenbetäubendem Beifall der Zuſchauer als Sieger aus dem
Handicap hervor.

In Oskar Luppa und Heinrich Lobmeher ſtanden ſich dann
zwei gewiegte Routiniers des Ringkampfes gegenüber, welche ſich
einen höchſt wechſelvollen Kampf lieferten, jedoch innerhalb der
vorgeſchriebenen Zeit kein Reſultat exzielten.

Jm Entſcheidungskampf ſiegte dann der immer mehr in den
Vordergrund tretende deutſche Meiſter Grunewald über den guten
Techniker Kochansky nach 23 Minuten durch Eindrücken der Brücke.

Heute, Freitag, ſtehen ſich Luppa und Wehram gegenüber. Ein
ſcharfer und rückſichtsloſer Kampf iſt zu erwarten. Der Europa
meiſter Gerigkoff (Polen) hat den deutſchen Mittelgewichtsmeiſter
Gockſch als Gegner. Sehr geſpannt ſein darf man aber über den
Ausgang des Entſcheidungskampfes zwiſchen Max Steinke und dem
robuſten v. d. Born (Holland). Hier wird Steinke erneut ſein
Können unter Beweis ſtellen müſſen.

ceeeeeeananganeeeeeeeeRotes Kreuz-Opfertag
am 21. und 22. Kuguſt.

Jeder unterſtütze das edle Werk!
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Magdeburger Rennen am 21. und 22. Auguſt
Eine glänzende Beſetzung werden die Rennen des Großen

Preiſes haben.
Jnsgeſamt ſind nicht weniger als 80 Waggon Pferde unter

wegs, zu denen noch dieſer oder jener Außenſeiter ſtoßen kann.
Hiervon rollt aus Berlin ein großer Sonderzug von 24 Wagen.
Das ſportliche Ergebnis wird daher auf großer Höhe ſtehen. Jm
Großen Preis ſind die folgenden 9 Starter zu erwarten:

Siſyphus, Abenteurer, Tibia, Patrizier, Note, Marienburg,
Rheinwein, Dictator, Lebenskünſtler.

Auch die als Ausgleich I a eng Boruſſia ver-
ſpricht nach dem vorzüglichen Gewichtsausgleich gute Beſetzung.
Beſonderes Intereſſe wird auch die Germania am Sonnabend
für ſich in Anſpruch nehmen. Unter den jährigen Hengſten und
Stuten, die mindeſtens 8 Starter ſtellen, treten Hoang-Ho, Alida,
Torero und StellaMaris am meiſten in den Vordergrund.

Kirchliche Nachrichten
Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).

für den 12. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Auguſt 1926.
Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).

u, L. Frauen: 8 Schroedter, 10 Fritze, 12 Taubſtummen Gottesdienſt mit
(A.), Friße; Montag 8 (B.) im Reformrealgymnaſium Schroedter; Mittwoch

nachm. 4 Kirchenſührung, Frite, 984 Reblingſche Orgelſeierſtunde. St Ulrig
8 Ruhmer, 10 Schütz. St. Ulrich Oſt 10 Gottesdienſt KrondNuhmer. St. Morig 8 Keller, 10 Voigt; Diens 8 (B.) Keller S
Hoſpital: 10 Keller. Dom: (Ref. Gemeinde): 10 Wind, 6 Baeniſch, di
Beſprechung fällt aus; Mittwoch 8 Wochenandacht, Gabriel. Laurenting
8 Meinhof, 10 Schiller; Dienstag 824 (B.) BPreiteſtr. 29, Gabriel: Donnetg
tag 854 Männer Gem.-Haus, Gabriel. Stephanus: 8 Schiller, 10 MeinhDonnerstag 9. (B.) Gem.Haus, Meinhof. St. vie
10 Vahldieck, 1156 Unterredung m. d. konf. Jugend, Vahldieck; Moniag
(B.) Hellmann; Donnerstag 8 Ausſpracheabend „Gottesdienſtliche Fragen
Vohldieck. Riebeck-Stift;: 10 Witte. Prov.Blindenanſtalt: 10 Hellmann

Diakoniſſenhaus: 10 Paſtor MenzelMagdeburg. Paulus: 8 von Broeder,
10 Bach (A.); Donnerstag 8 von Brocker, religiöſe Beſprechg. St. Johannes
8 Gueinzius, 10 Mantey. Lauchſtädter Str. 10 Gueinzius. Bergmann
treſt: 4 Mantey. Stadtmiſſion: 918 öffentl. Geſangsfeier im Dom, ver
anſtaltet von der Chriſtl. Chorvereinigung, Dirigent: Hauptlehrer Pert auz
Soeſt; Sonntag abend bis Sonnabend abend, jedesmal um 8 Uhr, Evangeſi
ſotionsvortrag von Bundesſekretär Lindenſtrauß. Alters und Pflegeheim:
1) Vikar Jentzſch. St. Vartholomäus. 8 Kunitz, 10 Roenneke (A.); Freitag8 bibl. Beſprechung. im Gem.Haus, Hellwig. Petrus: 10 J
Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 96 Pehold.

St. Franzislus und Eliſabethtirche. Sonntag 387. 8 und 3410 Uhr
hl Meſſen, 411 Uhr Hochamt. Abends 68 Uhr Segensandacht

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz). Sonn-
tag 10 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe, 8 Uhr Kinderfeſt, 8 Uhr bibliſcher
Vortrag, derſelbe. Mittwoch 8 Uhr Jugendverſammlungen. Donnerstag 8 ühr
Bibelbeſprechſtunde,

Ev. luth. Gem., Magdalenenkapelle. Miſſionsfeſt, 104 Uhr PMiſſionar Säuberlich Leipzig. Vieh
Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. 37. Sonntag, den 22. Auguſt

früh 169 Uhr Morgenandacht, abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch, den
25. Auguſt, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5
Sonntag 8 Uhr Evangeliſationsvortrag. Montag 8 Uhr Jugendbund für
E. C. für junge Männer. Mittwoch 8 Uhr für tunge Mädchen. Donners
tag 8 Uhr Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wucherer-Straße 39. Sonntag, den 22. Auguſt, vormittags 916 Uhr Gottes-
dienſt, Kelletat; 11--12 Uhr Kindergottesdienſt; nachmittags 4 Uhr Gottes
dienſt, derſelbe. Mittwoch, abends 8 Uhr Gebetſtunde.

Ammendorfer Kirche: 10 Dr. Deltus.
Beeſener Kirche: 8 Dr. Delius, 115 Kindergottesdienſt.

4Defferbeviecfit
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung Nachdruck verboten

Sigener HDrahebericht unſerer Schrirtleitung.
Die nördliche atlantiſche Zyklone hat die Lage ihres Zentrums

nur wenig verändert. Dagegen hat das ganze Syſtem an Energie
erheblich gewonnen, ſo daß ſich das Tief zu einem Sturmwirbel
auszuwachſen ſcheint. Auf ſeiner Südſeite entwickeln ſich dauernd
Störungswellen, deren Vorübergang für uns eine ſtarke Ver-
änderlichkeit des Wetters bedingt. Noch immer fallen Nieder-
ſchläge, doch haben ſie an Jntenſität nachgelaſſen. Ziemlich er
heblicher Barometerfall über Jrland und Südengland deutet au
die Entwicklung einer Teilbildung hin, deren Vorübergang uns beilebhaften Winden weitere Niederſchläge bringen wirb

Ausſichten für 21. Auguſt: Auffriſchende ſüdweſtliche Winde;
zumeiſt wolkig; mäßig warm; zeitweiſe Regen.
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ERKIKRUNG: Owolkenlos, O henen onoſddedeckl, o woſkiq, G dedeckt, R
Schnee, Dunst, S Nedel, R Gewifter, AGwupeoin, A Hoqgel, a

leicht. wer frisch, w. r. W SeiW voller Sturm Die Plete egeo mit dem Winde die ein
fezeichneten Unten (sodorem) verbinden die Orte mit gleichem Auf

den Orten stehenden Zahlen gedeg e e

Per neue Roman Pirandellos
Pirandello hat dem römiſchen „Tevere“ den Plan zu einem

neuen Roman verraten. Der reichlich wunderliche Gang der Ge
ſchehniſſe iſt, kurz zuſammengefaßt, etwa folgender:

Dem Autor wird nach Jahrtauſenden unſteten Umherirrens
im Weltall durch göttliche Gnade die Erlaubnis, die Erde wieder
einmal zu beſuchen. Er betritt den unvergeſſenen Boden; doch
welche Veränderung iſt vor ſich gegangen Keine Spur von Leben
ringsum. Ein Augenblick der Stockung des Planeten im Welten
raum hat die Kataſtrophe gebracht, hat das Leben ertötet, zerſtört.
Alles? Nein. Der Jrrende findet zwei dem Verhängnis Ent-
ronnene, einen Mann und eine Frau, und dieſe beiden haben,
beängſtigt durch die ſie umgebende Einſamkeit und Stille, ſo viele
Kinder in dieſe Oede geſetzt, als ihnen möglich. Er iſt Engländer,
namhafter ilolog, von umfaſſendem Willen, ſie Spanierin.
Eine neue Sprache, die er erfunden hat (da er kein Spaniſch und
ſie kein Engliſch verſteht), vermittelt die Verſtändigung zwiſchen
den beiden Schickſalsverketteten. Als große, heilige Miſſion erſcheint
ihm, dem Zeuger eines neuen Geſchlechtes, der gleichzeitig der Erbe
eines entſchwundenen iſt, das große Vermächtnis, die unerſetzlichen
geiſtigen Werte der Menſchheitsziviliſation vor dem Untergang zu
retten. Jn ſeinen Nachkommen ſoll ſie weiter leben. So ſetzt
er ſich ans Werk, ſeine Kinder zu lehren, ihnen jene Ziviliſation,
ihren Werdegang, ihre großen Etaäppen zu vermitteln. Um jedoch
keine Jrrtümer zu en, lehrt er den einen die lateiniſche, einen
zweiten die angelſächſiſche, einen dritten die chineſiſche Ziviliſation
und ſo weiter, und ſo erhält jedes ſeiner Kinder eine der ver
ſchiedenartigen Menſchheitsziviliſationen als Vermächtnis. Eine
unermeßliche v die er mit Feuereifer angreift.

Auch ſein ib, die anfangs murrend beiſeite ſtand, hat ſich
mit der neuen Lage abgefunden. Doch bald müſſen die beiden
erkennen, daß das neue Geſchlecht keinerlei Intereſſe für dieſe
Lehren zeigt, daß ſie nur zu wiſſen wünſchen, wie man ſät, erntek,
Krieg führt, kurz, die täglichen Bedürfniſſe einer rein leiblichen
Exiſtenz befriedigt. Eine tiefe Kluft tut ſich auf zwiſchen Eltern
und Kindern. Jene ſehen in dieſen nicht mehr ihre Nachkommen,
ſondern ihre Urväter, von denen ſie durch Jahrtauſende getrennt
ſind; ſie müſſen zuſehen, wie dieſe das Leben von Adam und Eva
mit allen ſeinen Jrrtümern von neuem beginnen.

So endet der große Verſuch mit der bitteren Erkenntnis, daßjede neugeborene Renſchheit wieder vom Urwald ihren Ausgang

nehmen muß, „wenn auch das Echo großer Vergangenheiten um

ihre Ohren ſummt“. Und was nun? Ueber die Wendung, die
nun erfolgen könnte, iſt Pirandello ſich noch nicht ſchlüſſig.
„Vielleicht“, ſagt er, „vielleicht werden die Kinder ihre Eltern
töten, da dieſe, als die Helden des Dramas, trotz ihrer Verzweif-
lung ſich nicht gut ſelbſt töten können.“

Jean Paul oder Jean Pol?
Der Name Jean Paul wird heute häufiger genannt, ſeitdem

ſein 100. Todestag die allgemeine Aufmerkſamkeit auf den
„ſiebenten Klaſſiker' gerichtet und zahlreiche Neuausgaben ſeiner
Werke erſchienen ſind. Dabei pflegt aber ſehr häufig die Frage
geſtellt zu werden, wie man den Namen des Dichters eigentlich
ausſprechen ſolle, nämlich ob franzöſiſch oder deutſch in ſeiner
zweiten Hälfte; Jean Paul oder Jean Pol.

Der bekannte Jean-PaulForſcher Eduard Berend, der im
neueſten Heft der „Jean-Paul-Blätter“ dieſe Frage beant-
wortet, meint, daß ſich für beide Ausſprachen Gründe anführen
laſſen. Als der Dichter im Jahre 1792 ſeinen erſten Roman
„Die unſichtbare Loge“ in die Welt hinausgehen ließ, fühlte er
ſich bewogen, ſeinen wirklichen Namen hinter einem Decknamen
zu verſtecken, wie das vor und nach ihm ſo viele humoriſtiſche
Schriftſteller getan haben. Dabei verfiel er auf den Gedanken,
ſeine beiden erſten, vom Großvater mütterlicherſeits über-
kommenen Vornamen Johann Paul „ins Franzöſiſche zu über-
tragen und dadurch zu einem ganzen Namen Jean Paul zu er-
heben“. Wahrſcheinlich wirkte bei der Wahl dieſes Doppelnamens
das Vorbild ſeines Lieblingsdichters Rouſſeau mit, der ja im
Kreiſe ſeiner Verehrer vielfach nur „Jean Jacques“ genannt
wurde, wie man auch in neuerer Zeit noch von Hartleben und
rbaum gern als „Otto Erich“ und „Otto Julius“ geſprochen

Zweifellos war der Name urſprünglich franzöſiſch gedacht und
wurde dementſprechend von dem Dichter in den erſten Jahren
ſtets mit lateiniſchen Buchſtaben geſchrieben. Seit dem Jahre
1795 pflegte er dann den Decknamen mit ſeinem eigentlichen zu
„Jean Paul Friedrich Richter“ zu verſchmelzen, und auch dabei
erſcheint die erſte Hälfte immer noch lateiniſch geſchrieben. Von
1798 an aber ſchrieb Richter den Namen ganz deutſch, und damit
bürgerte ſich auch die deutſche Ausſprache ſeines Dichternamens
ein. Sein Freund Otto ſchreibt 1801, Richter ſei am bayeriſchen
Hofe unter dem deutſchgeſprochenen Namen Paul bekannt, und
Oehlenſchläger reimte 1808 „Jean Paul“ auf „Plaudermaul“.
Auch ſeine Witwe und ſeine Kinder haben den immer

deutſch ausgeſprochen, und ſo darf man die heute faſt allgemein
eingebürgerte deutſche Ausſprache als berechtigt anerkennen. Der
Dichter würde ſelbſt auf dieſe Frage, die ihm wiederholt vorgelegt
wurde, folgendermaßen antworten: „Liebe Leute, dankt doch dem
Himmel, daß ihr mehrere Möglichkeiten zur Wahl habt, mit denen
ihr je nach Sachlage, n arg Rhythmus uſw. abwechſeln
könnt! Habe ich doch ſelbſt aus dieſem Grunde meinen Roman
helden oft mehrere Namen eben Nennt mich, wie's gerade
paßt: Jean Paul Jean Richter Hans Paul
Fritz oder den Teufel und ſeine Großmutter! Die Hauptſache
bleibt allzeit, daß ihr mich recht leſt und liebt.“

Eine neue SeptuagintaAusgabe. Zu einem wiſſenſchaft
lichen Unternehmen von größtem Wert für die t ung des
altteſtamentlichen Bibeltextes hat die württembergiſche Bibel
anſtalt den erſten erfolgreichen Schritt getan. Sie hat damit
begonnen, die älteſte griechiſche Ueberſetzung des Alten Teſta
ments, die ſogenannte Septuaginta, neu herauszugeben. Eine
Herausgabe der Septuaginta nach den älteſten und beſten Hand
ſchriften war ſchon ſeit vielen Jahrhunderten ein dringendes Be
dürfnis der Bibelwiſſenſchaft, da der Text bald durch die Sorg
loſigkeit der Abſchreiber in große Unordnung geraten war; aber
ſeit den Bemühungen des chriſtlichen Gelehrten Origenes im
dritten Jahrhundert n. Chr. iſt dieſe Aufgabe noch nie umfaſſend
und mit Veröffentlichung des ganzen gelehrten Apparates durch
geführt worden. Dieſe Rieſenarbeit, die namentlich durch die
Studien der deutſchen Gelehrten Lagarde und Eb. Neſtle vor
bereitet wurde, hat ſich nunmehr der bedeutendſte Sachverſtändige
in Deutſchland, Univerſitätsprofeſſor D. Dr. A. Rahlfs, der Leiter
des SeptuagintaUnternehmens der Geſellſchaft der Wiſſen
ſchaften in Göttingen, unterzogen, während die württembergiſche
Bibelanſtalt, wie ſchon letztes Jahr bei der griechiſchhebräiſchen
Ausgabe des Propheten Jeremia, Druck und Vertrieb über
nommen hat. Soeben iſt als erſter von 16 geplanten Bänden
die Geneſis, das erſte Buch Moſe, in muſterhafter Ausgabe, für
die gegen 80 Handſchriften verglichen werden mußten, erſchienen

D Als uraufführungen auf muſikaliſchem Gebiet werden
für Beginn der nächſten Spielzeit u. g. angekündigt: d
Landestheater in Stuttgart die Oper „Hoſſang“ von Rute
Peterka; vom Staatstheater in Kaſſel Ernſt Kreneks neue Ope
„Orpheus und Eurydike“; vom Stadttheater in Dortmund
Geiger von Gmünd“ von Roſenberg; vom Stadttheater in n
feld „Heliodor“, die Erſtlingsoper des jungen Kölner Komponiſte
Guſtav Kneip.
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Induſtrialiſierung Mitteldeutſchlands und Bevölkerungs

bewegung
Es iſt kein Geheimnis mehr, daß Teile weſtlicher Jnduſtriennach i wenſhiens verpflangt werden. Damit iſt naturgemäß

eine ſtarke Bebölkerungsbewegung verbunden. Nicht nur die
veamtenkörper werden nachgezogen, ſondern auch die Familien der
Reiſter und Qualitätéarbeiter. Bei der rapiden Entwicklung, die
her maeſeyt hat, erſcheint es wahrſcheinlich, daß nach wenigen
Jahren di mitteldeutſche ein ganz anderes
Riſchungsverhältnis zeigt als heute. Wir Mitteldeutſchen ſind von
ber als Land der Mitte das Becken geweſen, in dem ſich nord
ind ſüdeutſche, oſt- und weſtdeutſche Elemente gemiſcht haben,

zu ſchweigen davon, daß an der Saale vor 1000 und mehr
n die Kämpfe zwiſchen Germanen und Slaven eine eigene

er n ehe haben. Hier in Mitteldeutſchlanddürfte durch die bevorſtehenden Umwälzungen innerhalb der nächſten
Generationen ein neuer Menſchentyp entſtehen. Die Upreinwohner
ſpielen den konzentrierten Menſchenmaſſen gegenüber keine Rolle
mehr. Mitteldeutſchland tritt ganz in das Zeichen der Jn
zuſtrialiſierung.

Man wird geſpannt ſein dürfen, wie dabei die kulturellen
en gelöſt werden, denn es iſt doch wahrſcheinlich, daß ſie eine

längere Entwicklung brauchen geſpannt darf man auch ſein, wie
ſich die Kirchen damit abfinden. Die evangeliſche Kirche hat

en und kann neu entſtehende Gemeinden nur ſchwer
deſetzen. Die katholiſche Kirche wird durch den Nachſchub aus dem
Weſten ihre Kirchenglieder in der Provinz Sachſen zu neuen Ge
meinden vereinigen können. Da gerade die Provinz Sachſen das
gand der Reformation iſt, wird das nicht ohne ſchwere Kämpfe vor
ſich gehen. Damit ſteigt auch wieder die Gefahr neuer Miſchehen
herauf, die zu den bisherigen noch hinzukommen. Alles Probleme,
die durch die bevorſtehende Jnduſtrialiſierung Mitteldeutſchlands
akut werden.

Schwerer Unfall beim Saaletalſperrenbau
gena, 19. Auguſt. Beim Talſperrenbau im oberen Saaletal

hatte man vor der Sprengung eines Felsſtückes W
ein Warnungsſignal zu geben. Als der Sprengſchußlosging, war gerade ein Arbeiterzug nahe an die betreffende

Stelle herangefahren. Der Zugführer wurde durch einen nieder
ſauſenden Stein erſchlagen; ein anderer Zugbeamter erlitt er-
hebliche Verletzungen.

Wie mitgeteilt wird, fiel dem Zugführer ein Stein auf den
Kopf und zertrümmerte ihm die Schädeldecke. Einem Bremſer
wurde eine Sehne durchſchlagen und vier Finger verſtümmelt.

Jns Waſſer geſtoßen und ertrunken
Froſe, 19. Auguſt. Ein des Schwimmens unkundiger

Schüler, der Sohn des Landwirts Tenke in Froſe, wurde von
einem Arbeitsloſen namens Glaſer, als er am Schwimmbaſſin
der Badeanſtalt in Hoyen ſeinen ſchwimmenden Freunden zu-
ſah, ins Waſſer geſtoßen. Der arme Junge ertrank,
obwohl ſeine Kameraden ihn zu retten verſuchten. Glaſer ent-
fernte ſih, ohne ſich im geringſten um den unglücklichen
Jungen zu kümmern. Bei der Vernehmung geſtand er
ſeine Tat ein.

Goldvorkommen bei Wickersdorf
Wickersdorf bei Saalfeld, 19. Auguſt. Bei der Neugaufnahme

der Gräfenthaler Gegend durch die Geologiſche Landesanſtalt
wurde im Heubachgrund eine Schicht alluvialer Gold-
ſeife gefunden. Die Nachſuche in dem für eine Goldführung in
Betracht kommenden Bach ergab das Vorhandenſein von Seifen-
gold in enorm dünnen Blättchen, deren größter Durchmeſſer
zwei Millimeter beträgt. Die Abbauwürdigkeit ſteht noch nicht feſt.

mg. Döllnitz, 19. Auguſt. Zweckverband der Ge
meindevertretung.) Jn der Zweckverbandsſitzung wurde
einem Antrag der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr um Ge-
währung eines Betrages bis zu 300 Mark zur Anſchaffung von
Ausrüſtungsgegenſtänden zugeſtimmt. Auch wurde die An
ſchaffung von 60 Meter Schlauch bewilligt. Jn der ſich daran
anſchließden Gemeindevertreterſitzung wurde der Haushaltsvor-
anſchlag für das Rechnungsjahr 1926/27, der in Einnahme und

Aus Mitteldeutſchlans
Ausgabe mit 66 998,32 Mark abſchließt, unter der Bedingung
einſtimmig genehmigt, daß den durch Hochwaſſer Geſchädigten dieKreisſteuern für dieſes Jahr erlaſſen werden. An
Gewerbeſteuer werden 600 Prozent Zuſchlag vom Ertrage und
1500 Prozent vom Kapital erhoben. Die Zuſchläge zur ſtagat-
lichen Grundvermögensſteuer betragen 200 Prozent für be-
bauten und 400 Prozent für unbebauten Beſitz. Der Haushalts-
e iſt gegen das Vorjahr um 10279,24 Mark. höher.
Die Erhöhung iſt darauf zurückzuführen, daß die Armen und
Wohlfahrtspflege, die Kreisſteuern, das Schulweſen und die
Verwaltung bedeutend größere Ausgaben als im Vorjahre er
fordern. Ferner wurde mitgeteilt, daß die Elſter ſehr verſchlämmt
ſei. Es wurde daher beſchloſſen, zu beantragen, daß die Clſter
gereinigt wird. Als Mitglieder zur Armenkommiſſion wurden
die Gemeindevertreter Wiedau und Liſchke neu gewählt. Die
Beaufſichtigung der Kiesgrube wurde dem Berginvaliden Hoff
mann übertragen. Die Fahrgeſchwindigkeit der Kraftfahrzeuge
in der Ortslage auf 10 Kilometer zu ermäßigen, iſt vom Re
gierungspräſidenten abgelehnt worden. Die Wohnungsſuchenden
beantragten den Bau eines Wohnhauſes. der Antreg wurde bis
zum nächſten Jahre zurüchkgeſtellt. Bewilligt wurden dem
Schmied Schwarz für das Ein- und Ausſchalten der elektriſchen
Ortsbeleuchtung 12 Mark für den Monat. Die Verpachtung
des Ackers an der Kiesgrube ſoll am 29. d. Mts. erfolgen.

g. Könnern, 19. Auguſt. (Viel unehrlich Volk) gibt
es jetzt in der Ernte, welches überell ernten will, wo es nicht
geſät hat. Wenn man z. V. gegen Mittag und zum Feierabend
durch die Felder geht, kang man oft beobachten, wie gerade die
Leute des eigenen Brotherrn, der erade zu dieſer Zeit auf
einer anderen Stelle ſein muß, dieſen nach allen Regeln der
Kunſt beſtehlen. Wo ſoll das hinführen, wenn zehn Leute
mittags und abends jedesmal 3 Bund Gerſte oder Weizen mit
nach Hauſe ſchmuggeln könnten? Deshalb iſt es gut, wenn die
Landwirte ihre eigenen Leute beſſer kontrollierten, oder wenig-
ſtens eine zuverläſſige Perſon e nſtellten.

Canena, 19. Auguſt. (Schwerer Unfall durch die
Starkſtromleitung.) Der Elektriker Max Franken kam
bei Reparaturarbeiten im Abraumbetriebhe der Grube Alwine in
Bruckdorf in den Stromkreis der Starkſtromleitung, der ſchon
wieder geſchloſſen worden war. Schwerverletzt wurde er in das
Krankenhaus Bergmannstroſt geſchafft, wo ihm die rechte Hand
amputiert werden mußte. Man hofft, ihn trotz der ſchweren Ver-
letzungen am Leben zu erhalten.

Merſeburg, 19. Auguſt. (Neuer Stadtarizt.) Am1. Auguſt hat der neue Oberarzt im Krankenhaus, Dr. Lompa,
die Geſchäfte des Stadtarztes übernommen. Damit iſt der bis
herige Stadtarzt, Dr. Ehrhardt, aus den ſtädtiſchen Dienſten
ausgeſchieden.

Bitterfeld, 19. Auguſt. (Vor der Wahl eines neuen
Bürgermeiſter s.) Am 8. Mai n. J. läuft die Amtszeit des
jetzigen Bürgermeiſters Schmidt ab. Jn der Stadtverordneten
ſitzung erklärte der Bürgermeiſter, daß er ſich aus Geſundheits-
rückſichten um den Poſten nicht mehr bewerben werde. Die Stelle
des Erſten Bürgermeiſters wird nunmehr öffentlich ausgeſchrieben.

Roßla, 18. Auguſt. (Einquartierung.) Die aäuf der
Rückfahrt einer Reichskraftfahrübung (Schwerin--Bahyreuth--
Schwerin) befindliche 2. Kompagnie Kraftfahrabteilung 2,
Schwerin, traf geſtern gegen Abend von Bad Berka kommend hier
ein, um Quartier zu nehmen. Das Ganze ſetzte ſich aus 3 Offi-
zieren, 10 Unteroffizieren und 35 Mann zuſammen und es wurden
insgeſamt 1 Perſonen-, 2 Betriebs- und Geräte-, 1 Rotekreuz-
kraftwagen und 17 Motorräder mitgeführt. Von der Truppe ſind
täglich 120-—160 Kilometer zurückgelegt und die Städte Potsdam,
Leipzig, Plauen und Weimar berührt worden.

Wittenberg, 19. Auguſt. Einen ſchweren Ein-
bruchsdiebſtahl) verübten unbekannte Diebe in der Nacht
zum Dienstag in der Parterrewohnung des Strafanſtalts-Wacht-
meiſters Kapphengſt in der Scharvenſtraße. Sie ſtahlen Kleider,
Wäſche, Anzüge, Schmuckgegenſtände, Beſtecke, kurz alles, was
ihnen in die Hände geriet.

Gräfenhainichen, 19. Auguſt. (Wochenmärkte!) In der
letzten Stadtverordnetenverſammlung beſchloß man die Einfüh-
rung von Wochenmärkten. Die Märkte ſollen Mittwochs und
Sonnabends ſtattfinden.

Wie viele Inſekten tötet ein Vogel?
Die beſten Helfershelfer des Menſchen in ſeinem Kampf

egen die Plagegeiſter der Mücken und Fliegen ſind die Vögel.
große Bedeutung der Schädlingsvernichtung durch die

Vögel zukommt, hat ein Verſuch ergeben, den kürzlich Dr. Ku
nicke vornahm, um auszurechnen, wie viele Jnſekten ungefähr
von den Vögeln vernichtet werden. Man brachte zur Brutgzeit an
verſchiedenen Neſtern elektriſche Kontakte an, die ſich beim An
flug des Vogels ſchließen. Hierdurch entſteht auf einer Kreis
ſcheibe, die nach der Art einer Uhr die Zahlen 1 bis 24 enthält,
jedesmal ein Punkt. Aus der Zahl der Punkte kann man die
Menge der Jnſekten ableſen, die ein Vogel ſeinen Jungen bringt.
Man fand dabei, daß ein Vogel von morgens 3 Uhr bis abends
6 Uhr etwa 500 mal zur Fütterung ſeiner Jungen ans Neſt
log. Die beiden Alten bringen bei jedem ſolchen Neſtbeſuch min
ſtens zwei Jnſekten, wie Fliegen, Mücken, Schmetterlinge,

Raupen uſw., ſo daß ein einziges Paar e 1000 Jnſekten
täglich vernichtet. Dazu kommt noch die eigene Ernährung
des Vogels, die man auf das Zwei- bis Zweieinhalbfache des eige
nen Körpergewichtes pro Tag ſchätzt. Trotz dieſer erſtaunlichen
Leiſtungen genügen freilich die Vögel allein nicht, um zum Bei-
ſpiel bei der Fliegenbekämpfung einen durchgreifenden Erfolg
herbeizuführen. Kann doch eine Fliege in einem Sommer die
Stammutter von etwa 120 Millionen Nachkommen werden.

Magdeburg, 18. Auguſt. (Wechſelfallenſchwindler.)
Jn einer Wettannahmeſtelle iſt hier ein Betrüger aufgetreten,
welcher es verſtanden hat, einen der Kaſſiererin in Zahlung ge-
gebenen Einhundertmarkſchein unbemerkt beim Wechſeln wieder
an ſich zu nehmen. Der Betrug wurde erſt ſpäter entdeckt. Bei
einem zweiten Falle iſt ihm der Trick nicht gelungen, er konnte
feſtgenommen werden.

Runthal, 18. Auguſt. (Tödlich verunglückt.) Auf der
Kippe des Abraumbetriebes „Kamerad“ bei Naundorf verunglückte
am vergangenen Freitag der Bremſer Albert Pfeifer von hier
tödlich, indem er von einem Planierpflug, der an einem Abraum-
zug angekuppelt war, überfahren wurde.

Romsdorf bei Droyßig, 18. Auguſt. (Freche Diebe.) Jn
der vergangenen Woche kehrten am Vormittag im hieſigen Gaſthof
gwei fremde Radfahrer ein; da alle Hauseinwohner auf dem
Felde beſchäftigt waren, hütete die alte Mutter das Haus. Plötzlich
ſagte der eine Radfahrer zum anderen „Du wollteſt doch im Dorf
die Sache beſorgen“, worauf dieſer verſchwand; anſtatt aber nach
dem Dorf zu gehen, ſtattete er den oberen Räumen, die ihm ſicher
nicht ganz fremd waren, einen erfolgreichen Beſuch ab. Nach Auf-
finden der Schlüſſel entnahm er einem Aufbewahrungsort 530 M.
in barem Gelde und ließ außerdem 50 Zigaretten und 200 Zigar-
ren mitgehen. Die Zugangstür verriegelte er von innen und ver
ließ den Raum durch das Fenſter, worauf beide mit ihren Rädern
verſchwanden. Hoffentlich gelingt es vecht bald, dieſer beiden
Hallunken habhaft zu werden.

Erfurt, 18. Auguſt. (Eine gefährliche Schwieger-
mam a.) Ein in der Hügelgaſſe wohnender Schuſter führte mit
ſeiner Frau und ſeiner wiegermutter einen Kampf mit gefähr-
lichen Gegenſtänden, wobei er eine Stirnverletzung erhielt.
Aber auch die Schwiegermutter ſtellte in der Schlacht ihren Mann,
denn ſie ging dem Schwiegerſohn mit einem Bügeleiſen der
artig zu Leibe, daß dieſer mit einer klaffenden Kopfwunde ohn
mächtig zuſammenbrach und in ärztliche Behandlung
übergeben werden mußte. ehe Schlacht wird nun noch eine
zweite ohne Waffen im Gerichtsſaal folgen.

Stendal, 18. Auguſt. (Kindesmord.) Jm Flottgraben
wurde in der Nähe des Bahnhofsgeländes ein 12jähriges Mäd-
chen mit einer Schnur um den Hals erdroſſelt aufgefunden. Als
Täbtevin kommt die Mutter des Hindes, eine unbekannte, etwa
24—-26 Jahre alte Frauensperſon, in Betracht, die ſich ſeit dem
12. Auguſt in Stendal aufgehalten hat. Jn der Mordnacht befand

ſich die Frau mit dem Kinde im Warteſaal des Hauptbahnhofes.
Gegen 4 Uhr früh verließ ſie mit dem Kinde und einem unbe-
kannten, etwa 25 Jahre alten Mann, den ſie im Warteſaal kenne
gelernt hatte, das Bahnhofsgebäude. Glekch darauf muß d
Kind ermordet worden ſein. Vermutlich hat ſich die Frau mit
ihrem Liebhaber nach Magdeburg gewendet.

„Geräte und Maſchinen des nord amerikaniſchen Landſtraßenbaues“. Be
richt über eine Studienreiſe nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika
von Profeſſor Dr.Jng. R. Woernle, Danzig, Zement-Verlag, G. m b. et
Charlottenburg 2, Preis geh. 2 M, in Ganzleinen geb. 2,80 M. Jn dieſer
reich illuſtrierten Schrift werden die hervorragendſten Straßenbauweiſen der
Vereinigten Staaten hinſichtlich der hierzu erforderlichen Geräte und
Maſchinen behandelt, ſoweit ſie ſich bewährt haben. Der erſte Teil bezieht ſich
auf die Betonſtraße, der zweite auf die bituminöſen Straßen. Straßen und
Maſchinenbauer können an dieſem Bericht nicht achtlos vorübergehen.

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Dohyle.

42] Ueberſetzt von Karl Soll.
Ich dachte an MeArdle, was für einen Dreiſpaltenartikel für

die Zeitung würde das abgeben! Dann griff ich nach meiner
vüchſe meine Taſchen waren voll Patronen den Dorn
buſch am Eingang unſeres Lagers zurückbiegend, üpfte ich
ſchnell hinaus. Mein letzter Blick fiel auf den halb eingeſchlafenen,
zum Wachehalten denkbar ungeeigneten Summerlee, deſſen Kopf
immer noch wie ein komiſches mechaniſches Spielzeug vor dem
glimmenden Feuer weiter nickte.

Ich hatte noch keine hundert Meter hinter mir, als ich
meine Tollkühnheit bereits bitter bereute. Jrgendwo in dieſer
Geſchichte habe ich ſchon ggeat daß meine Phantaſie allzu rege
iſt, als daß ich ein wirklich mutiger Menſch hätte ſein können,
daß ich aber eine überaus ſtarke Abneigung dagegen habe,
furchtſam zu erſcheinen. Dies Gefühl trieb mich jetzt mit Macht
vorwärts. Jch konnte einfach nicht umkehren, ohne irgend etwas
erreicht zu haben. Sogar wenn meine Gefährten mich nicht ver
mißt haben würden, alſo auch von meiner Schwäche nichts er-
fahren hätten, wäre ein unerträgliches Gefühl der Beſchämung
in mir ſelbſt zurückgeblieben, und doch ſchauderte ich über die
Lage, in der ich mich befand, und hätte in dieſem Augenblick
alles, was ich beſaß, dafür gegeben, wenn ich auf onſtändige
Weiſe hätte davonkommen können.

Es war furchtbar im Walde. Die Bäume ſtanden ſo dicht,
und ihre Laubkronen breiteten ſich ſo weit aus, daß ich nichts
vom Mondlicht mehr ſehen konnte, nur daß ſich die hohen Zweige
in wirrer Zeichnung hier und da gegen den geſtirnten Himmel
abhoben. Als meine Augen ſich etwas mehr an die Nacht gewöhnt
hatten, empfand ich Unterſchiede in der Dunkelheit zwiſchen den
Bäumen. Einige Stellen waren in ſchwachen Umriſſen erkenn
bar, während andere Partien ausſahen wie kohlſchwarze Höhlen-
eingänge, die mich im Vorübergehen mit Schrecken erfüllten. Jch
dachte an das verzweifelte Geheul des zerriſſenen Jguanodons,
dieſen grauenvollen Schrei, deſſen Echo in den Wäldern wider
hallte. Mir fiel das Bild von jenem gedunſenen, warzigen, blut-

Drfenden Maul ein, das ich r rrd Johns el geſehen hatte. rade je and ich mich inſeinem e re Jeden Augenblick konnte es mich aus dem
dunklen ken her anſpringen dieſes namenloſe und ſchreck
liche Ungeheuer. Jch blieb ſtehen, nahm eine Patrone aus
meiner Taſche und öffnete den Lauf meines Gewehres. Als ich
den Hebel berührte, erſtarrte mein Herz vor Schreck: es war die
Schrotflinte und nicht das Gewehr, das ich ergriffen hatte.

Von neuem packte mich die Neigung, umzukehren. Dies war
ſicherlich eine ausgezeichnete Erklärung für das Mißlingen

meines Planes, ein Grund, der mich in niemandes Augen herab-
geſetzt hätte. Aber gerade gegen dies Wort richtete ſich wieder
der falſche Stolz in mir auf. Es konnte, es durfte kein Feh.
ſchlag ſein. Und ſchließlich würde mein Gewehr wahrſcheinlich
genau ſo nutzlos gegen die Gefahren, die mir bevorſtanden, ge
weſen ſein wie eine Schrotflinte. Und würde ich zum Lager
zurückkehren, um die Waffe gegen eine andere auszutauſchen,
ſo konnte ich kaum erwarten, hinein- und wieder herauszu-
kommen, ohne geſehen zu werden. In dieſem Falle wäre es
nötig geweſen, Erklärungen abzugeben, und mein Plan wäre
dann nicht mehr mein Geheimnis geblieben. Einen Moment
zögerte ich, dann riß ich mich zuſammen und ſetzte meinen Weg
fort, die nutzloſe Flinte unter dem Arm.

Das Dunkel des Waldes war aufregend geweſen, ſchlimmer
aber noch war das weiße, ſtille Mondlicht in der offenen
JguanodonLichtung. Jch verbarg mich hinter einem Buſch und
ſuchte ſie mit den Augen ab. Keine der großen Beſtien war in
Sicht. Vielleicht hatte die Tragödie, der eines von ihnen zum
Opfer gefallen war, ſie von ihrem Weidegrund vertrieben. Jch
bemerkte kein Zeichen irgendeines Lebeweſens in der von
ſilbernem Glanz erfüllten Nacht, faßte daher Mut, ſchlüpfte eiligſt
über die ebene Fläche und ſchritt im Dunkel auf der anderen
Seite wieder am Ufer des Baches, der mir als Wegweiſer diente,
entlang. Er war mir ein lieber Gefährte, wie er ſo dahin-
plätſcherte, wie der liebe, alte Forellenbach, in dem ich in meinen
Knabenjahren zur Nachtzeit Fiſche gefangen hatte. Wenn ich
ſeinem Lauf folgte, mußte ich zum See hinunterkommen. und
wenn ich mich auf dem Rückwege an ſeiner Seite hielt, konnte
ich unſer Lager nicht verfehlen. Oft verlor ich ihn infolge des
dichten Geſtrüpps aus den Augen, ich blieb aber immer ſo weit
in ſeiner Nähe, daß ich ſein Geplätſcher hören konnte.

Je weiter ich den Abhang hinunterſtieg, deſto mehr lichteie
ſich der Wald, und an ſeine Stelle trat Gebüſch, das nur hier
und da von hohen Bäumen unterbrochen wurde. Jch kam infolge
deſſen ſchnell vorwärts und konnte ſehen, ohne geſehen zu werden.
Jch kam nahe bei dem PterodactylusSumpf vorbei, und im
ſelben Augenblick ſtieg auch bereits mit einem rauhen keder-
artigen Raſſeln der Flügel eines dieſer großen Geſchöpfe es
maß mindeſtens zwanzig Fuß mit ausgebreiteten Schwingen
in meiner Nähe auf und ſchwang ſich in die Luft. Als es vor
dem Monde vorüberflog, ſchimmerte deſſen Licht deutlich durch
die häutigen Flügel, ſo daß das Tier ſich wie ein fliegendes
Skelett gegen den hellen tropiſchen Nachthimmel abzeichnete. Jch
kauerte mich im Gebüſch nieder, denn ich wußte von dem
früheren Erlebnis her bereits, daß ein einziger Schrei eines
ſolchen Tieres Hunderte ſeiner ekelhaften Genoſſen herbeirufen
konnte. Erſt als es ſich wieder niedergelaſſen hatte, wagte ich
es, meinen Weg fortzuſetzen.

Die Nacht war außerordentlich ruhig. Jm Vorwärtsſchreiten
bemerkte ich jedoch ein leiſes dröhnendes Geräuſch, ein andauern

bis an mein Lebensende zurückdenken werde

des Gemurmel, das von irgendeiner Stelle vor mir herrührte.
Es wurde, je weiter ich vorrückte, immer lauter, bis es zuletzt

nz nahe vor mir war. Die Gleichförmigkeit des Geräuſches
ieß darauf ſchließen, daß ihm eine regelmäßig wirkende Urſache

zugrunde lag. Es klang wie das Brodeln eines kochenden
Keſſels. Jch gelangte bald an die Quelle des Geräuſches und fand
in der Mitte einer kleinen Lichtung einen See oder beſſer
geſagt ein Waſſerloch, denn es war micht größer als das Baſſin
des Springbrunnens auf dem Trafalgar Square von einer
gewiſſen ſchwarzen, pechähnlichen Maſſe, deſſen Oberfläche von
platzenen Gasblaſen auf und abbewegt wurde. Die dunſtige
Luft über der brodelnden Fläche zitterte im Widerſchein der
glühenden Maſſen, und der Erdboden in meiner Nähe war ſo
heiß, daß ich kaum die Hand darauf legen konnte. Es war klar.
daß die vulkaniſchen Kräfte, die das ganze ſeltſame Plateau vor
undenklichen Zeiten emporgehoben hatten, och nicht gang er-
loſchen waren. Geſchwärzte Felſen und Blöcke von Lava hatte
ich bereits überall aus der üppigen Vegetation herausragen
ſehen, aber dieſes Aſphaltloch im Dſchungel war das erſte An-
zeichen von der heute noch andauernden vulkaniſchen Tätigkeit
an den Abhängen des alten Kraters. Fch hatte keine Zeit zu
einer längeren Unterſuchung, denn ich mußte mich beeilen, wenn
ich noch bei Tagesanbruch im Lager zurück ſein wollte.

Es war ein grauenvoller Marſch, an deſſen Schrecken ich
Ich ſchlich mich

in den Schatten am Rande der mondlichtübergoſſenen Lich-
tungen weiter. Jm Dſchungel kroch ich auf allen Vieren, mit
klopfendem Herzen anhaltend, ſobald ich, was öfter geſchah, des
Krachen von brechenden Zweigen, das von irgendeinem vorbei
kommenden wilden Tiere veranlaßt wurde, vernahm. Hin und
wieder tauchten große Schatten für einen Augenblick auf und
verſchwanden große ſchweigende Schatten, die auf wech
gepolſterten Füßen dahinzuſchreiten ſchienen. Wie oft blieb ich
mit der Abſicht, umzukehren, ſtehen, und doch beſiegte mein Stolz
jedesmal meine Furcht und ließ mich weitergehen, bis ich mein
Ziel erreicht hatte.

Schließlich (meine Uhr zeigte mir, daß es 1 Uhr morgens
war) bemerkte ich durch eine offene Stelle im Dſchungel. das
Aufblitzen einer Waſſerfläche, und zehn Minuten ſpäter ſtand
ich am Schilf des Zentralſees. Jch war außerordentlich durſtig,
legte mich nieder und trank mit langen Zügen von dem friſchen
und kalten Waſſer. Ein breiter, ausgetretener Weg mit vielen
Fußſpuren führte zu der Stelle, an der ich ſtand, hinunter, woran
man erkennen konnte, daß ſich hier ein Trinkplatz für die Tiere
befand. Dicht beim Waſſer lag ein rieſiger einzelner Lavab
Ich ſtieg auf ihn hinauf und hatte, obenliegend, eine ſehr gute
Ausſicht nach allen Richtungen,

(Fortſetzung fulgt.)



dritter Klaſſe

Die Schickfalsfahrt des Kölner Döuges
Kein Zweifel: Ein Attentat! 20 Tote, zahlreiche Schwerverletzte Ein Bild des Grauens Die Unter-

ſuchungen der Reichsbahndirektion
Ueber das nächtliche Eiſenbahnunglück des DZuges

BerlinKöln, von dem wir bereits geſtern in einem
Teil unſerer Auflage ausführlich berichteten, erfahren
wir noch folgendes:

Kaum ſind die Opfer des furchtbaren Eiſenbahnunglücks bei
Langenbach in Bayern beigeſetzt und ſchon wieder ſetzt die Nachricht

Der fahrplan
mäßige Berlin Kölner D-Zug D 8, der abends 10.34 Uhr

und nachts um
2.45 Uhr in Hannover eintrifft, ſprang in der Nähe der Ortſchaft

Leiferde, 40 Kilometer vor Lehrte, aus den Schienen. Die
Lokomotive und ſieben Wagen entgleiſten und ſtürzten
zum Teil die eineinhalb Meter hohe Böſchung hinunter. Bisher iſt

von einem neuen Unglück das Land in Schrecken.

vom Schleſiſchen Bahnhof aus Berlin verläßt

es gelungen,
zwanzig Tote, fünf Schwerverletzte

und eine Reihe Leichtverletzter zu bergen. Dieſe äußerſt traurige
Nachricht iſt umſo erſchütternder, als feſtgeſtellt wurde, daß

verbrecheriſche Hände

den Zug zur Entgleiſung gebracht haben.
Noch in der Nacht fanden aus Hannover entſandte Reichsbahn-

ingenieure die Laſchen und Bolzen, mit denen die Schienen
neben den

Schienen liegen, ein Beweis dafür, daß Verbrecher den Schienen-

ſtrang unterbrochen haben, um den Zug zur Entgleiſung
Die Staatsanwaltſchaft Hannover wurde ſofort

benachrichtigt und entſandte in Kraftwagen Vertreter der Behörden

und der Kriminalpolizei an die Unfallſtelle. Auch der Bahnüber-
wachungsdienſt Hannover nahm ſofort die Unterſuchung auf, um
feſtzuſtellen, ob in den umliegenden Ortſchaften verdächtige Per

an der Stoßſtelle zuſammengeſchraubt ſind,

zu bringen.

ſonen beobachtet wurden.
Ueber das Unglück ſelbſt ſind noch folgende Einzelheiten zu

melden: Der Zug hatte Jlſenbüttel bereits paſſiert und näherte
ſich Lehrte, als die Fahrbeamten und Reiſenden

plötzlich ein Knirſchen bemerkten,
dem wenige Sekunden ſpäter ein Krachen folgte. Der Zug war
entgleiſt und rollte noch eine Strecke weit neben den Schienen her,
wobei ſich durch die plötzliche Verlangſamung des Tempos mehrere
Wagen des Unglückszuges ineinander ſchoben. Dann ſtürzten die
Lokomotive und die vorderſten Wagen die Böſchung hinab. Die
Reiſenden, die im Augenblick des Unfalls größtenteils geſchlafen
hatten, wurden von

einer furchtbaren Panik ergriffen.
Die unverletzt gebliebenen Paſſagiere und das Zugperſonal

keiſteten die erſte Hilfe, um die in den demolierten Wagen eingeeſchloſſenen Rei
fall von der

ſtelle.
Die Rettungsaktion geſtaltete ſich zunächſt

ſchwierig, da man, bis die Hilfszüge mit Fackeln eintrafen,
im Dunkeln arbeiten mußte.

Die Bevölkerung der umliegenden Ortſchaften eilte mit Petroleum
lampen, Kerzen uſw. herbei und mit Aexten und Brechſtangen
öffnete man die zum Teil verklemmten Wagentüren, um die Ein
geſperrten zu befreien. Die Toten wurden auf Tragbahren nach
Leiferde gebracht, während die Verwundeten mit Automobilen in
die Krankenhäuſer der nächſten Städte geſchafft wurden. Um die
Bergungsarbeiten nicht zu behindern, wurde Donnerstag früh die Un-
glücksſtelle in weitem Umkreis durch Gendarmerie und Polizeibe-
amte abgeſperrt. Die Rettungskolonnen ſind beſonders bemüht, die
aufeinandergefahrenen Wagen voneinander zu trennen, da man
vermutet, daß ſich unter den Trümmern weitere Tote und
Verwundete befinden.

An der Unfallſtelle
Bis jetzt ſind an der Unglücksſtelle 20 Tote und 16 Verletzte

geborgen worden. Unter den Trümmern vermutet man aber noch

weitere Tote, darunter mehrere Frauen und
Kinder, die noch eingeklemmt unter den Ueberreſten der
Waggvns liegen.

Die Bergungsarbeiten, die zurzeit noch in vollem Gange ſind,
geſtalten ſich äußerſt ſchwierig, da einzelne Eiſenträger mit
Sauerſtoffapparaten durchgeſchnitten werden
müſſen, damit man überhaupt an die letzten Abteile herange-
langen kann.

Die Unfallſtelle iſt durch Gendarmerie und durch Polizeibe-
amte aus Hannover im weiten Umkreis abgeſperrt worden, um
die Bergungsarbeiten nicht zu ſtören und um die

Unterſuchung nach den unbekannten Tätern

zu ſichern. Vor allen Dingen waren die Rettungskolonnen bemüht,
die aufeinandergefahrenen Wagen zu trennen.

Der D-Zug war ziemlich ſtark beſetzt, und beſonders die beiden
hinter dem Packwagen laufenden Waggons, die Abteile 1., 2. und
3. Klaſſe enthielten, waren nach Angaben des Zugperſonals von
vielen Reiſenden belegt worden. Jn der erſten Aufregung haben
viele Fahrgäſte die Unfallſtelle verlaſſen, und aus dieſem Grunde
iſt es noch nicht möglich, genau feſtzuſtellen, ob der eine oder der
andere gerettet iſt oder ob er ſich noch in den zertrümmerten
Wagen befindet. Erſt nach Trennung der zuſammengeſchobenen
Wagen wird es möglich ſein, die genaue Zahl der Verletzten und
Toten angeben zu können.

Ein Bild der Perwüſtung
Die Unfallſtelle bietet ein Bild der Verwüſtung und läßt ziem-

kich deutlich erkennen, wie die Kataſtrophe in der Nacht ſich abge
ſpielt hat. Die Unfallſtelle, die faſt genau in der Mitte zwiſchen
Leiferde und Meinerſen bei Gifhorn liegt, iſt auf freiem Felde
gelegen. Der Bahnkörper erhebt ſich an dieſer Stelle glücklicher-
weiſe nur etwa einen Meter über dem Boden, und dieſem
Umſtand iſt es zu verdanken, daß das Unglück nicht noch einen
weit größeren Umfang angenommen hat.

Die Lokomotive mit dem Kohlenwagen liegt rechts umgekippt
auf freiem Felde, die nächſten beiden Wagen liegen gleichfalls auf
der Seite dicht dahinter, und die nächſten beiden Waggons ſind
aufeinander aufgefahren und zwar ſo, daß der ſchwachbeſetzte
Wagen erſter und zweiter Klaſſe auf den ſtark beſetzten Waggon

ſich aufgeſchoben hat. Die anderen fünf Wagen
ſtehen zum Teil noch im Gleis, zum Teil ſind ſie mit zwei Achſen
in den Sand gefahren. Die Lokomotive hat, wie die Vertiefungen
in den Holzſchwellen deutlich zeigen, hinter der Stelle, wo ſie

aus dem Schienenſtrang herausgeſprungen iſt, noch 13 Meter
zurückgelegt und iſt dann erſt umgeſchlagen. Der Loko
motivführer, der ebenſo wie der Heizer mit geringfügigen
Verletzungen davongekommen iſt, konnte, nachdem beide Beamten
ſich von dem erſten Schrecken erholt hatten, dem Staatsanwalt und
den Reichsbahningenieuren bereits eine Schilderung geben. Beide
berichten übereinſtimmend, daß der Zug mit einer Geſchwindigkeit
von etwa 80-—85 Kilometern gefahren ſei, als der Lokomotivführer
unter ſich ein furchtbares Knirſchen und Krachen vernahm.
Jnſtinktiv habe er

den Regulator zurückgeriſſen und gleichzeitig die Luft
druckbremſe voll geöffnet,

Dieſe Darſtellung entſpricht zweifellos den Tatſachen, wie
aus den Bremsſpuren hervocrgeht. Weiter erklären die Be
amten, daß die Maſchine noch ein oder zwei Sekunden geradeaus
gefahren und ſich dann nach der rechten Seite übergelegt habe.
Heizer und Lokomotivführer klammerten ſich gefühlsmäßig an die
offenen Fenſter und konnten ſchon wenige Sekunden nach dem
Unglück die Lokomotive verlaſſen. Sie ſahen im Dunkeln hinter

den zu befreien. Glücklicherweiſe wurde der Un
ſtation 169 bald bemerkt, ſo daß die Strecke ſo

fort geſperrt werden konnte. So wurde verhindert, daß die in kurzer
Zeit fälligen beiden Güterzüge nach Hannover auf den verunglückten
HZug auffuhren. Von Hannover, Lehrte und Jlſenbüttel wurden
e drei Hilfszüge abgeſandt und aus den Städten der Umgebung
eilten Aerzte und Pflegeperſonal in Automobilen an die Unglücks

außerordentlich

ſich die umgeſtürzten Waggons und hörten
die erſte Hilferufe und das Schreien der Reiſenden.

greifen,
Züge zu warnen.

Zuſammen mit dem Zugbegleiter und einigen beſonnenen Paſſa
gieren konnten ſie die erſten notwendigen Vorſichsmaßnahmen er-

um die Strecke abzuſichern und ſpäterkommende

Bericht des Lokomotivführers 27 000 Mark für Ermittlung der Täter
Eine Darſtellung Dorpmüllers

Der Direktor der Reichsbahngeſellſchaft, Dr. Dorpmüller der
perſönlich an der Leiferder Unglücksſtelle weilte, iſt am Donn
tag abend nach Berlin zurückgekehrt und hat gleich nach ſeinen
Eintreffen Vertretern der Preſſe ſeine Eindrücke übermittelt, Er
ſowohl wie der Staatsanwalt und der Vertreter des Reichsver,
kehrsminiſters, der gleichfalls an der Unglücksſtelle weilte, ſt
übeveinſtimmend zu der Ueberzeugung gekommen, daß

ein verbrecheriſcher Anſchlag

vorliegt. Der Oberbau der Strecke, ſo führte er aus, iſt der
beſte, den es überhaupt in Deutſchland gibt. Die ſchnurgerade
Strecke wird ſtark befahren, und zwar mit einer Durchſchnitts.
geſchwindigkeit von 90 Kilometern. Reparaturen ſind an der
Strecke ſeit einigen Monaten überhaupt nicht nötig geweſen.

Zur Aufklärung des Unglücks ſind folgende Feſtſtellungen
weſentlich: Eine Schien e auf der rechten Seite (von Berlin aus)
iſt los gelöſt und hat ſich in die Nähe der anderen Schienen
geſchoben. Die Laſchenſchrauben, durch die die Schienen,
ſtöße miteinander verbunden werden, ſind herausgenom,
men und liegen unbeſchädigt neben den Schienen. Ein ſcharfer
Kranz des Rades iſt auf das folgende Schienenſtück geſtoßen und
hat dort eine Narbe hinterlaſſen, ein Beweis dafür, daß das
andere Schienenſtück bereits aus ſeiner Lage gebracht war, bevor
der Zug darüber ging. Wäre das Unglück infolge eines ſchlechten
Oberbaues erfolgt, ſo müßten die Schrauben verbogen und ge
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Bergung der Toten und Verwundeten. Während die
beiden erſten umgeſtürzten Wagen fich verhältnismäßig leicht
öffnen ließen, war es unmöglich, in die beiden aufeinanderge
ſchobenen. Waggons einzudringen. Jnfolgedeſſen wurde das Dach
des DZug Wagens 3. Klaſſe mit Aexten und Sägen aufgeriſſen,
und nur ſehr langſam konnten die Mannſchaften durch das Gewirr
der Eiſenträger und Holzhaken vordringen.

Die Uamen der Toten
Bisher konnten die Namen von folgenden Toten ſeſtgeſtellt

werden:
Zugführer Jordan aus Berlin,
David Pirio aus Cambridge,
Kurt Leiſer aus Berlin,
Otto Ebert aus Stettin,
Reinhold Grunewald aus Berlin,
Oberingenieur Richard Mann aus Dortmund,
Frau Stolle aus Berlin,
Friedrich Schmitt-Ernſthauſen aus Düſſeldorf,
Julie Gnann aus Dortmund, Burgunderſtraße 13,

10. Bahnwärter Zyrſon, Ronsdorf,
11. Robert Perlſtein, Hamm (Weſtfalen),
12. Reichs und Staatskommiſſar Ernſt Mehlich,

mund, Luiſenſtraße 10,
13. Lokomotivführer Wieſe, Kreuz, Oſtbahn,
14. Margarete Wieſe (Ehefrau),
15. Lokomotivführer Albert Hohm, Kreuz,

16. Rangierarbeiter Art hur Hippe, Waldenburg,
17. Frau Winkelmann, Heimatort noch nicht feſtgeſtellt,
18. Student Roderich Dunchau-Regad aus Bonn (im

Krankenhauſe geſtorben),
19. Fritz Hoff meiſter aus Berlin,
20. Frl. Klara Neuer aus Köln (im Krankenhaus ge-

ſtorben).
Die Liſte der Perletzten

Folgende Perſonen werden als verletzt gemeldet:
1. Ot t o 7 Eiſenbahnſchaffner aus Berlin;
2. Schaffner Weber, Berlin,
3. Wartefrau Köckeritz, Berlin-Karlshorſt,
4. Fabrikbeſitzer Baier, Liegnitz,
5. Woteryk Reaw, London.

Die Verletzten haben namentlich ſchwere Arm- und Bein-
brüche ſowie ſchwere Kopfverletzungen davongetragen. Sie wur-
den ſämtlich in das Landeskrankenhaus Braunſchweig eingeliefert.

27 000 Mark Belohnung für die
Ergreifung der Täter

Die Deutſche Reichsbahn-Akt.-Ge ſ. hat auf die
Ergreifung der Täter, die die furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe bei
Leiſerde verſchuldet haben, eine Belohnung von 25000 M.
ausgeſetzt. Die von der Eiſenbahndirektion Hannover bereits aus
geſetzten 2000 M. ſind in dieſer Summe enthalten. Der Re
gierungs präſident von Lüneburg hat gleichfalls eine
Belohnung von 2000 M. zur Ergreifung der Täter ausgeſetzt.

Beileidstelegramm des KReichspräſidenten
Der Reichspräſident hat an die Hauptverwaltung der

Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft das nachſtehende Beileidstele-
gramm gerichtet: „Die Nachricht von dem ruchloſen Attentat auf
den D-Zug Berlin--Köln, das ſo viele Opfer forderte, hat mich
tief erſchüttert. Jch ſpreche der Hauptverwaltung der
Reichsbahngeſellſchaft meine herzliche Teilnahme an dem
neuen Unglück aus und bitte, dieſe auch den Hinterbliebenen der
Hetöteten und mit den beſten Wünſchen für die Geneſung der
Verletzten zu übermitteln. (gez.) von Hindenburg, Reichs
präſident.“

Dort-

Reichskanzler Dr. Marx hat an die Hauptverwaltung der

Mit dem Morgengrauen gingen die Rettungskolonnen an die brochen ſein. Zwei LaſchenSchraubenköpfe liegen ſorgſam auf
der Schwelle. Etwa zehn Meter von der Unglücksſtelle entfernt
im Walde ſind

zwei Schraubenſteckſchlüſſel gefunden

worden. Dieſes ſind 28 Meter große Schlüſſel in T-Form, die
am Ende eine Schraubenmutter zum Löſen der Schraube haben.
Ferner wurde gefunden ein gewöhnlicher Maſchen-Schrau
benſchlüſſel und ein alter Hommſchuh, wie er gewöhn-

lich zum Rangieren benutzt wird, der, feſtgeklemmt, lein ſchoneinen Zug zur Entgleiſung bringen kann. Die m Frage kom
mende Rotte ſieht die Steckſchlüſſel nicht als ihr eigenes Material
an. Die Bezeichnung H. K., die ſich gleichfalls auf dem Material
der Rotte befindet, trägt der Maſchen-Schraubenſchlüſſel.

Die Strecke wird in der Nacht
innerhalb fünfzig Minuten von vier Zügen befahren,

und zwar von dem Luxuszug D 12 um 1.13. Uhr, dem Schlaf-
wagenzug D 16 um 1.36 Uhr, dem holländiſchen Zug D 174 um
1.52 Uhr und dem D S-Zug um 2.03 Uhr. Letzterer iſt der Un
glückszug geweſen. Es iſt möglich, daß während dieſer
ganzen Zeit von den Verbrechern an den Schienen ge
arbeitet worden iſt, daß ſich bei den drei vorausgehenden
Zügen das Attentat als wirkungslos erwies und daß dann die
Schiene herausgebogen worden iſt, ſo daß den letzten Zug
das Unglück traf. Die Gegend liegt völlig einſam in einem Wald-
diſtrikt von drei bis vier Meter Tiefe. Die Nacht war völlig
dunkel. Jn der Nähe der Unglücksſtelle kreugt jedoch ein Weg die
Bahnlinie, ſo daß die Verbrecher die Möglichkeit hatten, mit
Fahrrädern das Weite zu ſuchen. Es müſſen nach den vor
gefundenen Jndizien

wenigſtens zwei Täter
geweſen ſein, und zwar Leute, die Beſcheid wußten. Direktor
Dorpmüller wies dann darauf hin, daß der Perſongalabbau
bei dem Unglück keineswegs die Schuld tragen könne. Schon im
Jahre 1922 ſeien die Patrouillengänge von drei auf
einen innerhalb 24 Stunden beſchränkt worden, weil dieſe
Patrouillen ſich als un wirkſam erwieſen haben. Es ſei ohne
hin keine Kontrolle darüber möglich geweſen, ob die Strecken-

wie vorgeſchrieben, über den Schotter und nicht auf dem
Wege nebenher gegangen ſind. Der Perſonalabbau als ſolcher ſei
aber erſt im Jahre 1923 bzw. 1924 erfolgt.

Bisher 2] Opfer
Laut Mitteilung der Eiſenbahndirektion Hannover beläuft ſich

die Zahl der Toten bei dem Eiſenbahnunglück in Leiferde auf 21.
Drei Verletzte befinden ſich im Krankenhauſe.

Die Unterſuchung der D-Zug- Kataſtrophe erſchwert
Sowohl die Unterſuchung der Urſache des Eiſenbahnunglückes

als auch die Fahndung nach den Tätern nahmen bis in die ſpäten
Abendſtunden ihren Fortgang. Die eingeſetzten Kriminalhunde
haben die Spur der Täter leider nicht ausfindig machen können,
was vermutlich darauf zurückzuführen iſt, daß die Fährte von
Tauſenden Neugierigen durchkreuzt wurde, die alle noch nachts
und in den erſten Morgenſtunden zu der Unglücksſtelle eilten.
Auch das einſetzende Regenwetter war für die Verfolgung der Spur
von großem Nachteil.

Das Olympigatheater in Bordeaux
eingeäſchert

Paris, 19. Auguſt. Das Olympiatheater in Vordeaux iſt
geſtern abend einem Brande zum Opfer gefallen. Das Feuer
brach auf der Bühne aus in dem Augenblick, als das Theater
perſonal ſie für die Vorſtellung herrichtete. Der Brand dehnte ſich mit
raſender Schnelligkeit aus und griff auf die Zuſchauerräume über.
Eine halbe Stunde nach ſeinem Ausbruch ſtand bereits das ganze
Theater in hellen Flammen. Das ganze Theatergebäude
wurde bis auf die Mauern eingeäſchert. Der Brand iſt
offenbar durch Kurz ſchluß entſtanden. Der Schaden beläuft ſich

Reichsbahngeſellſchaft ebenfalls ein Beileidstelegramm gerichtet. auf etwa 2 Millionen Franken-
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Jugend-Fußball-Ecke
Porſchau für Sonntag, den 22. Kuguſt.

Am kommenden Sonntag wäre im Jugendſport Hochbetrieb
n wenn nicht in letzter Minute die Verbandsſpiele

abgeſetzt werden mußten. Nicht weniger als 54 JugendFuß-
und gandballſpiele waren angeſetzt und hätten 108 Mannſchaften
auf den Plan gebracht. Es ſollte nicht ſein! Die Latina-Wett-
ämpfe und die Verbands-Jugendwettkämpfe in Deſſau machten
einen Strich durch die Rechnung. Ein reges Leben und Treiben,
ein Jagen nach Spielen trat ein, als gar zu plötzlich bekannt
purde, daß die Verbands Spiele bis 5. September hinausgeſchoben
werden. Es gelang dennoch den rührigen Jugendleitern, vorerſt
z Spiele zum Abſchluß zu bringen, und manch Spiel wird in

ſchen noch abgeſchloſſen worden ſein, damit die Jugend ſich vor
Ln Verbandsſpielen noch gewöhnen und einſpielen kann.

Erwähnenswert ſind die Juniorenſpiele 98 I gegen Sport-
freunde I Boruſſia l gegen Favorit V. f. L. Dölau

Halle 1910 I und Wacker I gegen Neumark ſo-
we das Jugendſpiel Sportfreunde I gegen 96 I. Es iſt
ſehr ſchwer, die Sieger dieſer Spiele vorauszuſagen. Aber gerade
de Freundſchaftsſpiele laſſen am beſten erkennen, welche Mann-
haft über das beſſere techniſche Können verfügt von Meiſter-
ſhaftsanwärtern darf heute, noch ehe die Spiele überhaupt be
wonnen haben, noch nicht geſprochen werden, da dann Ent-
täuſchungen um ſo ſchmerzlicher empfunden werden.

Am kommenden Sonntag finden folgende Spiele ſtatt:
Junioren: Wacker J gegen Neumark I, 10 Neumark

Vacker II gegen Mücheln J. 11 Wa.-Pl. Wacker III gegen
Ammendorf I/II, 10 Ammendorf. Preußen Merſeburg I gegen
Groß Kayna J in Merſeburg. V. f. L. Dölau I gegen Halle
1910 I, 11 Paſſendorf. Boruſſia I gegen Favorit I, 9 Bor.
Boruſſia II gegen Favorit II, 9 Fav. 98 I gegen Sport
freunde 9 98erPl. 98 II gegen Sportfreunde II, 10 Sport
freunde Platz. Spielverg. Lettin J gegen FreyaPaſſendorf I.

Jugend: Wacker I gegen Eintracht I, 11 Eintr. Wacker II
gegen Olympig I. 9 Wa. Wacker III gegen Neu-Röſſen, 10
Röſſen. Preußen Merſeburg J gegen 99 Merſeburg I in Merſe
burg. 98 I gegen Ammendorf I, 10.30 98. 898 II gegen
Braunsdorf II 11.30 98. Sportfreunde I gegen 96 I 9 96er-Pl.

Knaben: Ammendorf I gegen 99 Merſeburg I, 9 Ammen-
dorf. Wacker I gegen Eintracht I, 10 Eintr. Wacker II gegen
Ammendorf II, 10 Wa.-Pl. Wacker III gegen Eintracht II,
9 Eintr. V. f. L. Dölau I gegen Boruſſia I, 3 Dölau (Handball).

V. f. L. Dölau II gegen 98 III, 2 Dölau (Handball).
Boruſſia J gegen Sportfreunde I, 10.30 Bor. 98 I gegen Fav. I
10.30 Fav.

Der Sportverein Landsberg- Hohenthurm überſendet uns zu
unſerem Bericht in Nr. 187 über das Pokalturnier der
Junioren am 8. Auguſt 1926 unter Bezugnahme auf S 11 des
Preſſegeſetzes nachſtehende Berichtigung:

„Junioren-Pokal-Turnier in Landsberg. Der durch Sport
freunde- Halle aufgegebene Artikel über dieſes Spiel iſt irre-
führend und möchten wir hierdurch Klarheit verſchaffen. Zum
Zwecke der Feſtſtellung des tatſächlichen Kräfteverhältniſſes
zwiſchen den einzelnen Klaſſen hatte Landsberg für ſeinen
Jun.Meiſter der 3. Klaſſe die übrigen Meiſter der 1a. b. und
2. Klaſſe der letzten Verbandsſerie zu einem Turnier geladen.
L. gewann mit ſeiner tatſäch lichen Meiſterelf im End-
ſpiel mit dem Meiſter der 1a-Klaſſe, Sportfreunde Jun. I. mit
2:0 in einem ſelten ſchönen und überlegenen Spiele ehrlich den
Pokal.“

Zu vorſtehender Berichtigung bemerken wir,
daß lt. Verbandsſatzungen alle vor dem 1. Juli 1908 geborenen
Spieler ab 1,. Juli d. J. „Herrenſpieler“ ſind und daher keine

Berechtigung haben, in einer Junioren- Mannſchaft mitzuwirken,
Unter dieſe Beſtimmung fallen laut amtlicher Feſtſtellung
b Spieler von Landsberg. Da über dieſe Angelegenheit der
GJA. zu entſcheiden hat, betrachten wir die Sache vorerſt als
erledigt, ſtellen aber noch feſt, daß der Artikel in Nr. 157
unſeres Blattes nicht von den Sportfreunden- Halle aufgegeben
wurde.

Sportſpiegel
Beim Deutſchen Schachkongreß in Perleberg ſtehen

nach Beendigung der 4. Runde im Meiſterturnier A. Langner
(Wilmersdorf) und Helling (Luckenwalde) mit je 3 Punkten an
der Spitze, im Hauptturnier Hoch (Berlin) mit 4 Punkten vor
Dahl (Berlin) 328 Punkte.

Der amerikaniſche Tennis meiſter William Tilden
ſiegte beim Turnier in Rye (New York) gegen Vincent Richards
6, 6:4, 7:5, 6.2.

Auf der 2. Etappe der engliſchen Motorrad-Sechstage-
prüfung über 250 Kilometer hielten ſich weiterhin die deutſchen

aurnen Spiel und Sport Fahrer ausgezeichnet. Lediglich Huslein (Zündapp) mußte aus
ſcheiden.

Der Deutſche Sportklub, Berlin, wurde am dritten
Tage der Leichtathletikkämpfe in Berlin (Norwegen) in der 1000-
Meter-Staffel mit der Mannſchaft Renell, Richter, Merkel, Buſch
von dem Bergener Verein Norröna knapp geſchlagen.

Der Preis vom Grunewald das mit 10400 Mark
dotierte 1200-Meter-Rennen, das am Mittwoch auf der Grune-
waldbahn entſchieden wurde, gewann Frhr. S. A. v. Oppenheim's
Mah Jong (Varga) gegen Fockenbach (Tarras) mit drei Längen.
Vier weitere Längen zurück belegte Salvia (Janke) den dritten
Platz in dem vierköpfigen Felde, deſſen Beſchluß „Das Lied“
bildete.

Die große Baden-Badener Rennwoche nimmt am
Freitag auf der Rennbahn Jffezheim ihren Anfang. Jm Mittel
punkt des Eröffnungstages ſteht das mit 27 000 Mark ausgeſtattete
Fürſtenberg- Rennen über 2200 Meter, deſſen Ausgang zwiſchen
dem Ungarn Naplopo und dem Weinberger Aurelius liegt.

Die Fußballmeiſter von Süd- und Mitteldeutſchland
ſpielten vor 10000 Zuſchauern in Dresden. Das Ergebnis
zwiſchen Bayern München und Dresdner Sportklub
war unentſchieden 5:5 (3:3).

Paul Oczmella, der langjährige Herrenfahrer des
Bundes Deutſcher Radfahrer, wird noch in dieſem Herbſt ſeinen
ſchon lange fälligen Uebertritt in das Lager der Profeſſionals
vollziehen mit einem Start am 19. September auf der Kölner
Stadionbahn gegen den Berufsmeiſter Lorenz.

Der Verein deutſcher Rad rennbahnen hält
ſeine konſtituierende Verſammlung am 25. Auguſt in
Hannover ab.

Die 3. Etappe der engliſchen Motorradſechstageprüfung
über 240 Kilometer wurde den deutſchen Fahrern Birnholz,
Huslein, Kolmsperger und Gubela zum Verhängnis.
Sie mußten ausſcheiden.

Um den Boxſport-Silberpokal beſtreiten am
Montag, 23. Auguſt die repräſentativen Mannſchaften von
Dur h tand und Brandenburg den Entſcheidungs-
ampf.

Der Weltrekordjäger Arne Borg-Schweden verbeſſerte
in Budapeſt bei den Europameiſterſchaftskämpfen den 1500-
Meter-Freiſtilrekord auf 20 Min. 4,8 Sek.

Schrittmacher Franz Hoffmann, der am letzten Sonntag
bei den Radrennen in Hamborn ſchwer ſtürzte, iſt am Donners-
tag nachmittag 48 Uhr ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Der Tennisländerkampf Holland England in
Nordwijk wurde im Geſamtergebnis von den Holländern
gewonnen.

m Waſſerballkampf Holland-- Belgien in Brüſſel
blieben die Holländer mit 3:2 ſiegreich.

Der internationale Ruderverband hält anläß-
lich der Europameiſterſchaften, die am 5. September auf dem
Vierwaldſtätter See bei Luzern ſtattfinden, am 4. September
einen Kongreß ab.

6. Mitteldeutſche Schüler-Kampfſpiele
der Latina

Beginn der Schwimmwettkämpfe heute abend.
Beteiligung.

Mit dem heutigen Tage beginnen im „Stadtbad“ die
6. Mitteldeutſchen Kampfſpiele der Lating, die
ſich über die Tage Freitag, Sonnabend und Sonntag erſtrecken.
Die leichtathletiſchen Kämpfe finden auf den Sportplatzanlagen
der Franckeſchen Stiftungen ſtatt.

Gegenüber dem Vorjahre iſt wieder eine erhöhte Beteiligung
zu verzeichnen. 74 höhere Schulen (64 im Vorjahre) haben zu

ß. Mlleſdeutsche senerkampispiete der lang

5401 vom 29.-22. HerFreitag 7 Uhr abends: Sehwimmen im Stadtbad.
Sonnabend und Sonntag: Leiehtathletik, Turnen und

S Ppieleim Feldgarten der Franckeschen Stiftungen.

den verſchiedenen Kämpfen 1120 (1050 im Vorjahre) Kämpen
gemeldet, die, wie im Vorjahre, in drei Klaſſen eingeteilt werden.
Der I. Klaſſe gehören an die Jahrgänge 1909 und älter; der
II. Klaſſe die Jahrgänge 1910 und 1911 uno in der III. Klaſſe
ſtarten die Jahrgänge 1912 und jünger.

Als erſte Kämpfe kommen heute abend von 7.30 Uhr ab im
„Stadtbad“ die

Eine rieſige

Schwimmwettkämpfe
zur Austragung. Das Meldeergebnis zu den 15 Schwimm-
konkurrenzen iſt ein äußerſt gutes. Neben der 4mal-50-Meter-
Lagenſtaffel der Klaſſe I und der Schulkampfſtaffel, die in zwei
Gruppen über Hmal-50- Meter beliebig und 12mal-50-Meter
beliebig zum Austrage kommt, wird es beſonders im 100-
Meter-Bruſtſchwimmen ſpannende Kämpfe und gute

Paneuropas Ahnfrau
Von Hanskarl Wehrenfeld.

Es iſt kein Zufall, daß gerade Graf Richard Nikolaus
Coudenhove Kalergi Vorkämpfer der PaneuropaJdee iſt. Gibt
es doch keinen anderen Europäer, in dem das Blut ſo viel ver
ſchiedener Raſſen und Nationen zuſammenſtrömt und ſich zu
Exploſivkraft miſcht.
Graf Coudenhove iſt Halbaſiate. Seine Mutter kommt aus

einer altjapaniſchen Adelsfamilie. Nur von der Seite ſeines
Vaters iſt er Europäer. Dieſer, der einem ſpäter in Oeſterreich
anſäſſig gewordenen Geſchlecht des nordbrabantiſchen Uradels
entſtammte, war ein Enkel der berühmten Madame Marie
Kouchanow verwitweten Kalergis geborenen Gräfin Neſſelrode.
Mehr als drei Jahrzehnte, von 1842 bis zu ihrem Tode 1374,
bildete ſie den Mittelpunkt der großen kosmopoliliſchen Geſell
ſchaft, die abwechſelnd in Rom, Paris, London und den damals
viel beſuchten Modebädern Ems, Baden-Baden und Spa lebte.

Tohter eines Grafen, der als ruſſiſcher General die
Gendarmerie in Warſchau kommandierte, wurde Gräfin Mario
Reſſelrode 1822 dort geboren. Jhre Mutter, die einige Jahre
ſpäter davonging und nach einem abenteuerlichen Leben 1848
in Paris ſtarb, war eine polniſche Edeldame. Eben ſechs Jahre
geworden, kam Marie in das Haus ihres berühmten Onkels, des
Graſen Karl Neſſelrode, der 40 Jahre lang, von 1816 bis 1856,
zuerſt als Außenminiſter, dann als Reichskanzler die auswärtige
Politik Rußlands dirigierte.
Jrn den Familien der Ariſtokratie fragte man damals nicht

viel nach den Neigungen der jungen Mädchen. So wurde die
junge Komteſſe, die durch ihre Schönheit und ihr Klavierſpiel
eine der gefeiertſten Erſcheinungen der Petersburger Hofgeſell-
ſchaft war, Anfang 1839, eben ſechzehn geworden, mit dem reichen
Griechen Jean Kalergis verheiratet. Wie ſeine Braut, war auch
er Kosmopolit. Sein Vater, in dem ſich griechiſſches und
italieniſches Blut miſchte, hatte ſich als Großkaufmann in Ruß-
land niedergelaſſen, ſeine Mutter war Schwedin. Sie heiratete
ſpäter in zweiter Ehe einen Franzoſen und wohnte in London.
Die Ehe des jungen, krankhaft eiferſüchtigen Griechen mit der
viel umſchwärmten deutſch-ruſſiſch- polniſchen Gräfin war keine
glückliche. Schon nach einem halben Jahre kam es in Baden-
Baden zum Bruch. Die Eheleute trennten ſich. Kalergis ging
zu ſeiner Mutter nach London, Marie aber zog wieder in das
Petersburger Außenminiſterium und ſchenkte dort genau ein
Jahr nach ihrem Hochzeitstage ihrem einzigen Kinde, einer

Tochter, das Leben. Sie hoffte, einen anderen Gatten zu finden.
Da ſich aber dieſe Hoffnungen zerſchlugen, ging ſie im Auguſt
1840, damals achtzehnjährig, mit ihrer kleinen Tochter auf
Reiſen. Jean Kalergis hatte ihr 250 000 Franken jährliche
Rente ausgeſetzt, damit konnte ſie überall in großem Stil leben.

Sechs Fuß hoch, eine Walküre mit herrlichem blondem Haar,
berühmt ſchöner Haut und großen blauen Augen, die durch Kurz-
ſichtigkeit einen eigenartig anziehenden Schimmer hatten, iſt ſie
ſchon rein körperlich eine überall Aufſehen erregende Er-
ſcheinung. Wo ſie ſich auch immer zeigt, entſteht lautloſe, be
wundernde Stille. Jhre Schönheit wird noch gehoben durch den
Charme ihrer lebendigen geiſtreichen Unterhaltung, die ſie mit
gleicher Leichtigkeit in engliſch, franzöſiſch, italieniſch, deutſch
und polniſch führt. Dazu kommt als weiterer Vorzug ihr
künſtleriſches Klavierſpiel. Landſchaften geben ihr nichts, ſie geht
ar in Menſchen auf. Enge Bande verknüpfen ſie mit faſt

llen Herrſchern Europas. Noch enger ſind ihre, Beziehungen
mit Dihtern und Komponiſten. Sie iſt eine Schülerin Chopins,
eine Freundin von Liſzt und Roſſini, eine Protektorin Wagners,
den ſie ſchon 1845 bei ſeiner erſten Tannhäuſer- Aufführung in
Dresden kennenlernte. Muſſet iſt eine Zeitlang verliebt in ſie,
Theophile Gautier verherrlicht ſie in der Simphonie en blane
majeur; Heinrich Heine aber verewigt ſie in dem berühmten
Gedicht „Der weiße Elephant“.

Daß eine ſchöne und reiche junge Frau, die von ihrem Mann
getrennt lebt und in der Welt herumreiſt, viel Verſuchungen
und Klatſchereien ausgeſetzt iſt, liegt auf der Hand. Jndeſſen
ſind uns irgendwelche Liebesabenteuer von ihr nicht überliefert
worden. Das Sinnliche ſpielt wohl keine Rolle in ihrem Leben.
Möglich auch, daß ſie ihr Temperament bezwingt, um ſich ihre
Stellung an den Höfen zu erhalten und ihrer Tochter eine gute
Heirat zu ermöglichen. Denn auf dieſe, ihr einziges Kind, kon-
zentrieren ſich alle ihre Gefühle. Gerade, weil ſie ſelbſt und
ihre Eltern in unglcklicher Ehe gelebt haben, hat ſie nur den
einen Wunſch, ihr Kind glücklich verheiratet zu ſehen. Und
dieſer Wunſch geht in Erfüllung. Jhre Tochter Marie heiratet,
ſiebzehnjährig, im Sommer 1857 den Grafen Franz Coudenhove.

Sie hat das Hauptziel ihres Lebens erreicht, doch kommt
es jetzt wie eine innere Verlaſſenheit über ſie. Zwar iſt ſie, die
jetzt Fünfunddreißigjährige, ebenſo umſchwärmt und gefeiert
wie früher. Stolz ſchreibt ſie der jung verheirateten Tochter,
daß ſie bis 6 Uhr früh getanzt hat. Aber ſie ſehnt ſich nach
Liebe und möchte gern wieder heiraten. Als ſie ſich ganz jung
von Kalergis getrennt hat, ſcheint es ihr etwas Natürliches,

Zeiten geben. Wenn wir dieſe wenigen Konkurrenzen heraus-
nehmen, ſo ſoll damit nicht geſagt ſein, daß die übrigen
Konkurrenzen, von denen z. B. die 50-Meter-Freiſtil in
Klaſſe II 31 Nennungen aufweiſen, weniger intereſſant verlaufen
werden.

Am Sonnabend vormittag werden die
leichtathletiſchen Wettkämpfe

mit den Fauſtballvorkämpfen, an denen 30 Schulen teilnehmen,
eingeleitet. Der Sonnabend iſt in erſter Linie mit Vorkämpfen
ausgefüllt, nur kleinere Entſcheidungen gelangen zur Durch-
führung.

Am Sonnabend abend hält Miniſterialrat Dr. Ottendorf-
Berlin im Rahmen des Begrüßungsabends in der Aula der
Oberrealſchule einen Vortrag. Darbietungen des Haus-
orcheſters der Franckeſchen Stiftungen werden den Abend ver-
ſchönern.

Mit einem Feldgottesdienſt morgens 7 Uhr an der Friedenseiche
vor der Turnhalle I wird der Sonntag eingeleitet. Der Vor-
mittag bringt vor allem die Zwiſchenſpiele und Zwiſchenläufe,
während die Entſcheidungen dem Nachmittag vorbehalten ſind.
Jm Rahmen der Nachmittagskämpfe dürfte auch das Hand-
ballwerbeſpiel Magdeburg Halle beſonderes
Jntereſſe erwecken. Um 87 Uhr werden dann die Kämpfe mit
der Siegerverkündigung ihren Abſchluß finden.

Falls das Wetter es mit den 6. Mitteldeutſchen Schüler-
Kampfſpielen nicht allzu ſchlecht meint, wird in manchen Kämpfen
mit einer nicht unweſentlichen Verbeſſerung der Leiſtungen zu
rechnen ſein, denn die Wettkämpfer werden nicht hinter den aus
ihren Reihen hervorgegangenen Größen im deutſchen Sport, wie
Storz, Büchner, Dr. Dähnert, Weidig, Hagenow zurückſtehen
wollen.

Pokal-Vorrunde
S. V. 98--Wacker.

Nachdem am vergangenen Mittwoch ſich Boruſſia aus dem
Vorrundenſpiel gegen 96 mit einem 3:1-Sieg für das Ent-
ſcheidungsſpiel um den Pokal des Halleſchen Ausſchuſſes für
Leibesübungen, das am 29. Auguſt anläßlich des großen Sport-
feſtes im ſtädtiſchen Stadion ausgetragen wird, qualifiziert hat,
ſoll am kommenden

Sonntag nachmittags 4 Uhr auf dem Sportplatz am Zoo
auch der zweite Endſpiel-Gegner ermittelt werden. Sport-
verein 98 und Wacker werden um den Sieg ringen. Die
junge ſympathiſche Mannſchaft der BSer, die durch ihr gefälliges,
flaches Kombinationsſpiel für die Zukunft viel verſpricht, hat zur

StraßendbahnlinieSportplat? am Zoo, 3 und 5„.
gonntas, den 22. August 1926, nachm. 4 Uhr

So W. 98 v Wacker
Fußball-Pokal-Vorrundenspiel.

zeit ſchon ihr feſtes Gefüge für die kommenden Meiſterſchafts-
ſpiele gefunden. Wacker dagegen laboriert noch. Die Blau-
Weißen bringen am nächſten Sonntag wieder einen neuen Mann
auf den Plan. Der aus dem Arbeiter-Sportkartell übergetretene
Patan könnte vielleicht ebenfalls zu einer Verſtärkung der
Blau-Weißen befähigt ſein. Das letzte Spiel vor der Sommer-
pauſe vermochte Wacker bekanntlich knapp mit 3:2 zu gewinnen.
Es erſcheint ſehr fraglich, ob ihm eine Wiederholung dieſes Sieges
möglich ſein wird. Wacker legt leider zuviel Wert auf Eleganz
und ſelbſtloſes Spiel und läßt die ſo dringend notwendige
Schnelligkeit und Energie ganz beiſeite. Wenn ſich dieſe Form
des Altmeiſters vor den Verbandsſpielen nicht mehr heben ſollte,
wird er wenig Ausſicht auf die Meiſterſchaft 1926/27 mitbringen.
Das Spiel am kommenden Sonntag wird in dieſer Beziehung er-
möglichen, Berechnungen anzuſtellen. Ein intereſſanter Verlauf
dieſes Kampfes ſcheint gewährleiſtet zu ſein.

Die Sieger von Warnemünde
Das Preisgericht des 1. Deutſchen Seeflug-Wett-

bewerbes hat jetzt ſein Urteil gefällt. Von den 250 000 M. an
Geldpreiſen, die für den Hauptwettbewerb zur Verfügung
ſtanden, erhielt v. Gronau auf Heinkel HE 5 mit 450 P. S.
Napier-Lion-Motor 172 125 M., Langanke auf Junkers W 33
mit 310 P. S. Junkers I, 5 Motor 76 250 M. und Spies auf

24 mit 230 P. S. BMV IV-Motor 1625 M. Der
Heinkelflieger v. Grongau erhielt weiterhin den Zuver-
läſſigkeitspreis in voller Höhe von 65000 M. und den
Preis des Reichspoſtminiſteriums in Höhe von 10 000 M. Von
den 50 000 M., die die Zuſatzausſchreibung für die beſten Wer-
tungen mit deutſchen Motor vorſah, entfielen 36 700 M. auf
Langanke mit ſeinem Junkers-Flugzeug, die reſtlichen 13 300 M.
wurden dem Heinkelflieger Spieß zugeſprochen.

ſich ſcheiden zu laſſen und wieder zu heiraten. Jnzwiſchen iſt ſie
zu ſehr fromme Katholikin geworden. Sie verwirft den Ge-
danken einer Srheidung und vertröſtet einen preußiſchen
Kavallerieoberſt, den ſie liebt, auf den Tod ihres Gatten. Er
aber will nicht warten und macht eine andere gute Partie.

1863 ſtirbt in London Jean Kalergis, der ſich inzwiſchen
Kalergi genannt hat. Durch allerlei geſchickte Bankiergeſchäfte
iſt er ſo reich geworden, daß er ſeiner einzigen Tochter, der
Gräfin Marie Coudenhove, ein beträchtliches Vermögen hinter-
läßt, freilich an die Erbſchaft die Bedingung knüpft, daß ihre
Söhne ihren Namen mit dem ſeinigen vereinigen. Daher der
Doppelname Coudenhove-Kalergi.

Einige Monate ſpäter heiratet Marie Kalergis-Neſſelrode
Herrn von Mouchanow. Jünger als ſie, hat er ſie ſeit langem
als Ritter Toggenburg angebetet. Er iſt Polizeipräſident in
Warſchau, amtiert von 1865 bis 1868 in Petersburg und kehrt
in dieſem Jahre als Jntendant des Theaters und der kaiſer-
lichen Paläſte in Warſchau dorthin zurück. Mouchanow, unbe
deutend und langweilig, trägt Marie auf Händen. Trotzdem
geht er ihr auf die Nerven, ſo daß ſie 1864 längere Zeit in
einem deutſchen Sangatorium verbringt. Auch in den folgenden
Jahren iſt ſie oft in Deutſchland. Hier tritt ſie Brahms, Hans
von Bülow, Nietzſche, Lenbach und Böcklin nahe und befeſtigt
ihre alten freundſchaftlichen Beziehungen zu Richard und
Coſima Wagner.

1874 ſtirbt ſie. Schade, daß ſie den Urenkel Coudenhove-
Kalergi und ſeine Propaganda für Paneuropa nicht erlebte. Es
hätte ihr Glück gegeben. Als ihr eine Enkelin geboren wurde,
gab ſie ihrer Tochter den Rat, ſie nur an einen Kosmopoliten
zu verheiraten. Auch ſie ſelbſt fühlte ganz kosmopolitiſch. Sie
war weder Deutſche noch Ruſſin, weder Griechin noch Polin; ſie
war nichts als Europäerin, die erſte, für die es Staaten und
Grenzen auf dem alten Kontinent nicht gab, die Ahnfrau
Paneuropas.

Das Magdeburger Stadttheater, das am 28. Auguſt mit
Hebbels „Herodes und Mariamne“ eröffnet wird, dem wenige Tage
ſpäter Shaws „Phamalion“ und Rahynals „Grabmal des unbe-
kannten Soldaten“ folgen ſollen, hat zur alleinigen Uraufführung
ein Schauſpiel aus dem Kreiſe der Allerjüngſten „Tote Fackel“
(Tragödie eines Menſchen) von Paulgeorg Ufermann angenommen.
Ferner wurde das Uraufführungsrecht für Fred Angermehers
„Komödie um Mittag“ erworben.



7. Vezirksturnfeſt
Bezirk Halle J r. d. Saale am Sonntag, den 22. Auguſt

in Groitſch-Löbnitz.
Die Veranſtaltung verſpricht nach den bisher vorliegenden

Meldungen einen äußerſt ſpannenden Kampf zu geben. Die Zahl
der Meldungen entſpricht der Höhe, wie ſie früher nur bei Gau-
turnfeſten wurde. Allerdings muß in Betracht gezogen werden,
daß diesmal die Jugend in ſtarkem Maße beteiligt iſt. Von den
26 zum Bezirk gehörenden Vereinen haben 17 Meldungen abgegeben.
Am Geräteſiebenkampf für Turner beteiligen ſich in der Mittel
ſtufe 34 und in der Unterſtufe 48 Mann, am Siebenkampf der
Jugendturner Jahrgang 08,/09 21 und Jahrgang 10/11 43 Mann
am Dreikampf (volkstüml.) der Turner 102, der Jugendturner (08,09
66 und Jahrgang 10/11 59 Mann. Zuſammen 873 Wettkämpfer.

Die Wettkämpfe beginnen am Sonntag, den 22. Auguſt, vorm.
9 Uhr auf dem Platze des Turn vereins Löbnitz u. Umg.
bei Teicha. Vorher findet 834 Uhr die Kampfrichterſitzung im
Gaſthof Stieler ſtatt, zu der ſämtliche gemeldeten Kampfrichter
pünktlich zur Stelle ſein müſſen. Falls einer der gemeldeten
Kampfrichter verhindert ſein ſollte, iſt von dem betreffenden Ver
ein ein Erſatzmann zu entſenden. Der Dreikampf der Jugend-
turner beginnt erſt um 10 Uhr, alle übrigen Kämpfe bereits um
9 Uhr.

Der Nachmittag läßt auf eine ſtarke Beteiligung ſeitens der
umliegenden Turnvereine, hauptſächlich der Halleſchen
Vereine, ſchließen. Um 482 Uhr iſt Antreten zum Feſtzug,
anſchließend daran zu den allgemeinen Freiübungen. Hieran muß
ſich jeder Wetturner beteiligen. Des weiteren folgen Mannſchafts-
kämpfe im Hochſprung und Kugelſtoßen; je 5 Mann bilden eine
Mannſchaft. Der Hochſprung wird von Turnern, das Kugelſtoßen
von Jugendturnern beſtritten. Außerdem kommt eine 6 mal
Rundenſtaffel zum Austrag; 8 Turner und 3 Jugendturner gehören
zu einer Mannſchaft. Für den Hochſprung ſind 5, für das
Kugelſtoßen 7 und für die Staffel 9 Mannſchaften gemeldet.
Zwiſchen dieſen Nachmittagskämpfen werden mehrere größere Ver-
eine Sondervorführungen am Reck, Barren, Pferd uſw vorführen,
ſo daß dem Zuſchauer reichlich Gelegenheit geboten iſt, das Turnen
in ſeiner Vielſeitigkeit kennen zu lernen. Den Schluß wird die
Siegesfeier bilden.

Tennisturnier in Bad homburg
Jn der Zeit vom 26.-—-29. Auguſt findet in Bad Homburg

das traditionelle internationale Herbſt-Tennisturnier ſtätt. Aus-
getragen werden fünf offene Konkurrenzen in mehreren Klaſſen,
darunter das Damen-Einzel um die Meiſterſchaft von Süddeutſch-
land, das HerrenEinzel um den Wanderpreis des Prinzen Adalbert
von Preußen und das HerrenDoppel um den RhinelanderSteward-
Pokal Jm Rahmen des Turniers wird auch das Medenſpiel
der zweiten Zwiſchenrunde ausgetragen. Für den Kölner T. H. C.
RotWeiß ſpielen Hannemann, Lüdtke, Statz, Nourneh und Groß,
für den T. C. Mannheim Dr. Vuß, Plopfer, Ofan Fuchs,
Heinz und Waldeck.

Suzanne begeiſtert
Vor Beginn des internationalen Tennisturniers auf den

Plätzen des Palaſt Hotels in St. Moritz erlebten die nach dem
berühmten Kurort geeilten Intereſſenten inſofern eine Senſation,
als die „Göttliche“ in zwei Exhibitions-Matches ihre Kunſt zum
Beſten gab. Jn dem einen Treffen ſpielte ſie mit dem Italiener
Gaslini als Partner gegen die amerikaniſch-deutſche Kombination
Miß MeagherH. Kleinſchroth und gewann leicht 6:1, 6:1; das

zweite Spiel beſtritt ſie mit H. Kleinſchroth. Jn zwei leichten
Sätzen mußten Gaslini-de Morpurgo II die Ueberlegenheit von
Lenglen-Kleinſchroth anerkennen.

TennisklubTurnier der V. f. C. 96
Jhr diesjähriges ClubTurnier will die Tennis Abteilung des

V. f. L. 96 in dieſer Woche abhalten. Da man ja wohl doch mit
unterbrechenden Regentagen rechnen kann, ſo ſollen die Spiele ſchon
am Donnerstag, dem 19. Auguſt, beginnen. Die Ausloſung der
Spieler iſt ſchon erfolgt. Das Hauptintereſſe werden die Konkur-
renzen um die Clubmeiſterſchaften im Damen-Einzel- und im
Herren-Einzelſpiel erwecken.

Jm Damen-Einzelſpiel haben 8 Damen genannt.
Die Meiſterſchaft dürfte wohl unbeſtritten Frl. Müller zufallen,
die man gegen Fr. Mederake im Endſpiel erwarten kann. Um
den dritten Platz werden Frl. J. Thal und Frl. L. Thal ſich
ſtreiten müſſen.

Das Herren-Einzelſpiel um die Meiſterſchaft weiſt
13 Namen auf. Jn der oberen Hälfte werden Werneburg und
Mederake wahrſcheinlich um die Anwartſchaft auf das Endſpiel
konkurrieren, doch iſt von dieſen beiden Werneburg als der Spiel
ſtärkere zu bezeichnen. Die untere Hälfte ſieht in Dr. Jacoby
den zu erwartenden Sieger. Jn der Vorſchlußrunde wird er wahr
ſcheinlich mit Schoke oder Müller zuſammentreffen, die auf der
Liſte nebeneinander ſtehend, ſchon in der erſten Runde um das
Ausſcheiden des einen von beiden ſehr hart kämpfen werden.

Sonſt ſind nur noch 4 VorgabeSpiele ausgeſchrieben: Herren
Einzel- und Damen-Einzel- mit je 19 Nennungen, HerrenDoppel-
mit 7 und Gemiſcht-Doppelſpiel mit 16 Nennungen.

Aus aller Welt
Raubüberfall in einem Zuge

Berlin, 18. Auguſt. Jn dem Fer zug, der am Dienstag
nachmittag von Bentſchen nach Berlin abgelaſſen worden
war, iſt in der Nacht unweit von Rahnsdorf bei Bexlin in einem
Frauenabteil 2. Klaſſe eine Dame von einem Manne, der ſie mit
einem Revolver bedrohte, beraubt worden. Der Verbrecher
öffnete die Koffer und riß, als er darin keine Wertſachen fand, der
Ueberfallenen die Ringe von den Fingern. Darauf zog er die
Notbremſe und ſprang aus dem langſam fahrenden Zuge
hinaus. Am Mittwoch morgen wurde an der Stelle des Ueber
alls auf dem Nebengleiſe die Leiche eines 24 jährigenMannes gefunden, der anſcheinend von einem Zuge ſberſahren

worden iſt. Jn ſeiner Taſche fand man einen Revolver und
mehrere Geldbörſen, und man vermytet. daß er mit dem
Räuberidentiſch iſt.

Zwei Förſter von Wilderern erſchoſſen
Jm Schneeberggebiet in Niederöſterreich entdeckten

Touriſten, die von der Sparbacher Hütte in das Weichtal hinab-
ſtiegen, quf dem Wege Blutſpuren, die zu der Entdeckung der
Leiche eines Mannes führten, deſſen Schädeldecke vollſtändig zer-
trümmert war. Etwa 70 Schritte weiter fand man die Leiche
eines zweiten Mannes, der erſchoſſen worden war. Bei den Feſt
ſtellungen der Gendarmerie ſtellte es ſich heraus, daß es ſich hier
um zwei Jäger des Prinzenſteingutes handelt, und zwar
um den 30jährigen Jäger Peter Berger und den 2öjährigen Forſt-
adjunkten Spanrind. Allem Anſchein nach ſind die beiden im
Kampfe mit Wilderern ermordet worden.

Die Aufklärung des Förſtermordes

Der Mord an dem Förſter Braun aus Oberkochen, der
1. Auguſt in einem Walde bei Ochſenberg erſchoſſen aufge
wurde, iſt nunmehr von dem Landeskriminalpolizeimat aufgelſg
worden. Als Täter wurde ein Bauer Friedrich Hol z aus Achſen
berg ermittelt und feſtgenommen. Am Mordtage hatte Holz w
meinſchaftlich mit ſeinem Schwiegerſohn unerlaubt gejagt und mr
hierbei durch den Förſter getroffen worden. Es entſpann ſich ei
Handgemenge, in deſſen Verlauf Holz dem durch eine Krieghee
letzung am Gebrauch des linken Arms beeinträchtigten Förſter m
Drilling entrißß. Als Holz mit dem Drilling an den Förſter u
legte, wandte ſich dieſer zur Flucht, er wurde jedoch von Holz den
folgt und von hinten niedergeſchoſſen. Seine Leiche wurde
Holz und deſſen Schwiegerſohn nach dem etwa 300 Mete
entfernten Hochſitz des Förſters geſchafft und dort niedergeleg
um einen Unglücksfall vorzutäuſchen. Veide Täter ſind vo
geſtändig.

Berliner Einbrecher in Stettin gefaßt
Stettin, 19. Auguſt. Einbrecher ſtatteten in der vergangenen

Nacht dem Kaſſenraum des Eichamtes einen Beſuch ab,
ſchnitten aus dem Geldſchrank eine 50 zu 50 Zentimeter
Platte und gelangten ſo an das Geld, wobei ſie jedoch nur
200 Mark erbeuteten. Ein Schupobeamter, der durch das Ge,
räuſch aufmerkſam geworden war, hatte inzwiſchen das Haus um,
r laſſen, und die Beamten konnten zwei der Einbrecher beim

erlaſſen des Gebäudes feſtnehmen. Es handelt ſich um Berliner
Einbrecher, den Schloſſer Kurt von der Heiden und den
Arbeiter Otto Klappſtein, Ein dritter Einbrecher konnte en.
kommen, iſt aber der Kriminalpolizei hekannt.

Der nächtliche Redner auf dem Potsdamer Platz

Berlin, 18. Auguſt. Jn der Nacht zum Dienstag bot ſich
den nächtlichen Paſſanten des Potsdamer Platzes in
Berlin ein ſonderbares Schauſpiel, Ein großer, ſtarker Mann
kletterte plötzlich auf den neben dem Verkehrsturm ſtehenden
maſſigen Laternenpfahl empor. Der Mann zeigte
keinerlei Neigung, der Aufforderung der Schutzpolizei, von demLaternenpfahl Hraheuſteiner, nachzukommen. Jm Gegenteil

hielt er der dichten Menſchenmenge, die ſich im Nu angeſammel
hatte, ſchwungvolle Reden. Da er beabſichtigte, den
Reſt der Nacht auf dem Laternenpfahl zugubringen, und ihn
allmählich in ſeiner ganzen Länge von ca. 20 Metern zu er
klettern, mußte das „Mädchen für alles“, die Keuerwehr,
geholt werden. Die Menſchenmenge wartete nun mit größter
Spannung der Entwicklung dieſes ſeltenen Schauſpiels.

Mit einer Schiebeleiter ging man nun dem „Hochſtrebenden“
zuleibe, der ſich flink wie ein Eichkätzchen auf die Leiter hin-
überſlüchtete und einen Balancegkt zwiſchen Himmel und Erde
vorführte. Das Publikum kargte auch nicht mit ent
ſprechendem Beifall (1). Das neckiſche Spiel fand jedoch mit
einem Male ſein Ende in einem ſchnöden Trick der Feuerwehr-
leute. Die Schiebeleiter wurde nämlich raſch eingezogen,
womit man auch den ſeltſamen Aeronautiker ſelbſt hatte. Die
Schutzpolizei legte ihm in Verkennung ſeiner Leiſtungen Hand
ſchellen an und brachte ihn nach der Polizeiwache. Es handelt
ſich um einen geiſtig nicht ganz normalen Gerüſtbauer,
der an höhere Luftſchichten gewöhnt iſt und ſchon einmal einen
derartigen Aufſtieg an einem großen Berliner Turmhaus
unternommen hatte.

Sie
große

etwa

Der Verein „Glück auf“ zu Tagebau Wählitz beabſichtigt
in dem Grundſtücke der Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen
Aktien- Geſellſchaft in Halle a. S. in einem Nebengebäude
der Wohnbaracke auf Tagebau Wählitz ein Schlachthaus zu

I Vereins- Naehiriefiten
e Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgtm Anzeigen betr. öffentliche Ver

anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Deutſchnationale Volkspartei.
Urbeitergruppe. Mittwoch, den 25. Auguſt, abends

s Uhr Verſammlung im kleinen Saal des St. Nikolaus“,Hilbliſtrabe. Tagesordnung Geſchäftliches und Vorträge
über Deutſchnationale Arbeiter und ihre Wünſche zum
Parteitag 1926“. Anſchließend Ausſprache. Das Erſcheinen
aller deutſchnationalen Arbeitnehmer und nehmerinnen iſt
erwünſcht. Sämtliche Parteifreunde ſind eingeladen.

Großer Ausſchuß. Donnerstag, den 26. Auguſt 1925,
nachm. 3,30 Uhr roter Saal des „Stadtſchü enhauſes
wichtig Mitarbeiterverſammlung. Referent: eichstags

eordneter Leopold. Alle Ausſchußmitglieder erhalten
ndere Einladung und werden geheten, ſich für dieſen

Nachmittag frei machen.Munileder Verſammlung Freitag, den 27. Auguſt
abends 8 Uhr im „NReumarktſchützenhaus“, verbunden mit
Tannenbergfeier. Reichstagsabgeordneter Treviranus „Unſere
nächſten Ziele“. Ausſprache. Melodramen und lebendeBarr von Robert Förſter. Karten vorzeigen. Eintritt frei.

Filmvorführung. Mittwoch, den 1. September, nachm.3,30 Uhr für die Jugend und abends für die Erwachſenen
im „Neumarktſchühenhaus“. Vorgeführt wird ein Fünf
Akter aus Deutſchlands erſten Befreiungskriegen „Die Her
mannsſchlacht“. Eintritt für die Jugend nachmittags 30 Pfg.
für die Erwachſenen abends 50 Pfg. Der Vorverkauf für die
Abendveranſtaltung beginnt am 20. Auguſt.

SedanFeier. Donnerstag, den 2. September, 8 Uhr
abends oberer Saal des Stadtſchützenhauſes. Seifert
Orcheſter, FörſterTheaterGruppe, Anſprache uſw. Vorver-
kauf der Vortragsfolgen ab 29. Auguſt in der Parteigeſchäſts-
ſtelle. Die Plätze ſind numeriert.

Gruppe Süd Weſt. Freitag, den 3. September, 5 Uhr
nachm. im „Hoſjäger“ Unterhaltungsnachmittag mit Sedan-
Feier nſeres Geſchäftsführers Poche. Zahlreiches

inen erwünſcht.u Vortragsabend. Sonnabend, den 4. September,
g. Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ Lichtbilder- Vortrage 3 von Miniſterialrat Konopacki-Konopath

2. Vortrag geren per von Marie Adel-eid, Prinzeſſin Reuß j. L. ntr8 e i Freitag, den 10. September, abends
s Uhr im „Kaiſerhof“, Reilſtraße, Vortragsabend. Licht
bildervortrag „Der deutſche Rhein“, Geſchäftsführer Poche.
Anſchließend Ausſprache über die Parteiarbeit und die
politiſche Lage. Alle Mitarbeiter und ſämtliche Mitglieder
der Sruvpe r herzlichſt zu den jetzt beginnenden

reitagsabenden eingeladen.4 Ger Mitte-Oſt. Sonnabend, den 11. September.
7 Uhr abends Waſſerfahrt mit anſchließendem Kränzchen im
„Krug zum grünen Kranze“.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Sämtliche Radfahrer der Ortsgruppe Halle treffen ſich

am Sonntag, den 22. Anguſt, 7,30 Uhr vormittags auf dem
Königsplatz zur Geländefahrt. Anzug: Feldkluſt, Rückkehr
pünktlich 12 Uhr mittags.

Nächſte Singeſtunde des Chors am 24. Auguſt, abends
8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“.

Freitag, den 3. September, abends 8 Uhr Gründungs
und Tannenbergfeier in der „Saalſchloß-Brauerei“. Haupt
mann Jüttner ſpricht. Programme bei den Obleuten und
den Vorverkaufsſtellen.

Verein ehem. 36er. Der Verein ſammelt ſich am Sonn-
tag, den 22. Auguſt, um 12,30 Uhr nachm. mit Fahne zur
Teilnahme am Stiftungsfeſt des Kriegervereins Morl an
Weſtausgang von Trotha (Straße Morl). Dortſelbſt werden
die Teilnehmer mit Auto abgeholt. Windigeke,. Mütze oder
Straßenanzug. Rege Beteiligung wird erwartet.

Aus verſchiedenen ZSeitungen.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf

manns Rudolf Wunderlich (Seiler- und Webwarenfabrik)
in Halle a. S., Landsberger Straße 7 p., wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben.

Halle a. S., den 17. Auguſt 1926.
Das Amtsgericht, Abteilung 7.

In dem Geſchäfſtsaufſichtsverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Wilhelm Eberling in Weißenfels a, S. iſt
Termin zur Verhandlung über den Zwangsvergleich auf den
26. Auguſt 1926, vormittags 1014 Uhr vor dem unterzeichneten

Zimmer Nr. 30, anberaumt. Vergleichsvorſchlag und
eußerun

richtsſchreiberei zur Einſicht der Beteiligten ausgelegt.
Weißenfels, den 12. Auguſt 1926.

Das Amtsgericht, Abteilung 3.

des Gläubigerbeirats ſind auf der hieſigen Ge 20
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Kreisſtraße HohenmölſenTheißen,
ſtraße wird für den Durchgangs

Weißenfels, den 14. Auguſt 1926.

Die Aenderung des Ortsrohrnetzes in der Ortslage Pirkau,
iſt erfolgt. Die Kreis

verkehr wieder freigegeben
Der Landrat.

Die Provinzialſtraße

Fahrverkehr geſperrt.

verhindung von Eisleben über

Eisleben,
Der

Straßenſperrung.
Eisleben Querfurt wird

Neudeckungs- und Teerungsarbeiten in Kilometer 2,350 bis
5,8 vom 23. Auguſt bis 25. September 1926 für ſämtlichen

wegen

Der Durchgangsverkehr wird verwieſen auf die Straßen-
Bornſtedt--Großoſterhauſen

nach Rothenſchirmbach und umgekehrt.
den 12. Auauſt 1926.

kommiſſariſche Landrat.

Schulrat Brenne in Halle a.
September d. J. beurlaubt

Hebell in Nietleben
Eisleben. den 12. Auguſt

Der

Beurlaubung des Schulrats Brenne in Halle g. S.

S. iſt vom 9. Auguſt bisSein Vertreter iſt Rektor

1926.
kommiſſariſche Landrat.

wangsverſteigerung.Jm Wege der e ſoll am 6. Oktober
1926, vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 23 verſteigert werden das im Grundbuche von Gran
hütz Band 6 Blatt 184 (eingetragener Eigentümer an
18. Mai 1926, dem Tage der Eintragung des Verſtei
vermerkes: verehel. Oekonom Lina Schirmer geb, hland
in Granſchütz) eingetragene Grundſtück Gemarkung Granſchütz,
Kartenblatt 1, Parzelle 236/31 Weißenfelſerſtraße 25, be
baunter Hofraum, 6 Ar 40 Quadratmeter groß, Grundſteuer
mutterrolle Art. 91, Nutzungswert 272 Rm., Gebäudeſteuer
rolle Nr. 27a

Weißenfels den 22. Mai 1926.
Amtsgericht.

Ernennung eines Stellvertreters des Vorſitzenden

Der Regierungsafſeſſor Grabi in Eisleben iſt
ſtallvertretenden Vorſitzenden des Verſicherungsamtes
Mansfelder Seekreiſes ernannt worden.

Eisleben, den 13. Art 1926.

zum
des

Zandrat,

errichten
Einwendungen dagegen ſind binnen 14 Tagen ſchriftlich

in doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll bei mir anzu
bringen; nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in
dem Verfahren nicht mehr angebracht werden. Zur münd-
lichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen
ſteht vor mir am Donnerstag, den 2. September 1926, vor
mittags 104 Uhr, Termin im Kreishauſe, hier, Zimmer
Nr. 31, an, wo während der Einſpruchsfriſt auch die Bau
unterlagen ausliegen. Beim Ausbleiben des Unternehmers
oder der Widerſprechenden wird gleichwohl mit der Erörte
rung der Einwendungen vorgegangen werden.

Weißenfels den 16. Auguſt 1926.
Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

Stellmacherinnungsangelegenheiten Gerbſtedt-- Eisleben.
Jn Abänderung meiner Bekanntmachung vom 29. Oktober

1926, betreffend die Errichtung einer Zwangsinnung für das
Tiſchler, Glaſer, Drechſler-, Böttcher- und Stellmacherhand-
werk in Gerbſtedt, (Regierungs-Amtsblatt 1919, Stück 45,
Nr. 784), ordne ich hiermit mit Wirkung vom 1. September
1926 ab auf Antrag der Beteiligten in Uebereinſtimmung
mit der Handwerkskammer zu Halle a. S. an, daß die in
den Ortſchaften Beeſenſtedt, Zabitz, Polleben und Dederſtedt
wohnenden ſelbſtändigen Stellmacher aus der Gerbſtedter
Zwangsinnung auszuſcheiden und der StellmacherZwangs
innung in Eisleben wieder beizutreten haben.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1926.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht.
Eisleben, den 12. Auguſt 1926.

Der kommiſſariſche Landrat des Mansfelder Seekreiſes.
r

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 20. Oktober
1925, vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 1, die im Grundbuche von Teuchern (eingetragene Eigen
tümerin am 26. Juli 1926, dem Tage der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes: verehelichte Klempner Gerkrud
Hamann geb. Schilling in Teuchern) eingetragenen Grund
ſtücke: a) Hausbeſitzung, Pegauerſtraße 3, Hofraum, b) Acker,

lan Nr. 269 im Bruche, c) Acker, Plan Nr. 270 im Vruche.
u a) Gemarkung Teuchern, Kartenblatt 3, Parzelle Rr.

373/11, 7 Ar 75 Quadratmeter groß, Grundſteuermutterrolle
Art. 710. Nutzungswert 577 Mark im Jahe 1921, Gebäudeſt.
Rolle Nr. 77, zu b) Gemarkung Teuchern, Kartenblatt 2
Parzelle Nr. 254/81, 10 Ar 60 Quadratmeter groß, Rein
ertrag 1,50 Taler, Grundſteuermutterrolle Art. 710, zu
e) Gemarkung Teuchern, Kartenblatt 2, Parzelle Nr. 253
8 Ar 50 Quadratmeter groß, Reinertrag 1,20 Taler, Grund
ſteuermutterrolle Art. 710.

Teuchern, den 11. Auauſt 1926.

RADIG
Leipziger Sender,.
Sonnabend, den 21. Auguſt.

Rundfunk (Wirtſchafty 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Woll- und Baumwollpreiſe; amerikaniſche Metallmeldungen
des Vorabends. 2,45 Uhr dito., Baumwolle, Land
wirtſchaft. Berliner Dei Notiz 3.25 Uhr: dieBerliner Deviſen lich. Berliner Produttenbörfe amtlich
5,15 Uhr; Geſchäftliche Mitteilungen fürs Hau w. Ver
kehrsfunk. Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung

g.
(Unterhaltung und Belehrung). 10,05 uhr:
i. s üdr: Was die Zeitung rin
Wetterdienſt und Vorausſage Seriſe

12 Uhr Mittagsmuſit (Schallplattenkonzen
auf dem Sprechapparat der Firma Jul. Heinr. Zimmer
mann. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr Preſſe
und Börſenbericht. 9-4 ühr: Pädagogiſcher Rund
kunk des Zentralinſtituts, Berlin Deutſche Velle). 3
Prof. Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſtermann: S
heitskurzſchrift. 3,35 Uhr: Rektor Otto Mehlau: „Von de
Bildungsaufgaben der Gartenarbeitsſchule.“ de4,30--5. 5 und 5.30--6 Uhr: Nachmittagskonzert x
Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent:
(Romanttſche und ſlawiſche Muſik.) 6.15-—6.30 Uhr: Fu
baſtelſtunde. 6,30--7 Uhr: Prof. Ad. Winds:
Kuliſſen des Theaters.“ 4, Vortrag: itt7--7,30 Uhr: Karl Rotter-Erfurt: Die Kalteenkultu.
Wert und ihre Bedeutung.“ 7,30 745 uhr: Wie blet

wir e t Der B Eine Diebeskomödie7,45 Uhr: Hörſpiel: iberpelz. ne Diin 4 Akten von Gerhart Hauptmann. Einführende Worte

und Svielkeitung: Julius Vitte. SvottAnſchließend (eiwa 19 Uhr): Preſſebericht und S

Amtsgericht.

11,45 Uhr:
und Eſperanto).
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von Eomabend, den 21. Ang.
friſche Auswahl bochtragender und

aühe I Färsen
z Milchvieb aus den Wilſter- u Weſer
iebieten direkt von Züchtern, zu äußerſt

den Vreiſen zum Verkauf, ſowie ſchwere

Vieh- cle Döring, reren
le a. S. Grüner Hof, Gr. Steinſtr. 49

Fernſprecher 5238.

Wittekind Tafelwaſſer
s neue erfriſchende Detränk

Hauptniederlagen in Halle (Saale):
Dilcher, Goethestrabe 4, Tel. 2253wann Stäber. Landsberger Straße 27--28, Tel. 6268--3894
m Pernitzsch, Wilhelmstraße 17, Tel. 4755

jhold Co., Leipziger Straße 104, Tel. 6094
R enrerwaltung des Städt. Solbades Wittekind, Tel. 2615.,

maſchinenführer,

miquien Zeugniſſen, fährt alle
Reparaturen aus, ſucht
ſofort Stellung.

n Jl

stellenangebote

P 23.80. 62

Saubvere, ſolide

gochen, Backen, Einmachen vperfelt, welche auch
e da eerveit übernimmt mit nur guten Zeug-

v Sept. od. ſpät, ſ. Villenhaushalt geſucht.väimna Seohwartzkopf. Wittetindſtr, 16.
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13 10
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ſheir. Kutſcher

(Chauffeur)
Garten mit Frühbeeten u.
ſedau mit zu beſorgenb Rittergut Kyffhäuſer

144,25 e tdie

M ſfr
1.9—2.5 h Cag erbetrieb10 12 ets m i rn Antritt ein

n Wannu
S geſucht. 5411

98e n eo 11s0
13280 Wnnamenfürer,

753 000 h Schloſſer,Bennecdke, Hecker
Staßfurt.

Unſtändiger

fehler. wirt
ſumttlere, intenſive Hauern

geſucht. elde
19 un PferdeT etnehmen und Maſchinen

huntnifſe be dä
1 ei e

92.o l lingKätkerlehrevtl. zum rn

Bäckerei

5 I Bvücherſtraße 7.
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S und ſucht 39 d.
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1675 3. C. 7978 an die Gee Wefoſtelle d. d. Zig.

61.- OrdentlichesHausmädchen

em liebſten vom Lande, nicht

IWielenoeſuche g

wirtsſohn, 80 Jahre alt, mit

r W 7 bgewandt, ſu
vertrauenspoſten.

Bin zurzeit Aufieher auf
170 Mra. großem Gute. Gefl.
Angeboie an Friß MüRatzenraute, Poſt r
Oberamt Saulgau (Würitb

Tüchtiger, ſtrebſamer Land

ſt Praxis, ſehr guten
eugniſſen, 2 Semeſter Landw,

ule, Segen s

den ich in jeder Hinſicht einp
kann, Stellung bei

Langj. d n.Kalten t a Kind.

ß5 25
I

350 Frau ApothekerI üliia, 6r übrig an.
r T zum 1. September

mein 40 Acker arste
4.50 Buriſchaftsmädchen

1 in Alter v. 17-19 Jahren,
1.0 aut me kann, undle landw.. Arbeiten ver

n bei Familienanſchluß.

g. iau e H. ne7 b aucha (Begzir

Wegen Wirtſchaftsänderun
ch für meinen nat geſ,oberſchwei r,

oder
R. v. K

e an Boten

Landwirtsſohn. 28 Jahre
alt, 5 Jahre Praxis in fremden
Betrieben, mit elektr. Anl. u.
Maſchinen vertraut, auch in
Buchführung nicht gan eerfahren, ſucht, e
gute iſſe, SieSerwallerng an

chafter oder anderenh in v
Köpenicker Str. 11. 8669

Verheirateter

Oberſchweizer,
national geſinnt, ſucht zum

Oktober Dauerſtellung zu
25 bis 30 Milchkühen und
etwas ZJungvieh, wo er die
Arbeit mit 1 oder 2 Ge
hilfen verrichten kann. Zeug
niſſe vorhand. Aug. Nolte,
Oberſchweizer, Gut Acken
hauſen bei Gandersheim
am Harz. 8694

Bäckergeſelle,
21 Jahre alt, kräftig tüchtiger,

Her AUrdeiter, erfahren in
er Brot und Weißbäckerei
owie etwas Kondirorei, ſucht

r ſofort od, ſpäter sten
erb. an 250Bornhard retrhowsll

per Adr. Karl Thlierbach,
Cangenbogen, Bez Halle.

c
Hermann Stäber,

Berufslandwirt, unverh.,
82 J. alt, 12jährige Praxis
in Sachſen, Pommern und
Brandenburg. ſucht, geſtützt
auf Ia lückenloſe Zeugniſſe
und Empfehlungen Stellung
als erſter oder alleiniger

Beamter
m 1. Oktober. U. Stör,
ittergut Warbende bei

Fürſtenwerder (Um.). 8673

b Lemeiuſgen

Gut möbl. Herren n.

?ntrum zu vermieten.
H. V. 7971 an die

Geſchäftéſt. d. Ztg.

Drei c

ſt

n

Wittekind- Brunnen
zu Heil- und Trinkkuren

ärztlich empfohlen.

Aug. Dilcher, Goethestrabe 4, Tel. 2253
Landsberger Straße 7--28, Tel. 6268 3894

Curt Pernitzsch, Wilhelmstrabe 17, Tel. 4755
Helmbold Co., Leipziger Straße 104, Tel. 6094
wnvony ar an des Städt. Solbades Wittekind, Tel. 2615.

Sauber möbl.
Zimmer

oder Wohn und SGchlaf
zimmer von 2 beſſ. Herren
für Monat September geſucht.
Angebote mir Preis unter
J. A. 7076 an die Geſchane
ſtelle dieſer Zeitung.

I Ledretleb I venwei I

zu niedr, Zinsf. auf Acker
gue Hausgrundſt. geteilt aus
zuleihen. Näh, u. A, P, 357 andie Geſchäft sſt. d. z 4682/29

in Hallen vor ſeinem Glaſe
m gern getrunkenen

Bpesialbler Ser Freyberg Brauerei.

uten Zeugniſſen

t S ſofort oder
t größerem nat. geſinnt.m

Fiſcher, Gränivz, Poſt e
bhartmannsdorf in

Landwirtsſohn ſucht eine
paſſende

Stellung.
23 Jahre alt, ev, u, ſtreng

Dauerſtellung
Angebote unter

8674 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

mm a

Kinder-
gärtnerin II. Kl.
fucht Stellung zum 1. Oktober.
Zu erfragen bet

Mampol,Nich. Wagner Str. 33.

Beſchlagnahmefreies

Souterrain
Werkſtattraum, Stube,
für ruhige Mieter abzugeben.fertigan die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Suche auf mein nveugebautes
Haus, Scheune und Stallung
ca. 2 Moigen Garten, einge
zäunt, wo Gärtnerei betrieben

wird 2496
auf nur Hypothek ſofort od.
ſpäter. Offert. u. K. N. 79063
an die Geſchäſtsſt, d. Zig.

Mpelnehen
auf Wohne, Geſchäftahduſer,
Villen, Fnduſtrie nicht unter
15000 guszuleihen. Anfragen mit Rückporto an

Alicke 2 Co.
Halle (S.), Gartenſtr. 7.

Fernruf 4808., 5394

Hrößere Poſten Provinztal
ſächſtſcher u. HZentralländ-
ſchaſtlicher

Plangbrlete
auch in kleineren mere
zur Ablöſung dervorkriegehypothenen

u verkaufen. Werte An
ragen unter M. T. 70975

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

L anoeſude
Mitileres, gutgehendes

gut eingerichtet, von a

Fachmann ſofort
zu hauſen geſuchten erwünſcht. Offerten

u Angaben über Preis und
ahlung unt, J. S. 7980
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Zu beziehen in Halle a. S. durch: S

Kolonialwaren
u. Deſtillations-

geſchäft
mit Tauſchwohnung, in beſter
Geſchäſtslage. beſonderer Ver

äſtniſſe halber inkl. ſämtlichen
arenbeſtänden für M. 7000,

zu verkaufen.
Offerten unt. J. D. 7979 an
die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Affen Verlauf.
Rechnung deſſen,575007 M. angeht, verkaufe

Sonnabend, d. 21. Aug.
vorm. 9 Uhr im Saaledes Halleſchen Vereins
für Getreijde- und Pro-
duktenhandel, hier, Neue
Promenade 2
1 Ladnng ea. 300 Ztr.

Roggenloſe igge nd bei Zill-
mann Lorenz, Halle,
ab deren Lager öffentlich
metſtbietend gegen Bar-
zahlung unter den im
Termin ne bekanntzu
geben h nungen.

Alwertbeeidigter Verſteigerer,
Fernruf 56090. 80/876

Scheuertücher
empftehlt voxtelbaſ 1249
H.,ScehneeNachtolger.,

Gr. Steinſtr.
1 Kinderbettſtelle

mit Matratze,

I Bettstelle
mit Motratze zu verkaufen.

veſauer Str. 6. I.
Verkaufe wegen Aufgabe der

Landwirtſchaft 2 aggaon

neues 5376Roggenſtrohw. a Haferſtroh
De el preis.

Joget Althaus.
Krombach (Gichsfeld).

s große
futlorsehweing
ſehr gute Freſſer, billig abe 10 c
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Sehr billige Preise

Mk

Damen- Strümpfe
farbig und schwarz, Seſde, Kunstseide, Flor, Wolle und Baumwolle

FAkerren- Socken und Sport Strümpfe
Ainder- Strümpfe und Sockten
Letzte Neuheit: Halblange Kinderstrümpfe

Normal-2häscſie f. Damen, Herren
und Kinder

A. HUTHe Co
Femden

Große Steinstr. 86/87M G. und Marktplatz 21



Statt besonderer Meldung.
Gestern morgen 10 Uhr ist unsere

Großmutter

im 83. Lebensjahre nach kurzer Krankheit in Frankfurt a. M.
bei ihren Kindern sanft im Herrn entschlafen.

Wilhelmine Wischan geb. Schart, Halle a. S.
Kurt Scharf, Generalmajor a. D., Berlin Wilmersdorf
Hildegard Schart geb. von Kersting
Else Werner geb. Scharf
Dr. Georg Werner, Medizinalrat, Frankfurt a. N.
Hans Schartf, Buchhändler, Landsberg a, W.
Margarete Scharf geb. Rüdel
Irma Schimmel, verw. Scharf, geb. Fertig, Wittenberg a. E.

und 8 EnKoel.

Halle a. S., Uhlandstr. 6, den 19. August 1926.

nachmittags in der Friedhotskapelle.

Staft Rarken.
Für die beim Heimgange unserer lieben Entschlafenen

Frau Antonle Zwanziger
in so großem Maße erwiesenen Beileidsbezeugungen durch
Worte, Schrift, herrlichen Blumenschmuck und letztes Geleit
allen, allen recht herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Schütz für seine trostreichen Worte sowie den lieben
Damen und Herren des Kegelklubs „Fidele Acht für die
innige Anteilnahme.

Im Namen aller Hinterbliobenen:
Wilhelm Zwanzigerp.

geliebtes Mutter und

Die Beerdigung findet am Montag, den 23. August, auf dem Nord-
friedhof in Halle a. S. statt, vorhergehend eine Trauerfeier um 2, Uhr

Sſcherf sporom e
116/61

Verwendung

nack einer Kopf
wäsche mit De
pon mit dem schwarzen
37 Beachte, wie locker,
voll und seidig Dein Haag
Jetzt aussieht, wie leickt
und weich es sich in eine
vorteil hafte Frisur legen
läßt Achte aber beim Ein-
Kauf genau auf die Schutz
markeKurſiaus van Witteſincl

Frelitag, den 20. A tHeute, abends 8 r
Gr. Sonder konzert

ausg etührt vom Stener-Orchester
unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters
Karl Steuer und Gesang vom Burgemeister-

Quartett. 79/869
Sommernaehtsball
M eTanzdiele im Freien u. im Saal
Eintritt Mk. 1, Für Abonnenten 650 Pf. 2

Nachm.
Jeden Sonnabend

Eintritt frei.
Frischer Obstkuchen
aus eigener Konditorei

„Schwarzer Kopf

M

Am metsten dbegehrt, well am längeten bewähn/

Bekanntmachung.
Am Schwarzen Brett im WagegebäudeMarkt 24 befindet ſich eine Be anntmag

betreffend die förmliche Feſtſtellung neuer Van
ſuchtlinien für die Wohnſtraßen der Kleinſiedlungen
ſüdlich der Artillerieſtraße.

Halle, den 11. Auguſt 1926.

4-7 Uhr

2ert
5412

Danksagung.
Beim Hinscheiden unseres

lieben Vaters sind uns Zeichen
der Liebe und Teilnahme in so
reichem Maße zugegangen, daß
es uns nur auf diesem Wege
möglich ist, unseren herzlichsten
Dank auszusprechen. 2009

Frau Martha Kirschbaum

und Tochter.

Halle a. S., d. 20. August 1926.

Todesfälle

im Hause „ZSum Sehwan“ in Sömmerda statt-
findenden

General-Vorsammlung

2. Wahl eines Mitgliedes des Vorstandes für den
ausscheidenden
glivdes des Aufsiehtsrates für den Herrn Belzig.

3. Geschäftliches, besonders das Verhältnis zur
Pächterin betreffend.

Thüringer Obstbaugenogsensehaft
„Pomong“,Rud. Könler.

5 Vhr Walhalla

Heute, Freitag ringen:
Luppa gegen Wehram

Gocksch gegen G6erigkoſf

Der spannende

Neuheiten

Entscheidungskampf Trist rämſust
Städt. genehmigt. 138/854 p t S ungs 9

für rednerisch Berufstätige. Erlernen der dialektfreien 206/117 217/107e e e e Vorher: Variete nAnmeldungen schriftlich oder telephonisch.M s a J 0 en e i- M à i e Tageskasse ab 11 Uhr. Kinderwagen

ehe KlappwagenEinladung Stu henwagenDie Mitglieder der Thüringer Obstbau- z 57enogsengehaft Pomona“, E. G. m. b. k z n rstü h 10smmerda, werden zu der auf Mittwoeh, Sekt äden I. September 1926, nachm. 2 Vhr e Kinderbetten

hiermit eingeladen. mien im Worte von MarkTagesordnung: 412 000 Bettenhaus1. Genehmigung der Bilanz und Jahresreechnung Haaheigewinn ant einfür 1925--26. Erteilung der Entlastung für Ddoopeſos i. Worte v. Mark Bruno Paris
Vorstand und Aufsichtsrat. 200000

errn Rösch und eines Mit-

E. G. m. b. Sömmerda.Osk. Sauerbier. R. Rösch. I
Wratzke Steiger, Hoflieferanten

Poststr. 9/10.

39 640 Gewinne und 2 Prä-

Höchstgewinn auf ein
Einzehos i. Werte v. Mark

2 Hauptgewinne im Werte

2 Prämien in. Werte

usw. usw.Elazelles M. Deppelles M.2.
Porto u. Liste 30 Pf. extra

Schutzgitter
Zahlungserleichterung

Brüderstr. 3, 1 Min. vom Markt

Abbruch.
Das der Firma H. Schnee Nachf. gehörige

Wohnhaus, Neunhäuſer Nr. 5 ſoll meiſtbietend auf
Abbruch verkauft werden. 5407Kaufangebote in verſchloſſenem Umſchlag mit
entſprechender Aufſchrift find bis Donnerstag den5128 Juwelen Sold Silber Glückshni v 26. Auguſt. vormittags 11 Uhr an die unterzeich

zzdi-dogen 95 Mark neten Architekten einzureichen. Angebotsvordrucke
Tausenden und Bedingungen ſind als von W. I

P m 4Paul Schöler's moderne Leihbücherei Shettret ae akte den in ag e ne Wobe
Dreyhauptstraße 12, gegenüber dem Postamt re 10. Königer Kallmeyer,

enthält nur neue saubere Romane Ueborah erhöithen Architekten und Jngenieure,bester Schriftsteller und wird durch 5182 A. MoLLIiN G Magdehnrger Straße 49, II.
Neuheiten laufend ergänzt.

leihgebühr eder Band die Woche 20 Pfennig. Bertin WV9, Leméstr. 4 Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
Fostzedeckkonto Beriin 26 328

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

irn Mantet, KoSsurm-
und Kleiclerstoffen sind in sehr
on Auswahl eingetroffen.
Gute Quaelitätern zu wirklich vor-
teill haften Preisen sichern ihnen
einen ounstiqen Binkauf.

BRVNG FREVTAG

Sonnabend,

Auswärtige Theater
Schauſpielbaus

in Dresden:
d. 21. Auguſt,

73 Uhr C

Der Magiſtrat.
Swangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll22. Vr.r 1926, vormittags 9 übr an u

ne energütern eDüppel gehörigen, in den Grundbuche W m
a) Kloſterode, Band II, Blatt 26,
b) Blankenheim. Band L Blatt 12, Umisg
je Bornſtedt, Band L Blatt 4, des
ch Bornſtedt, Band IY, Blatt 166, Sangerhauſen

en e nWolferode, Ban att 127,n e azingsleben, Ban „Bla Amtsg.i) Bilzingsleben, Band XVII, Blatt 66) behte
(eingetragener Eigentümer am 23. bzw. 25. Feb7. Lerit 1926. dem Tage der ten
terte loßroe tgr gebennGrundſtüge. Sie haben folgende Größe die

e 1331 ha
ertrag und bzw. Nutzungswert:e e rem aler Reinertrag und2780 S. Rugimgswert

b u Zehn 207 bam m e600 M. Hut ungswert r eimertrg m

m

3. im Amts erichtsbezirk Heldrungen 145
20 ar 88 qm 1057,32 Taler Reinertrag un

M. Nutzungswert. aSangerhauſen, den 16. Auguſt 1925.
248 Amt gericht

Fr. Zwſckert, Halle g. S.
andida.

Ganze Namen oder Vornamen läßt z. Zeichnen v. empfiehlt ab Sonntag, den 22. d. Mts.
Wäſche uſw. weben (rot)
Schrift auf weiß. Bande
H. Sehnee Naehf.,
Gr. Steinſtr. 84. [224

4 Vernickeln,
Erneuern

von Metallgegenſtänden jed.
Art führt aus

Ferd. Haaßengier,
Metalkwarenfabrik,
Barfüßerſtraße 9.

C Fernruf 1196.

Kaufen
Wringmasehine,

laſſen S
Wrinomasehine
reparierOtio Spa

neben Walhalla.

Sie Jhre

ie Jhre

en nur bei
rmann,

Tel. 6504

Hoſenträger
ſehr große A
H. Sehneel acht. r. Steinstr. 84

uswahl. 223

JInserieren
Sie

geren Sie ie Marine Perein Weißenfels.
Anzeigen in der Am Sonntag, den 22. August 1926 „Auf
„Halleschen dem Herrenberg“

rDirang Familien u. Kindertes
Haltbare, gute

empfiehlt H. Schnese Heht..
Gr. Steinstrasse 84.

Abmarsch mit Musik um 2 Uhr nachmittags Von
der Maikwerbener Strabe (Robinsoninsel). Kinder
Laternen zum Fackelzug mitoringen.

224/24 Der Vorstand-
[223

derhandlun
reits jetzt ir
gcheime dit
nächten ſtat
und halbſtät

ledigen. D
Andon geſc
danken eine
ſei, zuſtimm

nicht länget
indeſſen, d

ſpiriert
Anſpruch ar
lands Eintt
werden ſoll

ſiſche Di
für Loc«
Loincar
Seite hab
ſerbiſch
ſerbiſſch
block geſ
lands geri
trages auf

Rüdh

Paris,
votſchaften

mit Brian
läutert.

Sultans v
Spanien I
lung in
biete zu v
der Chef

Lergarbe
klären, d
einem ne
der Arbe
eine Erö
ſation de
der Sub
ſicht des

völlig n
große

Erubenk
nahme

und Ark
längerut
und es

liche Fi

gewillt,
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